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Klerikale Arbeiterregeln .
Uusere Klerikalen vermag , lvie man luciß , niemand in

der Welt an Arbeiterfrcundlichkcit zu übertreffen . Wie es niit

dieser Arbcitcrfreundlichkcit in Wirklichkeit bestellt ist , zeigt ein für
die gläubige Arbeitcrheerde bcstimmtersogcnauntcr „ ? l r b e i t c r -
! a t e ch i S ni u s "

, der , in zlveitcr „ vermehrter " Auflage im

Verlage des streitbaren Kaplans Dasbach soeben erschienen ,
den als „Volksschriftstellcr " bekaimten Jesuiten L. v. Hammer -
stein zum Verfasser und eine Leuchte klerikaler Wissenschaft ,
den Moralphilosophen und Jesuiten V. Cathrein zum
Ucbcrarbeiter hat . Wir haben nicht die Absicht , das

Machwerk zu kritisieren : daS ist angesichts der

Mlle des darin aufgestapelten Unsinns eine Unmöglichkeit .
Wir beschränken uns darauf , aus den „ Fragen " und „ Ant -
Worten " , aus denen dieses erlesene Produkt zusammengesetzt ist,
einige der markantesten wortgetreu wiederzugeben , und über¬

lassen es im übrigen getrost unsren Lesern und allen Urteils -

sähigen Menschen , sich über das darin zu Tage tretende Mast
frommer Dummheit , Bosheit und wissentlicher Verdrehung ,
Charaktcrtugenden , die sich in einen ivallenden religiösen Talar

hüllen . Da heißt es :

Frage IS . WaS ist also in lvissciischastlichcr Hinsicht von
der Socialdemokratie zu halten ? A ntkv 0 rt : Sie ist ein ebenso
unwahres wie unwissenschaftliches System , wie ein System , welches
sich z. B. darauf stützen würde , dast es keine Sonne gäbe , oder das ;
Amerika nicht existiere . — Frage 22 . Wenn cS also unwissen -
schaftlich ist , Gottesleugner zu fein , weshalb sind denn die Social -
dcmokraten Gottesleugner ? A n t w 0 r t : Sie sind Gottesleugner
entweder aus Unwissenheit oder aus Bosheit . —

Frage 33 . Ist eS eine schwere Sünde , Tocialdemokrat zn
sein ? Antwort : Ja I es ist eine schwere Sünde für den , der
daS eigentliche Wesen der Socialdemokratie genau kennt . Denn : 1. begeht
der Socialdcmokrat durch seine Gotteölcugnung eines der schwersten
Verbrechen . . . 2. öffnet er , soviel an ihm liegt , allen übrigen Ver -
breche » Thür und Thor . Denn mit dem Leugnen GottcS , dcS
höchsten Gesetzgebers , fällt die ganze Sittenordnung » usammen .
Sobald es nämlich keinen Gott «siebt , ,siebt es niemand mehr , welcher
dem Gewissen verbieten könnte , zu lügen , zn morde » , Unrecht zu
treiben usw . Denn auch die Gesetze deö Staates könnten uns nicht
zum Gehorsam verpflichten , wenn cS keinen Gott gäbe , von welchem
die Obrigkeiten ihre Vollinachtcn hätten . Daher ist die Social -
demokratie ein Verbrechen im Große ». 3. Ist jeder , der sich an der
Socialdemokratie beteiligt , mit schuld an dein unsäglichen
Elend , welches die Socialdemokratie , wenn sie zum Siege käme ,
iiber die ganze menschliche Gesellschaft bringen würde .

Frage 62 : WaS ist zu halten von dem socialdcmokratischcn
Grundsatz : „ Religion ist Privatsache " ? Antwort : Dieser Grund¬
satz ist entweder eine Heuchelei oder ein Selbstividersprnch .

Frage 63 : Wann ist der socialdemolratischc Satz „ Religion
ist Privatsache " ein Sclbstwidcrspruch ? Antwort : Wenn er nicht
bloss als Heuchelei aufgestellt wird , sondern ernst gemeint ist . In
diesem Falle will man nämlich die bestehenden Religionen zer¬
stören , insofern man Socialdcmokrat ist ; zugleich aber will
man sie nicht zerstören , sondern dulden , insofern man erklärt :
„ Religion ist Privatsache . " — Frage 72 : Soll der Staat diese
Verbrechen sgegrn die Religion ) immer und in allen Fällen be -
strafen ? Antwort : Rein . Er soll die Bestrafung jener Verbrechen
unterlassen , deren Bestrafung mehr schaden als nutzen würde . Es
kann z. B. fein , daß die Bestrafung eines religiösen Verbrechens ,
z. B. der Verbreitung atheistischer Lehren , den Verbrecher in den

Augen vieler gleichsam als Märtyrer erscheinen liesse und so die
Gemüter derart verbitterte , das ; die verderblichen Lehren nur noch
mehr um sich griffen . Das ist besonders der Fall , ivenu das bctr
Gesetz als A u s n a h m e a e f e tz erscheint , wie z. B. das Socialistcn -
gesetz . Dagegen wäre es sehr ratsam , daß der Staat die Verbreitung
atheistischer Grundsätze ganz allgemein bestrafte , nicht bloß , ivcnn sie
von Socialdemokratc » , die meist Arbeiter sind , sondern ebenso auch ,
wenn sie von liberale » Redakteuren in de » Zeitungen oder von
ungläubigen Professoren auf dem Rnthrder oder von wem sonst
iinmcr geschieht . '

Frage 03 : Wie soll der Arbeiter mbetreff dcS Umganges
sorgen ? Antwort : Er soll sorgen , dass die Mitglieder seiner
Familie keinerlei Umgang haben mit schlechten Leuten , die keine
Religion haben ; rr soll feine Kinder z. B. nicht mit Kindern von
Socialdemokratc » spirlc » lasse », damit sie nicht von diesen und deren
Eltern schlechte Dinge hören .

Frage 100 : Was ist zn halten von dem ferneren Satz :
„Uncntgeltlichkeit des Unterrichts , der Lehrmittel ic . ? Antwort :
Dieser Satz enthält in gewissem Sinne eine Unwahrheit , zugleich
aber eine Ungerechtigkeit . —- Frage 1 6 l : Inwiefern - nthält
Satz eine Unwahrheit ? Antwort : Weil man gar nicht be

absichtigt , die uindcr wirklich unentgeltlich zu erziehen . Denn Lehrer
und Lehrmittel sollen nach wie vor bezahlt werden ; nur nicht durch
das Schulgeld der Eltern , sondern ans den Steuern des Staates ,
zu welche » aber die Eltern doch wieder ihre » Teil beitragen müsse » .

Wah :

keine Arbeiter duldet , welche den übrigen durch schlechte Rede » , durch
Verbreitung schlechter Schriften oder in andrer Weise eine Verführung
wären zum Unglauben , zur Unsittlichteit oder zur Socialdemokratie . . .

Frage 128 : Gicbt es Fälle , in welchen der Arbeitgeber ohne Nn -
gcrcchtigkelt einen geringeren Lohn zahlt , als der , von welchem der
Arbeiter mit seiner Familienleben kann , d. h. als den HerstellungS -
wert ? Antwort : Ja . Solche Fälle treten ein . wenn durch ausser -
ordentliche Umstände , z. B. durch Arbeitsstockung der Tauschwert
( Marktwert ) der Arbeit unter den HerftellungSwert herabsinkt , d. h.
wenn allgemein die Arbeit nicht so teuer bezahlt wird als nötig ist ,
um dem Arbeiter den Lebensunterhalt zu verichasfen . — Fr ag e 129 :
Hat denn nicht in allen Fällen der Arbeitgeber so viel zu zahlen ,
dass der Arbeiter davon leben kann ? Antwort : Stein , der
Arbeitgeber hat eben nur den Tauschwert , nicht den Her -
st e l l u n g ö w e r t der Arbeit zu bezahlen . Wenn der Tauschwert
unter den Herstellungswert sinkt , so ist das ein Unglück für den
Arbeiter , ebenso gut wie es ein Glück für ihn ist , wenn der Tausch -

. . wert bedeutend über den HcrstcllungSwcrt steigt . . . .
Frage 143 : Was lehrt Karl Marx über die Entstehung des

Wertes ? Antwort : Er lehrt, , die Arbeit sei die einzige Quelle
deö Wertes . — Frage 144 : Was ist von dieser Lehre zu halten ?
A n t >v 0 r t : Sic cutstammt dem liberalen Mancheftertum , ist durch -
aus falsch und ganz dazu angethan , die Arbeiter ungerechterweise
gegen die Besitzenden zu verhetzen . — Frage 145 : Warum ist die
Lehre falsch ? Antwort : Weil thatsächlich 1. auch ohne Arbeit
Wert entsteht und weil 2. auch in den Fällen , in denen es zur Ent -
ftehnng des Wertes der Arbeit bedarf , diese keineswegs immer die
einzige Quelle des Wertes ist , indem auch andre Quellen mitwirken ,
den Wert zn erzeugen . — F r a g e 14( 3 : Wann entsteht Wert ohne
Arbeit ? Antwort : Er entsteht z. B. , Ivcnn jemand zufällig einen
Goldklumpen sindct , ein Kohlenlager entdeckt , eine wertvolle Erfindung
macht : wenn inan von Geburt mit einem bedeutenden Dichtertalent
oder einer schönen Stimme begabt ist , mittels deren man bedeutendes
Geld erwerben kann usw .

Frage 161 : Weshalb ist diese Lehre ( vom ehernen Lohn -
gesetz ) ein Irrtum ? Antwort : . . . 3. Gesetzt , das „ eherne
Lohngesetz " herrschte wirklich für die Arbeiter , so mußte ein ähnliches
Gesetz auch für die Reiche » gelte »; das ist aber nicht der Fall .
4. Gesetzt , das „ eherne Lohugesetz " herrschte für die Arbeiter , dann
könnten die Arbeiter nie zu einigem Wohlstand , noch weniger zu
Reichtum gelangen . Run gicbt eS aber Zeiten und Gegenden , in

welchen die Arbeiter doch jedenfalls nicht gerade in änsscrster Armut
leben : in vereinzelten Fällen haben sie sogar , wie Krupp , zu grossen
Fabrikhcrrcn sich emporgeschwungen : also beruht das „ eherne Lohn -
gesetz " nicht ans Wahrheit .

Frage 163 : Was ist denn der Unternehmcrgewiun ? Ant -
wort : Er ist 1. ein Lohn für dir Berechnung iiud die geistige
Arbeit , welche der llnternehmer vornimmt ; 2. eine Entschädigung für
das Risiko , ivclchcm der Unternehmer sich aussetzt .

Frage 170 : WaS ist zu halten von der „ Verwandlung deZ

kapitalistischen Privateigentums an Produktionsmitteln in geselllchaft -
licheö Eigentum " ? Antwort : Dieser Satz enthält eine Ungerechtig -
teil und nach Umständen einen Schwindel . — Frage 171 :
WcShalb enthält dieser Satz eine Ungerechiigleit ? Antwort : 1. Weil
niemand , auch der Staat nicht , ohne genügenden Grund den Leuten
ihr Privateigentum nehmen darf . ES liegt aber kein genügender
Grund vor , alle Produktionsmittel , z. B. allen Grundbesitz „ in ge -
sellschaftlichcs Eigentum " z » verwandeln , d. h. für den Staat zu
konfisciercii . 2. Insoweit ein Grund vorliegt , dass der Staat Privat -
eigentum angreift , z. B. zum Zweck der Steuerzahlung . Expropriation
für Wcgebauicn usw . verlangt die Gerechtigkeit , dass der Schaden in

billiger Weise auf die ttuterthanen verteilt werde . Die Konfiskation
des PrivateigcutuinS bloss an Produktionsmitteln enthielte aber eine

ganz unbillige Verteilung des Schadens . Also lvärcj sie ungerecht . —

Frage 172 . Warum enthielte die Konfiskation bloss de ! Privat -
eigentumö an Produktionsmitteln eine Unbilligkeit ? A ntwort :
Weil kein Grund vorliegt , nur die Produktionsmittel , d. h. das pro -
dnktive Kapital , und nickü auch das unproduktive zu konfiScicrcn . Nach dem
Wortlaut des Erfurter Programms »siisste nämlich jedem armen Bauern
sein Grundstück , jedem Schneider seine Nähmaschine , jedem Drechsler
feine Drehbank , jedem Fuhrmann fein Pferd genommen und «in

gesellschaftliches Eigentum verwandelt " , d. h. für de » Staat ton -
fiscicrt werden , weil alle diese Dinge zn den „ ProdukiionSmitteln "
gehören . Wenn aber ein reicher Herr eine ivcrtvolle Kunstsanunlung
oder eine Dame einen kostbare » Diamantschmuck hätte , so würde
er nicht konfiSciert , da diese Dinge nicht zu den „ Produktionsmitteln "
gehören , sondern improdultiveS Kapital sind oder zu den Gcimss -
Mitteln gehören . — Frage 173 : Wann enthielte die Forderung
dcS Erfurter ' Programms : „ Verwandlung des kapitalistischen Privat¬

eigentums an Produktionsmitteln in gesellschaftliches Privat - (!)
Eigentum " einen Schwindel ? Antwort : Wenn cS nicht ernstlich
gemeint wäre , nur das produktive Kapital zu konfiSciercn ; Ivcnn diese
Konfiskation vielmehr mir eine Vorstufe bilden sollte zur K 0 n fi S k a t i 0 n
alles PrivateigeutuinS . Und das ; eS auch zu dieser letztere »

In Wahrheit pflegen fast nur katholische Orden unentgeltlich zn
erziehen . —

Frage 102 : Inwiefern ist dieser Satz eine Ungerechtigkeit ?
Antwort : Sieht man von armen Eltern ab . die nicht im stände
sind , ihren Kindern die nötigen Lehrmittel zu verschaffen , ist er eine

Ungerechtigkeit , weil auch diejenigen Steuerzahler , die gar keine
Kinder haben , zu den Kosten der Kindcrcrzichiing beitragen sollen ,
während cS doch Sache der Eltern ist , dir Kosten der Erziehung und

Ernährung ihrer Kinder zu trage ».
Frage 115 : Wie soll der Arbeiter die Interessen dcS Arbeit -

gcbers wahrnehmen ? A ntwort : Er soll sie wahriiehmen wie

feine eignen , z. B. dadurch , das ; er seine Arbeitszeit gewissenhaft
ausnützt , dass er das Eigentum des Arbeitgebers ( Werkzeug ,
Material ic . ) hütet , als ob er selbst der Besitzer wäre : dass er aber

auch im übrigen die Interessen des Arbeitgebers vertritt , soweit es

ihm möglich und morakffch erlaubt ist ; dass er je nach Umständen
die Veruntreuungen andrer verhütet oder sich nicht durch Still -

schweigen oder Gcschehenlnsscn zmn Mitschuldigen niacht . —

Frage 116 : Wie soll der Arbeitgeber für das Wohl seiner Arbeiter

sorgen ? Antwort : Er soll für dasselbe sorgen , indem er z- B.

Konfiskation käme , wenn die Socialdemokraten zur Herrschaft ge -
langten , das wäre jedenfalls dringend zu fürchten . Schwerlich
würden die Socialdeinolralc » einer reichen Dame ihren Diamant -
schmuck von einer Million lasse », während sie einem armen Maurer
»der Schreiner daS Eigentum an seinem ärmlichen Handwerkszeug
abnähmen ! Die Entivicklung führte also offenbar dahin , alles

Privateigentum zu konfiSciercn , mit einziger Ausnahme der durch
Arbeit i » der Gesamtheit erworbenen Geimssmittcl .

Frage 177 : Was versteht man unter der „kapitalistischen
Produktionsweise " , welche die Socialdemoiratcn durch Aufhebung des

PrivateigcnttimS beseitigen wollen ? A n t >v 0 r t : Man versteht
darunter eine Erzeugung von Wert mittels cincö Kapitals . So ist
es „kapitalistische Produktion " , wenn mau Miete von seinem Hause
oder Pachi von seinem Laude bezieht . — Frage 179 : Aber wäre
es »ickit besser , wenn der Staat allein „kapitalistisch " producierte ,
als wenn Privatleute es thun ? A ntwort : Nein ; denn es würde
alsdann niemand mehr ordentlich arbeiten wollen , wenn es ihm un
möglich gemacht würde , ei » Kapital zu erwerbe ».

Frage 183 . Welche Wirkungen würde dies socialdcmokratische
Dirtschastssyftem haben ? A >1 t w 0 r t : ES würde folgendes bewirken :
1. Ein ganzes Heer von Beamten wäre notwendig , um in praktischer
Weise einen jeden Einwohner die von ihm zu verrichtende Arbeit

zuzuteilen , denselben zu beaufsichtigen , die Arbeit ihm abzunehmen
und ihn nach Gebühr zn belohnen oder zn bestrafen . 2. Diese «
Heer von Beamten würde <» viel Geld kosten, daß der ganze Staat

» » d solgeweisc die ganze Bevölkening verarmen müßte . 3 Parteilich -
keit und Bestechlichkeit könnten in furchtbarer Weise geübt werden
und würden unfehlbar dann geübt , ivenn , entsprechend dem Plane
der Socialdemokraten , die Religion abgeschafft u » d als Privatsache
erklärt lviirde . 4. Der Staat würde durch eine solche Regelung eine

Produktivgenossenschaft im grossen ; er würde daher an ähnlichen und

vielleicht noch an grosseren praktischen Missständen leiden
als oie waren , an denen die Produttivgenoffenschaften ,
als man sie versuchte , bald dahinsiechten . 3. Insoweit
nicht bloss der Lohn , sondern auch die Strafe zur Arbeit treiben
sollte ( wie eS ja bei der socialdemokratischen Wirtschaftsordnung
durchaus geschehen mühte ) , würde der Staut gleichsam ein großer
Sklavenhalter und alle Einwohner würde » seine Sklaven . 6. Eine
furchtbare Tyrannei ivürde besonders dadurch geübt , dass inemand
mehr seinen Beruf , seine Bcschäftiginig frei wählen könnic , sondern
den Berns und die Arbeit ergreifen mühte , lvelche der Staat oder
vielmehr dessen Beamten ihm zudiktterten . Der Staat könnte zu «
Beispiel den einen zum Kloakcnreinigcr , den ander » zum Künstler be-
stimme », ohne daß der Betreffende hierüber gefragt zu werden
brauchte . 7. Aus diesem Grunde ivürde es im socialdemokratischeu
Staat keine Priester mehr geben , den » im günsligsteu Fall
würde die Religion nur als „ Privatsache " geduldet ; für
eine Privatsache aber würde der Staat niemand aus -
bilden und verwenden lassen ; alle jungen Leute würden viel -
mehr für andre , uichtpriesterliche Berufe konskribiert werden ,
und das für ihr ganzes Leben , ähnlich wie man jetzt die jungen
Leute für einige Jahre zum Militär konskribiert . Wenn es aber
keine Priester mehr gäbe , dann würde der katholische Gottesdienst
aufhören und die meisten Sakramente , insbesondere die Sterbe -
sakramente könnten nicht mehr gespendet werden , lind wenn selbst
jemand in jener freien Zeit, lvelche der grosse Sklavenhalter ( der
socialdcmokratische Staat ) ihm kicssc , den Pricstcrbernf zur Not aus -
üben könnte , so würde doch kaum jemand dafür sich finden . Denn
alle Kinder würden ja vom Staate erzogen und zwar ahne Religion
erzogen ; eS lviirde also niemand mehr auf den Gedanken kommen ,
Priester zu werden .

Frage 211 : Ist ei » Streik erlaubt ? Antwort : DaS hängt
davon ab , ob man streikt für eine Zeit , für welche sich die Arbeiter

zur Arbeit verpflichtet hatten , oder für die Zeit nach abgelaufenem
Arbeitsvertrag . — Frage 2t ? : Ist ein Streik erlaubt , wenn
die Arbeit erst nach Ablauf der vertragsmäßig bedungenen Zeit ,
also z. B. unter Einhaltung der Kündigungsfrist , niedergelegt wird ?
Antwort : In diesem Falle kann er erlaubt sein . Doch kann er
auch in diesem Falle unerlaubt sein . z. B. wenn durch denselben
cinc Erpressung geübt ivürde . — Frage 213 : Wann wird durch
den Streit eine Erpressung geübt ? Antwort : Wenn die Arbeiter
die Not de « Arbeitgebers mißbranchen , um irgend welche Vorteile »
auf lvelche sie kein Recht haben , z. B. übermässigen Lohn , von ihm
zu erlangen . ES kann nämlich nicht bloss von feiten des Arbeit -
■geberS , sondern auch von feiten der Arbeiter Erpressung geübt
werden . Gesetzt z. B der Arbeitgeber hatte bestimmte Lieferungen
übernommen , die er nicht einhalten könnte im Falle eines Streiks :

gesetzt, die Arbeiter würden diese seine Verlegenheit benutzen , um
übertriebene günstige Bedingungen von ihm zu erhalten : so wäre
da « cinc Erpreffmig . ( Frage 217 ) . . . Doch sogar in . . . Fällen ,
in denen keine RechtSpflicht gegen den Arbeitgeber verletzt wird , ist
stets zu beachten , ob der Streik nicht wegen eines andern be -
gleitenden IlmstandcS unerlaubt wird , z. B. weil daS öffentliche Wohl
darunter leidet , weil der Arbeiter den tlntcrhalt seiner eignen Familie
gefährdet usw . Wie die Dinge im praktischen Leben liegen , wird es
äußerst selten sei », das ; ein Streik ohne znvorigcKüildignng erlaubt ist . —

Die Citate dürfen genügen . Den ökonomischen Unsinn
im einzelnen zu »vidcrlegeii , verlohnt sich nicht . Man beachte
nur den famosen Bclvcis , lvarum das eherne Lohugesetz —

das ja die Socialdemokratie nicht mehr anerkennt — falsch
sei , weil es dann auch für die Neichen gelten lviirde . Nur

auf die kapitalistische Tendenz dieses christlichen Machwerks
sei kurz hingewiesen . Es ist die krasseste Unternehmer »
anschauung , die überall hervortritt , Pfaffen und Kapitalisten
sollen gleichermaßen gegen den Ansturm der Socialdemokratie

geschützt lverden . Es verdient beachtet zu werden , dass die

Unternehmer angewiesen werden , keinen Socialdemokraten
und Ungläubigen in ihren Betrieben zu dulden . Wenn Arbeiter

gelegentlich unter sich keinen „christlichen " Streikbrecher haben
lvollen , so zetert die ganze katholische Presse über social -
demokratischen TerrorismuL . Hier ivird den Unternehmern
zur Pflicht gemacht , socialdcmokratische Verführer ans die

Strasse zu setzen . Die Broschüre könnte getrost von dem
Centralvcrband und andern Scharfmachern verbreitet werden .

Krassester Untcrnehmcrhohn ist cS , was über die Erlaubthcit
des Streiks gesagt ivird . Der Streik ist unerlaubt unter

Kontraktbruch , er ist unerlaubt , wenn er den Unternehmer in
eine Notlage bringt , ivenu er das allgemeine Wohl schädigt
( Kohlcnarbeiterftreik ) und schliesslich , wenn er die Existenz der

Familie gefährdet . So wird der Streik an sich zugelassen , um in

jedem einzelnen Falle der Anwendimg als Verbrechen verpönt
zu werden . Dafür aber hat der Arbeiter das Recht und die

Pflicht , für seinen Arbeitgeber zu fchnften , was das Zeug
hält . Der kriegt dann wegen seiner Unternehmerintelligcnz
und seines Risiko — der Arbeiter hat nach klerikaler Auffassung
keine Intelligenz und kein Risiko — reichlichen Gewinn .

Für die liberalen Äartellbrüdcr mag die Forderung inter -

cssant sein , dass der Unglauben allgemein unter Strafe ge -
stellt wird .

Man weiss in der That nicht , wen man mehr bedauern

soll , die Hersteller derartiger Machwerke oder die Arbeiter , die

veranlasst werden , sie für ihre sauer verdienten Groschen zu
kaufen . Nichts kennzeichnet mehr die innere Lebensfähigkeit
einer Partei , als die Gründe , mit denen , und die Art und

Weise , in der sie agitatorisch den breiten Massen gegenüber
auftritt , und nichts ist typischer für die Kultur - Noheit des

Klerikalismus , als „PolkS " schriften vom Schlage jenes frommen
JesuiteiiprodilktS .



poUtifcbe Geberficht .
Berlin , den 27 . März

Sonntag , der 17 . Mai ,
soll , so wird uns mitgeteilt , der Termin der RcichLtagswahlen
sein . Um diesen Terinin zu ermöglichen , soll man beabsichtigen .
die Wählerlisten schon während dcr Osterfeicrtag
auslicgcn zu lassen . Daß die Wahlen jedenfalls schon im Mai

stattfinden werden , erscheint kaum mehr zweifelhaft . Der oben

angegebene Termin kann innegehalten werden , wenn bereits

Ostern die Wählerliste auslicgt ; denn vier Wochen nach
Beginn der Auslegung kann die Wahl erfolgen und inner

halb 22 Tagen muß die Wählerliste endgültig abgeschlossen
werden .

Es ist unverständlich , warum die Regierung immer noch
mit der offiziellen Bekanntmachung des Wahltermins zögert .
Will sie etwa die Socialdcmokratie überrumpeln ? Das wäre
eilte merkwürdige Selbsttäuschung . Die Socialdemokratie ist
immer und zu jeder Stunde bereit . Man hat auch mit Recht
darauf hingewiesen , daß die Wählerlisten gar nicht richtig auf
gestellt werden können , bevor der Wahltermin bckanitt ist
denn es muß ja jeder in ihnen aufgenommen werden , der
bis zum Wahltage — so war die bisherige Praris — das
2�. Jahr abgeschlossen hat . Ohne Kenntnis des Wahltages ist
das nicht möglich .

Wenn diesmal zum erstenmal ein Sonntag als Wahl
tcrmin besümmt werden sollte , so würde auch bei uns nur
Nebung werden , was in andren Ländern längst Rechtens ist .
Abgesehen von den praktischen Rücksichten , erfordert es die
Würde der Ausübung der ' höchsten politischen Pflicht , daß sie
an einem Tag der Arbcitsruhe erfolgen kann .

Die Regierung wird niit der Bekanntgabe des Termins
nun nicht ntehr zögen : dürfen . Jedenfalls wird man gut
thun , mit dem 17 . Mai zu rechnen !

den

Lesung

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus wählte am Freitag den Abg .

Dr. � P o r s ch ( C. ) an Stelle deS verstorbenen Freihcrrn
v. Hccreman ztint ersten Viccpräsidcntcn und nahm hierauf

Gesetzentwurf betr . die Landestrauer in dritter
unverändert an . Eine längere Debatte knüpfte sich

an die E i s e n b a h n - V c r st a a t l i ch u n g s v o r l a g c n.
Es handelt sich um den Erwerb der ostpreußischcn Südbahn ,
der Maricnburg - Mlawkacr , der Altdamm - Kolbcrger , der

Küstrin - Stargardcr , der SUel - Eckmtforde - Flensburger und der
Dortmund - Gronau - Enschcdcr Bahn . Tic Breslau Warschauer
Bahn , die die Regierung gleichfalls anzukaufen wünschte , ist
in der Vorlage nicht enthalten , da die Gesellschaft zu hohe
Forderungen stellte . Im Princip erklärten sich die
Redner aller Parteien für die in Aussicht genommenen
Verstaatlichungen . doch wurde von den meisten Rednern
die Abfindung , die die Aktionäre der ostpreußischcn
Südbahn erhalten sollen , als viel zu hoch bezeichnet .
Räch der dem Gesetzentwurf beigcgebcucn Begründung
stehen sich nämlich die Aktionäre bei der vertrags¬
mäßigen Vereinbarung um 675 000 M. besser als im Falle
der Expropriation . Diese Summe müssen natürlich die

Steuerzahler ausbringen . In der Budgetkomntission . der die

Vorlagen überwiesen wurden , Ivird die Regierung die Gründe

für ihre Freigebigkeit angeben müssen . Ob sie durch den Er¬
werb der ostprerißischcn Südbahn finanzielle Vorteile erzielt ,
wird in der Hauptsache von der Gestaltung des deutsch -
russischen Handelsvertrages abhängen , da diese Bahn in erster
Linie die Getreidezufuhr aus Rußland vermittelt .

An letzter Stelle beriet das Haus die Seknndärbahn -
Vorlage tveiter . Die belanglose Debatte wurde auf Sonn¬
abend vertagt . _

Die Vergrwnltigung dcs Koalitionsrichts durch dcn Norddeutschen
Lloyd

wurde am Mittwoch in der Sitzung der Bremer Bürgerschaft durch tmsren

Parteigenossen Ebcrt zur Sprache gebracht . Klar und bestimmt be -

zeichnete Ebert die Matznahmen des Lloyd als das was sie sind :
Ein brutales Attentat auf daS Koalitionsrecht . Es ist recht bc -

zeichnend , datz ein Teil der BürgerschaftSmitglieder durch Bravo¬

rufe , die dem Lorgehen des Lloyd galten , sich zu Mitschuldigen
des Attentats machten , indem sie es gnthietzcn , datz eine

grotzlapitalistische Unternehmung ohne Scham und Scheu Recht und

Gesetz mit Fützen tritt . Etwas andres als eine schamlose Mitz -

achtung des Gesetzes ist es doch nicht , wenn die Direktion dcs Lloyd

Matznahmen trifft , welche die organisierten Arbeiter von ihrem Be -

triebe für innner ausschlietzen sollen , wenn sie sich sogar schriftlich

bescheinigen lätzt , datz die Arbeiter , auch wirklicti auS dein Verbände

ausgetreten find , und sich noch obendrein die Mitgliedsbücher aus -

händigen lätzt , um ganz sicher zu sein , datz die wider Willen AuS -

getretenen mit der Organisation gebrochen haben .
Tie Direktion des Lloyd ist sich der Anrüchigkeit ihres Vor¬

gehens wohl bcwutzt . Als die ersten Matzregeltnigeit organisierter
Arbeiter erfolgten , und eine Kommission der letzteren eine Unter -

Handlung mit der Direktion nachsuchte , da behauptete die Direktion ,

sie habe mit der ganzen Angelegenheit nichts zu thun , sie gehe
nur den Herrn Hinsch — der allerdings der unmittelbare

Arbeitgeber der Hafenarbeiter ist — an . Damals scheute sich
also die Direktion noch , sich offen zu dcn Vergewaltigungen
des KoalitionsrechtcS zu bekennen . Inzwischen ist das Attentat ge¬
lungen . Eine grotze Zahl von Arbeitern hat sich — es ist zu be -

dauern , aber wohl zn begreifen — durch eine nur allzu deutliche

Drohung mit der Hungerpcitschc einschüchtern lassen . 1100 Arbeiter

sind auS dem Verbände ausgetreten . Ter Lloyd glaubt , nun sei die

Organisation zerstört , er lätzt die MaSke fallen , verkriecht sich nicht

mehr hinter dcn von ihm abhängigen Hinsch und zeigt sich der Welt
als der brutale Grotzuntcrnehmer , der , um seine Geschäftsinteressen
bis zum äutzersten wahrnehmen zu können , die von ihm beschäftigten
Arbeiter in ein HörigkcitSvcrhältniS zwingt .

Wie wir schon kürzlich mitteilten , ist die auf dcn unverfälschten

Scharfmacherton gestimmte Presse des Rühmens voll über die

schändlichen Motznahmen des Lloyd . Anders die liberale Presse .
DaS »Berl . Tageblatt " hat Bedenken gegenüber dem Vorgehen dcs

Lloyd . Nicht etwa deshalb , weil das Blatt die Vergewaltigung der

Arbeiterorganisation für em Unrecht hält . So weit schwingt sich der

bürgerliche Liberalismus nicht mehr auf . Dem „ Berliner Tageblatt "

erscheint der Kamps dcs Lloyd gegen die organisierten Arbeiter nicht

klug . Es ist ein Kampf um die Macht zwischen dem Lloyd
und dem Hafenarbeiter - Verbände — meint das „ Berliner

Tageblatt " — ein Kampf , der auf dem Rücken des Liberalis -

mus auSgefochtcn wird , und anscheinend zum Nachteil dcs

Liberalismus . Darüber ist sich das „ Berliner Tageblatt " klar ,

datz die Provokationen des Lloyd eine grotze Erbitterung unter dcn

Arbeitern der Uitterlvescr - Orte hervorrnfen müssen , und datz die

Arbeiter dieser Stimmung Ausdruck geben , indem sie bei der bevor

stehenden ReichStagSwahl in noch stärkerem Matze wie früher für die
Socialdemokratie stimmen .

Diese Annahme dürfte zweifellos richtig sein . Der Not ge
horchend haben die Arbeiter zwar ihren Verband verlassen . Das
äußere Band , welches sie mit ihren Klasseiigenosien zui ' ainmenhielt ,
haben sie unter dem Zwange der Verhältnisse gelöst . Dcn inneren

Zusammenhang mit den klassenbewutzten Arbeitern und mit der
Partei , welche deren Interessen vertritt , kann keine Gewaltthat der
Unternehmer lösen . Es ist sicher , datz die Arbeiter gerade durch daö
Attentat des Lloyd noch fester an die Socialdemokratie geschmiedet
worden sind und datz sich auch denen , welche bisher politisch indifferent
waren , die Augen geöffnet haben . Wenn man die Dinge so betrachtet .
dann dürfte der Sieg , den der Lloyd anscheinend jetzt erfochten hat ,
zu einer Niederlage des Liberalismus insofern führen , als der Bremer
Wahlkreis , den jetzt der Abg . Frese von der Freisinnigen Vereinigung
vertritt , bei der bevorstehenden Wahl in die Hände der Social -
demokratie übergeht . Das ist um so sicherer zu erwarten , als bei
der vorigen Wahl den 20 000 freisinnigen Stimmen 18 000 social -
demokratische Stimmen gegenüberstanden . So viel Stimmen , wie
uns an der Mehrheit fehlen , hat der Lloyd durch seine Gewaltthat
jedenfalls fiir uns geworben , und sein „ Sieg " wird ihm deshalb
keine Freude macheit . —

Die russische Polizei - Internationale .
Der Freiherr v. Richthofen hat im deutschen Reichstage , als

über die niederträchtige unter der Fonn der Ausweisung erfolgte
Auslieferung des Ruffsv Kalajew verhandelt worden , mit

eynifchern Gleichmut zugestanden , datz Rußland in Teutschland und
anderswo Polizeistationen unterhält und bei seiner Verfolgung der
Revolutionäre überall hilftcich gefordert wird . Es ist nach dcn Er -

llärungen deö deutschen Staatssekretärs auch zweifellos , daß zwischen
Rußland , Deutschland und anderen Mächten geheime Abmachungen
bestehen , die unter der Maske der Bekämpfung des Anarchismus be¬

zwecken , Väterchen in feiner Mcnschenjagd ans die russischen Empörer
die notwendigen Treiber zu stellen .

Nach Deutschland kommt jetzt Italien in die Lage , zu beweisen .
ob es auch imr ein Vasallenstaat des ZarisinnS ist , der sich herbei -
läßt , schmutzige Schergendienste wider die Befreiung des russischen
Volkes auf Geheiß seiner Peiniger zn leisten .

'

Wir berichteten bereits von der Verhaftung des russischen
tudcntcn G o lz in Italien . Man beschuldigte ihn der Mitschuld

an der Ermordung Ssipjagins und erklärte ihn für einen A n -

archisten , obwohl es in Rußland gar keine Anarchisten giebt .
Es sollen auch bei ihm Papiere beschlagnahmt worden sein , die

mehrere russische Familien kompromittieren könnten .

Gegenüber dcn russischen Spitzeln , die die Auslieferung Golz ' s
unter dem Vorgeben , er sei ein Anarchist , betreiben , können wir

authentisch feststellen , datz Golz nientals mit den : Anarchisinu » etlvas

zu thun gehabt hat ; er ist stets S o c i a l i st gewesen .
Seine Auslieferung wäre gleichbedeutend mit einem Jnstiz m o r d :

ihn erwartet in Rußland mindestens lebenSlänglicherKerker in Schlüssel
bnrg . Er hatte bereits wegen seiner politischen Thätigkeit in den
80 er Jahren des vorigen Jahrhunderts etiva zehn Jahre Katorga
( Zwangsarbeit , Zuchthaus ) überstanden .

In Neapel befand er sich auf einer Erholungsreise mit
' einem aus Rußland zugereisten alten Vater , einem ganz „legalen "
russischen „ Unterthanen " .

Wir möchten doch der italienischen Negicrnug zutrauen , datz sie
iich nicht des bei allen gesitteten Völkern für besonders ruchlos
geltenden Verbrechens schuldig machen wird , politische Kämpfer an
die „ Macht der Finsternis " auszuliefern . Wie immer auch die Ab -

ntachungen über den AnarchisntuS lauten mögen . Golz ist kein

Anarchist und war »ach z a r i st i s ch e r Anschatumg ein „gefährlicher "
Mensch . —

,

Deutsches Reich .

Wahlvorbereitungen .
Die Natioualliberalen stellen in Berlin keine Kandidaten ans .

ie werden gleich im ersten Wahlgange gegen dcn gemeinsamen
Gegner , die Socialdemokratie , stimmen . Dieser Beschlutz wurde
vorzugsweise gefaßt mit Rücksicht darauf und unter der Bedingung ,
datz die nationalliberalen Kandidaten in Karlsruhe ( Baffcrinann ) ,
Kastel , Magdeburg , Frankfurt a. O. von dcn Freisinnigen uittcrstützt
würden .

Engen Richter im Kartell der Ordnungsparteien ! —

Bon einem konservativ - nationalliberal bündlerischen Kartell bc -
richtet die „ Korrespondenz für Centrumsblätter " . Das soll bezwecken ,
das Eentrum in Bayern , Baden , Heften und den Regierungsbezirken
Kassel , Wiesbaden , der Rheinprovinz und Westfalen zu bekäinpfeit .

Die Korrespondenz hat dies Märchen ersimden , um das
ntime Ordnungskartell - Verhältnis zwischen Centrum , Kon -

icrvativcn und Natioitalliberalett zu verschleiern , ein Kartell , das
auf dem konservativen Dclegiertcntage noch eben zugestanden wurde .
DaS Centrum möchte immer noch ein ivcnig als rcichsfeindliche
Oppositionspartei erscheinen , daher die Erfindung deS antiklerikalen
Kartells , das in Wirklichkeit nicht existiert .

Konservative und Biindler . Schweinburg klagt , wenn eS den
Konservativen Ernst mit dein auf ihrem Dclcgiertenlag proklamierten
Kanipfe gegen die Socialdemolratie sei , so »nitzten sie auch den

Sondcrbestrebungcn deö Bundes der Landwirte entgegentreten . DaS
sei aber nicht gcichchen .

Schweinburg spiegelt RegierungShoffnnngen . Die Konservativen
werden sich aber hüten , mit dein Bunde zu brechen , ohne dcn sie
gar nichts mohr sind . —

Die Liebermömicr haben einen WaHlauftuf erlasse », in dem sie
erklären , sie wollten nicht als Kartellbriider zn Gunsten irgend¬
welcher Mischmaschkandidatcn , sondern als rückgralstartc . iampf -
freudige Männer das deutsche Volkstum vom Judentum , der Social -
demokratie und dcn Auswüchsen des Kapitalismus befreien .

Tie Licbcrmänner — auch Deutschsociale genannt — find
lediglich äugest eilte Agenten des Bundes d c r L a n d -
Wirte . —

Christlichforiale irnd Konservative haben ein Wahllompromitz ab -

acschlosien . Die Stöckeriancr verzichten auf ihre Forderung betreffend
oie Wahl deS HofpredigerS a. D. D. Stöcker bei der Landtagswahl
in M i n d e n - L ü b b c ck c. In diesem Wahlkreise ineffen beide

Parteien bei der Reichstagswahl ibre Kräfte . In Halle -
Herford unterstützen die Konservativen dcn christlichsoeialcn
Kandidaten , in Biclefcld - Wieden brück dagegen die Christlich -
socialen dcn konservativen Kandidaten .

Beendigung der Kommissions - Beratungeu über die Krankenkassen -
Novelle .

Am Freitag beendete die Krankciikasicn - Kounnission die zweite
Lesung der Novelle .

Von den in erster Lesung seitens der Soeialdemokraten gestellten
Anträgen nahm der Abg . Raab sAntis . ) den auf Versicherung
aller Handlungsgehilfen auf . Sein Antrag teilte das

Schicksal fast aller Verbcsscrungsaiiträge : er wurde ab -

gelehnt . Bezüglich der Heimarbeiter , für deren VersichennigS -
Pflicht Abg . " Aldrccht warm eintrat , anerkannte der Staats -
sekrctär das dringende Bedürfnis obligatorischer Versicherung , indes
ständen organisatorische Schwierigkciteil der Regelung noch cutgegeu .
Tie Vcrsichcrungspflichl der Landarbeiter halten
die Socialdeinokratcn in erster Lesung vergeblich beantragt . In der

zweiten , beantragten sie , »eitigsteiiS dcn im Jahre 1882 auf An »

rcgung eines Konservativen in der Kommission und in der zweiten

Beratung angenommenen , auf Betreiben deS Centruins nnd der

Konservativen aber in dritter Lesung gestrichenen § 1 a einzuschalten .
Danach sollen Landarbeiter versicherungspflichtig sein , falls nicht die

Gemeinde oder der wettere klonnnunalverband mit Genehmigung der

höheren AnffichtSbchvrdc die VcrsichcrnngSfteiheit beschließt . Der

Staatssekretär wies mich hier ans organisatorische Schwierigkeiten
hin . Insbesondere dicVerhältnisic des an Bevölkerungsaitzahl , anVcr »

kehrsinitteln und Aerzten ärmeren Ostens würdet : Ivohl eine Ver «

sicherungspflicht der Landarbeiter ohne Ausdehnung des Krankenkassen »

» Wangs und vielleicht der Verpflichtung Krankenhäiner zu bauen nicht zu «
lassen . Zutreffend sei . datz die Abwanderung vom ländlichen Osten in die

Judustriebezirke des Westens sich auf die Dauer mir dadurch hindern
lietzen , daß man dcn Landarbeiter dein industriellen gleichstelle .
Schließlich werde man die Krankenvcrsicherimg für den Landarbeiter

einführen müssen , aber auf einer andren Basis . Der Antrag der
Soeialdemokraten wurde abgelehnt .

In den Mindestleistungen der Gemeinde - Krankenver »
s i ch e r u n g ist von der Novelle eine Wöchnerinnen - Unter »
st ü tz u n g nicht aufgeführt . Die Socialdentolratcn sAlbrecht ,
Stadthag ' en, Zubeil ) verlangten in die Reihe der Minimal -

leistungcn sechswöchetitliche Wöchnerinnen - Unterstütznng _
und

Sterbegeld Aufzunehmen . Es gebe in Preußen 170 - 1 Gemeinde »

Krankenversichernngen mit 425 103 Mitgliedern , Bayern habe gar
4127 Gemeinde - Krankenversicherungen mit 600 201 Versicherten ,
während es insgesamt nur 4558 Kassencinrichwngen mit 887 008 Mit »

gliedern habe . Die so versicherten Arbeiter weit schlechter zu stellen ,
sei um so ungerechter , als ja dcn Arbeitern fast kein Ein -

fltttz auf Beseitigung dieses VersicherungssurrogatS durch Ortö »

Krankenkassen znstchc . Zudem verlange die Novelle 50_ Proz .
Beitragserhöhung , gewähre aber den Kasienversicherten höchstens
für 20 Proz . Verbesierungcn . Die Wöchnerinnen _ bedürfen ,
wie das ja durch die für die OrtS - Krankcniassen er -
l a s s e n e Vorschrift anerkannt sei , dringend dcs Schutzes .
Die Regiernngsvcrtrcter wendeten sich gegen den Antrag mit Rück «

ficht ans die schlechte Finanzlage einiger Gemeinde - Krankenversiche »

nmgen und Gemeinden . Gegen die Stimmet : der Soeialdemokraten ,
Freisinnigen und Antisemiten wurden die soeialdcmokrarischcn An -

träge a b g e I e h n t. Dasselbe Schicksal teilte ein Antrag , die
Gemeinden zu ermächtigen , dieselben Erhöhungen und Erweiterungen
der Mindestleistungen zu beschließen , die die Orts - Krankcnkassen bc -

schließet : können .
Ebenso mißlangen die Versuche , die zu K 35 und Z 42 in erster

Lesnng angenommenen Beschränkungen der S c l b st »

verioaltung oder wenigstens dcn Kautschukbegriff „ grobe
Pflichtverletzung " zu entfernen . Ja noch ntehr : in diesem
letztet : Stadium der Beratungen wurde die
K o in m i s s i o n m i t einem neue » Antrag auf Beschränkung der

Sclbswerivaltung überfallen . Ter Antrag Ivurde gegen die Stimmen
der Freifinnigen , der Soeialdemokraten nnd eines Nationalliberalen
a n g e n o n: in e n. Den Ileberfall leitete der Centrums - Abgcordnete
v. S a v i g n y ein . Er beantragte plötzlich zu K 42 einen neuen
Absatz , der vorschreibt : „ Die Kasse hat eine Dienstordnung zu be -
chlietzei : , durch welche die Rechtsverhältnisse und die a l l g c m einen

Ä n st c l l u n g s b e d i n g u n g c n der Kassenbcamtcn geregelt werden . Die
D i e n st o r d n u n g e n unterliegen der Genehmigung
der Aufsicktsbehörde n. " Antragsteller bezieht sich zur Bc -

gründung dieses Antrages ans eine Eingabe der Kassenbeamten um
Einführung von Dienstordnungen . Ter Vorschlag entspreche dem
8 48 des IlnfallvcrsicherungögcsetzeS . Ihm wurde entgegengehalten :
diese Angelegenheit gehöre sicher nicht in dicS sogenannte Notgesctz ,
wenn dessen Zweck in der That die Ausdehnung der Versicherungs -
Pflicht von 13 auf 26 , der Wöchucrinnenunterstützung auf sechs
Wochen und der Beseitigung der Ausnahmestellung der Gc -

' chlechtskrankhcitcn sei . Wohl aber passe dieser Vorschlag durchaus
tu das Gesetz hinein , wenn der Zweck der Novelle die

allmähliche Beseitigung der S c l b st v c r iv a l t n n g ,
die Ersetzung der K ässe ' n b ea mt en und Vorstände
durch Militär an Wärter und eine noch st ä r k e r e

Abwälzung der A r m e n l a st e n ans die Schultern
der Arbeiter hin . Die EingabcdcrBeamtenvcrlange ctlvaSvvllig
andres , nämlich die Einsetzung einer aus Kassenmitglicdcri : und Au -
gestellten zusammengesetzten Reichsbehörde und die Einrichtung von
Schiedsämtern zur Erledigung von Streitigkeiten . Der von Savigithsche

Antrag beschränke nicht , sondern beseitige geradezu die Selbst -
Verwaltung . Ter Vergleich mit der Ilnfallgcsctzgcbung treffe durch -
aus nicht zu , weil die Funktionen und die Stellung der Berufs »
gcnoffenschaftcn völlig andre seien . Tort habe das Reichs »
VersichcrungSamt , deii : kein EingriffSrccht zustehe , Dienstordnungen
zu genehmigen usw . usw . Wenn der Antragsteller und sein Partei »
treund Trimborn hervorheben , es Ivcrde ja nicht die Anstellung selbst ,
' andern nur die allgemeine Dienstordnung der Geiichmigung unterworfen .
ö sei das ein recht schlechter Trost . Wie stehe cS denn , wenn die Be¬
hörde nicht genehmige , ivcil ihr z. A. die Anstellnngsbedingungen
nicht pasien ? Dann erkläre sie schließlich : die Kasse verweigert die
ihr obliegende gesetzliche Pflicht , eine Dienstordnung zu erlassen :
deshalb schreite ich ans Grund des § 45 Absatz 3 ein und erlasse selbst
eine Dienstordnung , in die dann vielleicht unter dcn Anstellungs -
bedingungcn hineinkommt : Militärs nwärter - Qualität ,
konservative Gesimumg , oder was sonst dem Beamten der Aufsichts -
behörde gerade patzt . ' Eine solche Beseitigung deS Selbstverwaltungs -
rechts set ein Faustschlag gegen die Proteste der 1200 Kassen »
delegierten , eine die Interessen der Arbeiter schwer schädigende Matz »
rcgel , eine b c h ö r d l i ch eB c v o r m u n d u n g der Arbeiter , die aus
der Mitte des Parlaments in ähnlicher Weise denn doch noch nie angeregt
worden sei . Wenn eine solche Vorschrift in letzter Stunde vorgeschlagen
werde , so zeige dies deutlich , wohin die Reise geht , was die Vorlage
bezweckt . Der Antrag v. Savigny wurde mit 0 Stimmen
lEentrum , Freikonservative , Nationalliberale — die Konservativen
fehlten bei der Abstimmung ) a :: g e n o m m e n. Tie Regierung
schwieg sich über den zur Erdrosiclung der Selbstverwaltung be¬
stimmten Antrag des CcntrumS ans .

Dir AuSführ ungöbestiinmungen zum Süsistoffgesetze vom 7. Juki
1002 , die der Bundesrat am 5. März 1003 beschlossen hat , werden
im Centralblatt für das Deutsche Reich bekannt gemacht . Zur Her -
ftellimg von Süßstoff ist unter Vorbehalt des jederzcitigen Widerrnss
die Sacckiarinfabrik Aktiengesellschaft vorm . Fahlbcrg , List u. Co . in
Salbke - Westerhiiscn ermächtigt worden . Ter höchste zulässige Preis
für ein Kilo raffiniertes Saccharin , der von inländischen Abnehmern
gefordert werden darf , ist ans 30 M. festgesetzt . Die unter Ber -
Wendung von Süßstoff hergestellten Nahningö - oder Gcnutzmittcl
dürfen zum Wiederverkauf nur an Apotheken , im übrigen nur an
solche Abnehmer , welche derart zubereitete Waren ausdrücklich der -
langen , und nur in äußeren Umhüllungen oder Gefäßen abgegeben
werden , welche an in die Augen fallender Stelle die deutliche , nicht
verwischbare Inschrift tragen : .

„ Mit künstlichem Süßstoffe zubereitet . Wiederverkauf außerhalb
der Apotheken gesetzlich verboten . " —

Eine Arbeiterkundgebung nach Kruppschem Muster veranstaltete
die bekannte Glasfabrik vorm . F. S i e m e n s in D r c S d e n. Diese
Firma ist seit vielen Jahren durch brutale Unterdrückung des
Koalitionörechics der Arbeiter bekannt , sie ist ebenso bekannt durch
Löhne , die schon manchen ihrer Arbeiter nötigten , öffentliche Armen -
Unterstützung in Anspruch zu nehnten , so datz sich selbst die dabei
interessierte Gemeindevertretung von Löbtau bei Dresden nnt diesen
Zuständen beschäftigen mutzte : auf dem Geivcrbcgericht ist die
Firma wie zu Hanse . Die wiederholte öffentliche Kennzeichnung
der Firma hat diese auf dcn Gedanken gebracht , die
„ freiwilligen " Arbciterknndgebungen der Kruppschen Fabriken
nachzuahmen und wir konnten schon anfangs dieses Monats mitteilen ,
wie die Kundgebung gemacht wird . Eine v « > der Fabrik redigierte
Erklärung wurde den Arbeiten : zur Unterschrift vorgelegt mit der
siechen Drohung : „ Wem seine Existenz und seine Familie lieb ist , der
unterschreibe " .

Diese Kundgebung ist am vergangenen Sonntag , nnterschrieben
von 438 „ älteren Arbeitern " , in den „ Dresdener Nachrichten " vcr -



Sffentlicht worden und heute fällt das „ Berliner Tageblatt * auf
dieses Machwerk herein und verzeichnet eS als eine „ gegen die Ver -
bctzung der Arbeiter und Arbeitgeber , wie sie bou der Social -
deinokratie betrieben wird " , gerichtete ,Kundgebung , Die Firma Siemens
wird dabei zu einem humanen und verständigen Arbeitgeber ; ein
Hohn auf die Wahrheit , der so arg ist , daß Ivir ihn in diesem Fall
doch nur auf die grobe Unkenntnis der Mosseancr setzen möchten .

Mit diesen Zwangskundgebungen erreicht das Unternehmertum
den viJipfel infamer Unterdrückung . Seltsam , das ; noch kein Staats -
anwalt daran gedacht hat , dieses jetzt modern gelvordcue Verfahren
unter dem Gesichtspunkt der Erpressung zu betrachten . Wenn
Arbeiter einen Unternehmer zwingen würden , unter Androhung Wirt -
schaftlicher Vorteile einen Revers zu unterschreiben , in dem er sich
für einen Betrüger und Lunipen erklärt , so würde er lvohl bei der
Hand sein . —

Akahnungen der Einzelstaate ». Aus Gotha wird telegraphiert :
In der Sitzung des gemeinschaftlichen Landtages der Herzog -

tümcr Koburg und Gotha wurde einstimmig eine Resolution an -
genommen , welche besagt , die herzogliche StaatSrcgieruug möge
ihren Bevollmächtigten zum Bundesrat anlvcisen , der weitere » Er -
höhung der Reichs - Ausgabcn entgegenzutreten , auf jede Ersparnis in
den bisherigen Ausgaben Bewacht zu nehmen und endlich die ander -
tveitige Regelung der finanziellen Beziehungen des Reichs zu den
Einzelstaaten fortgesetzt anzuregen und zu beweiben .

So lange die Bundesrats - Mitglicder sich jeder militaristischen
und weltpolitischen Laune der Berliner Regierung demütig unter -
werfen , bleiben alle solche Wünsche aussichtslos . ES ist die
Politik der einzelstaatlichen Regierungen , die sich jetzt
fühlbar macht . —

Hudland .

Zur Lage in Holland .
Die Regiernng hat sich nunmehr thatsächlich entschlossen , die

Milizen der Jahresklafsen 1900 und 1901 weiter — „so lange wir
das für ratsam halten " — unter den Fahnen zu behalten . Ilm
die steigende Unzufriedenheit der Milizen zu bestrafen , verlegt sie
Truppenteile aus größeren Städten in kleinere Garnisonen .

Wie weit die Unzuftiedenheit unter dem Militär und besonders
unter den Milizen um sich greift , geht , wie uns unser holländischer
Äorrcspondent ichreibt , aus den Mitteilungen aus Bergen - op - Zoom
hervor , die in verschiedenen Blättern bestätigt werden und
tvelchen zufolge letzten Sonntagmorgcn ein Teil der dortigen
Garnison , ungefähr fiinfhundert Mannschaften , in dem
benachbarten Walde nach mündlicher Absprache eine Ver -
sammlung hielt . Posten waren ausgestellt zur Vermeidung von
Ueberrumpelung und die ganze Sache , von der niemand außer den
Beteiligten eine Ahnung hatte , kam den Offizieren erst zur Kenntnis ,
weil zwei Feldwebel zufällig im Walde spazieren gingen und dort
auf die von ihren Posten benachrichtigte große Anzahl Soldaten
stieß . — Montag kamen die Milizsoldaten wieder auf dem Markt -
platz zusammen , worunter auch Unteroffiziere der Miliz ; sie gingen
,mt den Händen in den Taschen an ihren Offizieren vorbei . — » Dies
kann man übrigens auch in den Swaßen Amsterdams täglich bc -
merken . ) — Heute wird ein Teil der erwähnten und am meisten
lästig erachteten Truppen von Bergen - op - Zoom nach den Forts zu
Nieuiverfluis gesandt , um sie unschädlich zu machen —

Dänemark .

Der Wahlsieg der Antisocialisten bei der Kommnnaltvahl in

Kopenhagen hat für die Verwaltung und Leitung der Kommune
keine praktische Bedeutung . Tic Socialdcmokraten bilden auch jetzt
noch » nt den Liberalen zusammen eine demokratische Mehrheit in
der Stadtvcrordneten - Versammlung und haben außerdem seit der
letzten Ratmannswahl und Bürgcrmcistcrwahl die Mehrheit im

Magistrat . Ilnsre Parteigenossen haben durch die Wahl keinen
Verlust an Mandaten erlitten , sie sind sogar dadurch die stärkste

chZartci in der Gcmcindcvcrtrestlng geworden . Die 2 socialdemowa -
tischcn Kandidaten sollten den Ersatz für die Mandate des zum
Ratsmann gewählten Genossen P . Knudsen und dcS zum Bürger¬
meister gewählten Genossen I . Jensen bilden . Die Parteistellung in
der Stadtverordneten - Versammlung Kopenhagens ist jetzt folgende :
19 Socialdcmokraten , 11 Liberale und 8 Antisocialisten ( die 7 Ge -
»vähltcn mid ein Ucberläufer von den Liberalen . )

Die Antisocialisten haben bei dieser Wahl eine außerordentliche
Agitation entfaltet und damit bereits vor einem halben Jahr be -

gönnen . Das Gruseligmachen vor dem Socialismus , wozu selbst¬
verständlich die Wahl des socialdemokratischen Bürgermeisters einen
neuen Anlaß bot , spielte hierbei die Hauptrolle . Am Tage vor der
Wahl hatten sie acht Arbeitslose gemietet , die in den Straßen mit
einem großen Plakat herumgehen mußten mit der Aufschrift :

„ Jeder , der verhindern will , daß Kopenhagen eine soeialislische
Kommune wird , tritt an und stimmt für die Liste der Antisocialisten .
Tretet an und stimmt ! "

Tie Wahlbeteiligung war außergewöhnlich stark , etlva 70 Proz .
Der Umstand , daß in den letzten Jahren der Sieg der demokratischen
Liste so sehr leicht wurde — sie siegte im vorigen Jahr mit 13 100

gegen 6991 Stimmen — wird viel dazu beigetragen haben ,
daß mancher unsrer Wähler glaubte , es käme auch diesmal nicht auf
seine Stimme an . Der Ausfall der Wahl , der natürlich nur auf
Grund des lOOO Kronen - Ccnsus möglich war . wird eine gute Lehre
für die nächsten Wahlen bilden . Daß die Wahl unter der Devise
des „ Antisocialisnms " von den Gegnern gewonnen wurde , ift _ ein
Beweis für den wachsenden Einfluß unsrer Genossen in der dänischen
Hauptstadt . —

Schweden .
Die Koinmunalwahlen in Stockholm , die am 23 . März beendet

wurden , haben zu keinen weiteren Siegen für die Socialdemokratie

geführt ; Ernst Blomberg wird also vorläufig der einzige Vertreter
der Arbeiterschaft in der Stockholmer Gemeindevertretung bleiben .
Die Wahlbeteiligung war außergewöhnlich stark , im dritten Wahl -
kreise wurden zum Beispiel ca . 80 OOO Stimmen gegen nur
18 000 im vorigen Jahre abgegeben . DoR blieb unser Parleigcnossc
Tengdahl mit 37 379 für ihn abgegebenen Stimmen in der Minderheit ,
während der ihm zunächst sichende gewählte Kandidat 38 310 St .

erhielt . Im fünften Wahlkreise erhielt unser Parteigenosse Franzon
11 108 Stimmen und der mit der geringsten Stimmenzahl gewählte
. Kandidat 23 859 . Im allgemeinen kann man . nach den für die
Arbeiterkandidaten abgegebenen Stinimen zu urteilen , annehmen ,

daß die Socialdemokratie im nächsten Jahre trotz der erbärmlichen

WahlrcchtSvcrhältnisse mit noch größerer Aussicht auf Erfolg in den

Wahlkampf treten kann . —

England .

Fortschritte der Liberalen . London . 27 . März . In Ehcrtscy
wurde bei der Ersatzwahl für das verstorbene Mitglied dcS Unter - -

Hauses Leigh - Bennctt (I. ) der Konservative Fyler mit
5700 Stimmen gegen Longman ( HB. ) gewählt , welcher 4520 Stimmen

erhielt . Im Jahre 1900 hatte die Mehrheit für den Konservativen
2287 Stimmen betragen . —

Afrika .
Eine interkoloniale Konferenz , welche dieser Tage in Bloemfontcin

stattgefunden hat , endete mit der Unterzeichnung eines Zoll -

Vertrages seitens der Delegierten der Kupkolonie , Natal , Orauje -

Freistaaten , Transvaal und Rhodesia , wvnach den englischen Ware : :

eine bevorzugte Stellung eingeräumt wird . —

parlamentarifckes .
Die Finanzkommissiou des Herrenhauses fetzte Freitagvormittag

die Beratung des Etats beim Etat der E i s c n b a h n v e r lv a l t u n g
fort . Minister der öffentliScn Arbeiten Budde wiederholte auch
den Mitgliedern des Herrenhauses die Prögrammrede . die er nun

schon der Bildgetkomiiiission und dem Plcnnm des Abgeordneten -

hailscs gehalten hat . Reu lvar die Mitteilung , daß für einige bc -

stimmte Strecken die Züge mit elektrischer Beleuchtung versehen

werden lmd daß die Versuche mit clestnschem Autrieb auf der
militäris . . ' ieii Schncnbah » nach Zossen in verstärktem Maße fortgesetzt
werden sollen . Bessere Zugverbindungen sollen mit Ocstreich und
Rußland geschaffen werden .

Partei - J�admckten .
Die Maifest - Zeitung , reich illustriert , erscheint wie alljährlich

auch diesmal im Verlage der Partciblichhandlung Vorwärts . Die
Jllnstrasionen sind von hervorragenden Künstlern ausgeführt , die
Artikel von bekannten Schriftstellern unsrer Partei verfaßt , so daß
der Verlag hofft , mit dieser Nummer den Beifall der Parteigenossen
zu finden . Bestellungen sind bis zum 0. April an die Buchhandlung
Vorwärts , Berlin LW. , Lindenstr . 69 , aufzugeben .

Die Vernichtung der Socialdemokratie durch den Gelehrten des
Centralverbandcs deutscher Industrieller . Herausgegeben im Austrage
des Parteivorstandes .

Zur Vernichtung der deutschen Arbeiterbewegung , gegen ihre
Lohnkämpfe und ihre Bemühungen zur Erkämpfung besserer Arbeits -
Bedingungen , hat der 12 000 Mark - Verband den Ägirator der Frei -
sinnigen , Fränkk , geworben , und dieser hat unter dem Namen Bürger
in seiner Schrift „ Sociale Thatsachen und socialdemokratische
Lehren " die Irrlehren der Socialdemokratie , besonders durch reich -
lichcs Zahlenmaterial zu widerlegen versucht . Die Schrift soll , ans
Kosten der Unternehmer , in Millionen Exemplaren unter die
Arbeiter geworfen werden und so wird bei den nächsten
Streikbewegungen und besonders während des Wahlkampfes dieses
„ Material " überall aufgefahren werden . Der Verfasser der vor -
liegenden Broschüre hat nun dieses Machwerk einer gewissenhasten
Prüfung unterzogen und die Behauptungen von der zunehmenden
Anteilnahme der Arbeiter an , Nationalreichtum und der daraus
gezogenen Schlußfolgerung , daß der Arbeiter mit seiner heutigen
Lage wohl zustieden sein könne , glänzend abgeführt . Durch das
vom Verfasser gebotene reiche Material ist die Broschüre geradezu
zu einem Handbuch zur Widerlegung der hauptsächlichsten Schlag -
ivorte unsrer Gegner geworden . Der Einzelpreis ist 20 Pf . Um
die Verbreitung der Broschüre möglichst zu fördern , liefert der Verlag
an Gewerkschaften , GewcrkschaftSkartelle , politische Vereine . Vertrauens -
Personen :c. zu folgenden Preisen : 100 Stück 10 M. , 500 Stück
40 M. . 1000 Stück 75 Vi. . 5000 Stück 350 M. Bestellungen sind an
die Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. , Lindenstr . 69, zu richten .

Bitte . Die unterzeichnete Bibliotheksleitung richtet hiermit an
Freunde der Volksbildung die Bitte um Bücherspcndcn behufs Ver -

größerung der neu gegründeten Bibliothek der Gcfamtgciverkschaftcn
in Bruck a. M. Sendungen an Haberl , Ferdinand , Bibliothekar ,
Bismarcksttaße 5, Bruck a. M. . Steiermark . Parteiblätter werden
um Nachdruck dieser Bitte freundlichst ersucht .

polireiliedes , Omcbtlicbes uto .

— Ein Teiidcnzurteil . Wegen Beleidigung eines Landeshuter
Schuhfabrik - Befitzcrs war Genosse Nadlof von der „ Landeshuter

Volkszeittmg " angeklagt . In dem bcanftaudeten Artikel war die

Arbeitszeit um eine Stunde zu lang angegeben und nach der Auf -
fassung des Gerichts der Durchschnittslohn der Schuhmacher um eine

Kleinigkeit zu niedrig angegeben . Der erste Irrtum war zwei
Nummern nach Erscheine » des Arttkels sofort berichtigt .
Formelle Verstöße sind in dem Artikel nicht zu finden . Das Gericht
verurteilte den Genossen aus § 186 — Verbreitung unwahrer That¬
sachen — zu einem Monat Gefängnis . R. ist vollständig unbestraft .
Die Tendenz der Zrittmg rechtfertige eine scharfe Bestrafung , sagt
das Gericht .

— Ter Redakteur der „ TchleSmig - Holsteinischen Boltszeitnng " ,
Genosse Rindfleisch in Kiel , soll durch die Aufnahme eines
Sprechsaal - Artikels in Nr . 238 der „Schlesiv . - Holst . Volksztg . " vom
12. Oktober v. I . den Obermechaniker Lcfeber von der Torpedo -
Werkstatt in Friedrichsort beleidigt haben . In dem Artikel wird aus -

geführt , daß der Obennechaniker feine Machtbefugnis durch lieber -
schreiten der Arbeitsordnung namentlich bei der Bestrastmg der
Arbeiter weidlich ausnutzt .

"
Bei wiederholtem Zuspätkommen ver -

hänge er außer den vorgesehenen Sttafen die Fortnahme der Dreh -
dank und die damit verbundene Entziehung der Accordarbeit .
Arbeiter , die schon 6 —7 Jahre dort beschäftigt waren , hätten ans
kleinlichen Gründen ihre Eiitlasfung erhalte » usw . Das Gericht er -

achtet in dem letzten Passus des Artikels den Vorwurf der Pflicht -
widrigen Handlungsweise gegen einen Beamten und darin eine
erhebliche Beleidigung . Der Wahrheitsbeweis sei nicht erbracht .
Der Schutz des £ 193 könne dem Angeklagten nicht zugebilligt werden .
Da jedoch angenommen wurde , daß er in gutem Glanben gehandelt ,
wurde aus eine Geldstrafe von 160 M. cvent . 20 Tage Gefängnis
erkannt . Beantragt lvaren 300 M.

Gste Gentral - Vtrsammlung
des dkutscheu Tabaklirbeiter -Zlerbaudes.

Dresden , den 26 . März .
Nachdem die Debatte über das UnterstützungSwefen beendet und

die A r b e i t S l o f e n - U n t e r st ü tz u n g — ivie gestern bereits
mitgeteilt wurde — angenommen war , wurde eine der Kontmission
überwiesene Beschwerde erledigt . Tann gelangten die Anträge
auf Statutenänderung zur Beratung .

'
Ein Antrag , die

©eneralverfammluitg alle zwei Jahre abzuhalten , wird mit
40 Stimmen angenommen . Ein Anttag Dessau , um an Delegierten -
kosten zu sparen , die Wahlkreise zu vergrößern , wird einstimmig ab -

gelehnt . Dasselbe Schicksal hat ein Anttag Potsdam : Bei

Telegiertenwahlen ist das Stimmenverhältnis der einzelnen Wahl¬
kreise iin „ Tabakarbeiter " bekannt zu geben .

ES folgt die Beratung über das Verband Sorga » . Seitens
der Delegierten werden verschiedene Wünsche in Bezug auf In -
halt und Thätigkeitsgcbiet des „ Tabalarbciter " geäußert , die der
Redakteur Geher - Leipzig zu berücksichtigen verspricht . Ein An -

trag , der die Verlegung der Redaktion dcS „ Tabalarbciter " an den

Sitz des Vorstandes fordert , ivird abgelehnt . Ebenso die beantragte
Einsetzung einer Preßkommiffion . Auch einige andre Anttäge , die

bezüglich des VcrbandsorganS vorlagen , wurden teils abgelehnt , teils

durch Uebcrgang zur Tagesordnung erledigt .
Angenommen werden zwei gleichlautende Anträge , die ver -

langen , daß die Redaktion deS „ Tabakarbeitcr " mehr als bisher den
den Verband beschäftigenden Fragen betreffs Ausbau des Unter -
stützungswesens Rechnung tragen möge .

Ein Amrag Lippstadt : „ Die Generalversammlung wolle be -

schließen , alle Artikel im „ Tabakarbeiter " zu meiden , die daS

religiöse Gefühl der Mitglieder zu verletzen geeignet sind , da die

christlichen Geiverischasten diese Art Artikel zum Kampfe gegen die
freien Gewerkschaften benutzen " , wird der Redaktton zur Berück -

sichttgung überwiesen .
Ferner wird beschlossen , den Uinfang des „ Tabakarbeiter " auf

sechs Seiten zu erhöhen und die Mehrlosteit durch Mehransitahme
von Annoncen zu kompensieren .

Der 7. Verbandstag des Verbandes dentscher Karbiere ,
Friseure und Nerüliienmucher

hatte sich an seinem dritten und letzten VerhandlnngStage mit der

Einfiihrnng der Arbeitslosen - Unterstützung zu be -

schästigen . Der Antrag auf Entscheidung durch Urabstimmung wurde

abgelehnt . Mit allen gegen eine Stimme wurde beschlossen , am
1. " Januar 1904 die A r b e i t s l o s e n - U n t e rst ü tz u n g ans
folgender Grundlage einzuführen :

Der Beitrag " ivird von 25 Pf . auf 40 Pf . pro Woche erhöht ;
diese Erhöhung tritt mit dem l . Juli d. F. in Kraft . Unterstützung
erhält , wer mindestens ein halbes Jahr Verbandsmitglied ist . Die

Unterstützung beträgt pro Tag 1 Mark und wird auf die Tauer von
30 Tagen gezahlt . Wer während seiner Arbeitslosigkeit an Sonn -

abenden und Sonntagen Aushilfsarbeit erhält , ein Fall , der im

Barbiergelvcrbe sehr oft zu verzeichne » ist , bekommt für die darauf
folgenden fünf Tage pro Tag 60 Pf . Unterstützung . Die Ans -

arbcittmg der näheren Bestimmungen ivurde dem Hauptvorstand
übertragen .

Tie Reise - Unter st ützung in der bisherigen Form hört
mit dem 1. Januar auf ; dann wird auch an reisende Mitglieder
Arbeitslosen - Unterstützung gezahlt . Im Streikregle in ent , das
ohne Debatte angenommen wurde , wird zunächst dem Centralvorstande
ein stärkerer Einfluß auf die Streiks eingeräumt ; auch soll in

ständiger Verbindung mit dein Gcwcrkschaftskartell am Streik ort ge »
blieben werden . Von allgemeine » ! Interesse sind folgende Para »
graphcn :

Wenn der Streik beschlossen und die Zustimmung des Verband ? »
Vorstandes erfolgt ist , nniß dein Gcwerkschastskartell der Antrag
unterbreitet lverdeit , vom Tage des Streiks an über sämtliche Geschäfts -
betriebe den Boykott zu verhängen .

Gleichzeitig hat die Lohnkomimssion eventuell mit Hilfe de ?
Gcwerkschastskartclls Vorsorge zur Einrichtung von Barbierftuben zu
treffen .

Der Titel dcS Verbandes wird umgeändert in „ Verband
der Friseurgehilfen " , der Titel der Zeitimg in „ Friseur »
gchilfen - Zeitimg " . Der Vorstand wurde beaufttagt , mit dem Vor »
stände des Pcrückenmacher - VcrbandeS zur Anbahnung einer Ver »
fchmelzung in Verbindung zu treten . Den Schluß deS Verbands »
tagcs bildete die Erledigung kleinerer geschäftlicher Angelegenheiten
und Beschwerden wegen Ausschluß aus dem Verband , wobei die
Wiedcrausttahme des ehemaligen VerbandSvorsitzendcn Wesche ab¬
gelehnt wurde .

_

Hua Induftric und Findel
Handelskammer und Börse . Ter Minister für Handel und

Gewerbe hat die Aussicht über die Berliner Börse
v o in 1. Mai d. Js . ab der Handelskammer über -
tragen . Unter der Voraussetzung , daß in der Verwendung deS
dcr Korporation der Kaufmannschaft gehörigen Gebäudes eine
Aenderung nicht eintritt , verbleibt die finanzielle Verwaltung der
Börse den Acltesten dcr Kaufmannschaft . Die historischen Be -
Ziehungen der Börse zur Korporation gelangen auch dadurch zum
Ausdruck , daß eine bestimmte Mindestzahl von Mitgliedern des
BörsenvorstandcS und der Zulassungsstelle dem Acltestcnkollcgium
angehören soll . Dagegen war es , um eine wirksame Beaufsichtigung
zu ermöglichen , erforderlich , die Börsenordnung nach andrer Richtung
zn ändern . Insbesondere werden die Mitglieder des Börsen -
Vorstandes in Zukunft zu einem Viertel von dcr Handelskammer ,
statt vom dem Aeltcstcntollcgium gewählt und wird dic Zulassnngs -
stelle von der Handelskammer , statt von den Aeltestcn gebildet
werden . Insoweit dcr Handelskammer eine Vertretung im Börsen -
vorstände eingeräumt und die Bildung der ZulajsungsstcNe über »
tragen wird , entspricht diese Regelung dem dringenden Wunsche der
neuen Auffichtsbehörde , die nur auf diese Weise die ständige Fühlung
mit der Börse unterhalten zu können glaubt , deren sie bedarf , um
ihre Entscheidungen sachgemäß und mit der bei dcr Eigenart des
Börscnbctriebcs erforderlichen Schnelligkeit treffen zu können .

AnSfichten im Textilgewerbe . Wie die . . Arbeitsmarkt -
Korrespondenz " berichtet , werden in der Textilindustrie zur Zeit
mehr neue Arbeitskräfte eingestellt , als je im Laufe der letzten Jahre .
Es ist sogar in einigen Textilbezirkcn ein Mangel an Arbeitern
eingetreten . Im Wuppcrthal ist in einigen Orten das Angebot von
Arbeitskräften so knapp , daß dic Betriebe , was in der Textilindustrie
sehr selten vorkommt , genötigt sind , mit den Lohnsätzen in die Höhe
zu gehen . Aus Mangel an Arbeitskräften bezahlten z. B. einzelne
Firmen in der Bandbranche bis zu 10 Proz . über den Sätzen der
Lohnliste . Auch in dcr Spitzen - und Stickcrei - Jndnstrie macht sich
ein großer Mangel an geschulten Arbeitskräften fühlbar . Außer
durch dic Reueinstcllung von Arbeitskräften wird die Erzeugung
durch Ucbcrarbcit wieder zu steigern gesucht , so daß zwar die Ar -
bciter erheblich mehr verdienen , dafür aber gesundheitlich Gefahr
laufen . Ganz besonders in der Hausindustrie bekommen die Ar -
beitcr wieder soviel Arbeit nach Hanse mit , daß sie nur durch eine
überaus starke Ausdehnung dcr täglichen Arbeitszeit im stände sind ,
dic von ihnen verlmtgte Menge von ?lrbeit zur bestimmten Zeit ab -
zuliefern . Wenn die Erscheinungen einer allzu raschen Vermehrung
der Erzeugung bis jetzt auch noch vereinzelt sind , so sollte man doch
nicht unterlassen , die ' Gefahr einer für das Textilgewerbe leicht
herbeizuführenden Uebererzengung bei Zeiten ins Auge zu fassen .

Kartell - Enquete . Im Rcichsamt dcS Innern wurden gestern
uulcr dem Vorsitz des Gcheimrats Dr . van der Borght die Er -
Hebungen über die Syndikate und Kartelle fortgesetzt ; es fand der
„ Köln . Ztg . " zufolge eine Besprechung statt mit Vertretern dcS
rheinisch - westfälischen . Kohlensyndikats und der obcrschlesischen Kohlen -
konvention sowie mit mehreren Vertretern dcr Landwirtschaft und
verschiedener Industriezweige in den nördlichen und östlichen Teilen
deS Reiches und in Elsaß - Lothringcn . Aus der Enquetc - Kommission
waren die ReichStags - Abgcordnctcn Dr . Aeumcr , Gothein , Dr .
Spahn und Molkenbuhr zu dieser Erörterung eingeladen .

Getreideernte der Welt im Jahre 1902 . Die Zusammenstellung
der Ernten der verschiedenen Länder durch dic englische Finna
Broomhall für das Jahr 1902 hat ergeben , daß im letzten Jahre
von den ivichttgsten Sorten Getreide mehr als je vorher produziert
wurde . Die Zahlen verstehen sich in englischen Bushcls ( Scheffeln )
von je 36,3 Liter . Im Vergleich zum Vorjahre stellte sich die Welt «
getreide - Ernte nach Broomhall folgendermaßen :

1902 1901 1902 mehr
In Millionen Bushcl

Weizen . . . . 3072 2765 307
MaiS . . . . . 2 975 2096 879
Hafer . . . . .3 173 2481 692
Gerste . . . . 1027 833 102

Roggen . . . . 1 518 1304 214

Summa 11 765 0481 2284

GcwcrhrchaftUchco .
Berlin und Umgegend .

lieber die Lohnbewegung der Baulleinpnrr berichtete Cohen in
der Versammlung am Donnerstag , daß sich der Vorsitzende des
Einigungsamtes seit der vorletzten Versammlung wiederholt bemüht
habe , Verhandlungen zwischen dcr Innung und den Arbeitern an «
zubahnen . Letztere haben sich hiermit unter der Voraussetzung ein -
verstanden erklärt , daß der gewählte Vertreter des Metall »
orbeiter - Verbandes zu den Verhandlungen hinzugezogen werde .
Mit diesem Vorschlage konnte sich der JmumgS - Obermeister
B e r g e r anscheinend jedoch nicht besteunden . Er erklärte
anfangs , nur mit dein Gesellenausschuß verhandeln zu
dürfen , willigte später aber in eine Verstärkung dcS Gesellen -
ausschusses , ja sogar einen Vertreter des Metallarbeitcr - VerbandeS
Ivollte er schließlich in den Kauf nehmen , nur den ersten Bevoll -
mächtigtcn Cohen nicht . Die Klempner aber sagten hierauf : „ Ge -
mäkelt wird nicht " , und lehnten das Ansinnen des Obermeisters
rundweg ab . Auch die Verttauensleute des Verbandes erklärten sich
mit der Ablehnung einverstanden . Am Donnerstag hat der Vor -
sitzende des Einigungsamts dann einen erneuten Verhandlung ? -
versuch eingeleitet . Wieder zeigten sich die Klempner ent -
gegenkontmcnd unter Bezugnahme auf die vorigen Bedingungen .
bemerkten dabei jedoch , daß durch die angebotene Vermittelung die
Beschlußfassung der Versammlung nicht mehr aufgehalten werden
könne , weil die Innung in ihrem Starrsinn die letzte Zeit in absolut
negierender Haltung habe verstreichen lassen . Demgemäß waren
sowohl die BertraucnSleute , wie auch die Agitattons - und Tarif -
kommission der einmütigen Ansicht , daß dcr Zeitpunkt , wo den Arbeit -
gcbern die Forderungen zu nnteroreiten seien , nicht mehr länger hinaus -
geschoben Iverdcn dürfte . Die Antwort der Innung an da ?
Einigiingsamt ist noch nicht bekannt . Falls es am I . April aber zum
Streik kommen sollte , dann möge die Innung bedenken , daß
auch die Klempner an keinen Vertrag mehr gebunden sind . Ob



sie sich dann noch mit einem Minimallohn von 60 Pf . pro Stunde

begnügen lverden , ist sehr die Frage . — Redner ging alsdann »och
ans die Verdrehungen in der letzten Nummer der „ Arbeitgeber -
Zeitung " ein , die sich auf ihre Ar t mit den Differenzen zlvischen
der Innung und den Bautlempnern befaßt hatte . Vor allein hielt
Cohen die Behaupwug aufrecht , daß die Innung als solche in

gesetzwidriger Weise dem Verband der Berliner Metallindustriellen
angeschlossen sei .

Die neuen Fordemugen lauten in der Hauptsache : Die Arbeit
wird nur in Zeitlohn vergeben . ( Bisher Ivar auch Accord zu
gelassen , falls die Arbeiter sich freiwillig zu diesem anboten . ) Die

Arbeitszeit beträgt neun Stunden täglich . Sonnabends ist eine
Stunde früher Feierabend , und an den Tagen vor Ostern , Pfingsten
und Weihnachten zwei Stunden früher ohne Lohnabzug . Der
Mindestlohn beträgt vom t . April 1903 ab 60 Pf . lieberstunden
dürfen mir im aitßersten Notfall gemacht und sollen dann mit
25 Proz . Aufschlag bezahlt lverden . Dieser Vertrag gilt bis zum
1. September 1904 .

Zur Lohnbewegung der Landschaftsgärtner teilt uns die
Kommission mit , daß bis jetzt 46 Geschäfte — allerdings meist
Üeinere — die Forderungen der Ausständigen bewilligt haben .
Wenn gerade die großen Firmen sich ablehnend verhalten , so beweist
das , daß nur Rücksichtslosigkeit und Mangel an gutem Willen sie
dazu veranlaßt , denn was die Kleinen bewilligen können , ist den
Großen erst recht möglich . Verschiedeue vom Ausstände betroffene
Firmen machen den Versuch , ihre Arbeiten durch un -
gelernte Leute ausführen zu lassen , was sicherlich nicht im
Interesse der Gartenbesitzer liegt , da die Gewächse und Anlagen
unter unkundiger Behandlung natürlich leicht Schaden leiden können ,
der sich erst später bemerkbar macht . Wenn sich die Geschäftsinhaber
bis heute Sonnabend nicht zu Verhandlungen mit der Streikleitung
bequemen , dann wollen die Streikenden unter Leitung der aus -
ständigen Obergärtner , Gartentechniker ?e. Genossenschaften bilde »,
welche die Ausführung von Gärtnerarbeiteu selbständig übernehmen
und den widerstrebenden Firmen Konkurrenz machen .

Achtung , Schuhmacher ! Der Streik in der Filzschuh - Fabrik von
Jakobowski , Reichenbergerstr . 121 , dauert fort . Verhandlungen , die
am Freitagnachmittag stattfanden , führten zu keiner Einigung . Die
Firma Jakobowski hat bisher die schlechtesten Löhne , namentlich in
der Zwickerei , gezahlt . In der Verhandlung wurden zwar Zu -
geständmsse gemacht , doch in wenig befriedigender Weise , so daß für die
fraglichen Artikel noch nicht einmal der in andren Fabriken übliche
Mindestsatz erreicht worden wäre . Hieran scheiterten denn auch die Vor -
Handlungen . Den Lohnarbeitern ivurde je eine Mark Zulage be -
willigt . Wir bitten den Zuzug nach dieser Fabrik streng fern zu
halten . Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Die vom Verein der Lithographen und Steindrucker über die
Firma W. Hagelberg , Berlin , verhängte Sperre ist . nachdem
die Behandlung eine bessere gelvordcn und Abzüge nicht mehr erfolgt
sind , aus rechtlichen und taktischen Gründen für beendet erklärt .

Die Verwaltung .
Die Kiihuemänuer auf der Suche «ach Streitbrechern . Vom

Metallarbeiter - Verband wird uns geschrieben : Seit Dienstag stehen
sämtliche Former , Rostenformer , Maschiuenforiner und Kernmalvcr
der Firma Hugo Härtung , Eisengießerei Aktiengesellschaft , im Streik ,
zur Abtvehr der Verschlechterung ihrer Lohn - und Arbeits -
bedingungen . Der Durchschnits - Aceordverdienst der letzten sechs
Wochen beträgt 23,39 M. pro Woche . Da die Berliner Former , Rosten -
formcr . Maschinenformer und Kernmacher sich nicht als Streikbrecher her -
geben . foist der Meister Reinhardt nach Braunschtveigund Thüringen ge -
reist , um Streikbrecher zu suchen , ivobei ihm später der telegraphisch
herbeigerufene Obermeister Krüger zur Hilfe nachreiste . Am
Donnerstagabend kam der Meister Reinhardt mit 8 Formern . Als
der eine , der Sohn des Meisters Reinhardt , körte , daß bei Härtung
gestreikt wird , reiste er schon am Freitag wieder ab .

Gestern hat der Anffichtsrat Sitzung gehabt , wahrscheinlich
hat man sich mit dem Bericht im „ Vorwärts " bc -
faßt , tvonach auf 65 Arbeiter bei der Firma Härtung
21 Beamte nötig sind . Die AuffichtSräte sind vor der Fabrik gestern
von einem Lieutenant , einem Wachtmeister , vier Schutzleuten und zwei
Kriminalbeamten bewacht ivorden . Da bis jetzt alle Künste ver -
geblich waren , Streikbrecher zu erhalten , ersuchen wir alle Arbeiter -
blättcr um Abdruck obiger Zeilen. Zuzug von Eisen formern ,
Maschineuformern und Kernmachern ist von Berlin unter allen Um -
ständen fernzuhalten .

Die Gewerkschaften in Schöneberg werden , wie in einer Ver -
sammlung am Mittlvoch beschlossen wurde , ein Kartell bilden ,
welches in ständiger Fühlung mit der Berliner Gewerkschafts -
tommission bleiben und im Anschluß an diese seine Wirksamkeit ent -
falten soll .

Oeutkebes Reich .

Die Lohnbewegung der Weißgerber in Magdeburg ist durch einen

Vergleich vor dem EinigungSamt beendet . Der Wochenlohn der

Wcißgerber ist von 22,50 M. auf 24 M. erhöht , der bisherige Lohn
der Hilfsarbeiter wird um 1 M. erhöht . Hilfsarbeiter , welche die -

selbe Arbeit machen lvie gelernte Arbeiter , erhalten auch den gleichen
Lohn wie diese . Die Stücklöhne werden um 3 Proz . erhöht . Die

genannten Lohnerhöhungen gelten jedoch nur für d r e Mit -

glieder des Verbandes der Lederarbeiter . Die Wer -

eiubarungen gelten auf drei Jahre .

Eine Gewaltmaßregel will der Arbeitgeberverband in Iserlohn

gegen die Arbeiter durchführen . Der Scharfmacherverband hat
nämlich beschlossen , sämtlichen Arbeitern , etwa 4000 zu kündigen ,
falls die , welche sich augenblicklich im Streik befinden , nicht bis

Freitagabend ( gestern ) die Arbeit wieder aufnehmen . Die Unter -

» chmer wollen also 4000 Arbeiter an der Arbeit hindern . Eine

Handlung , für die der deutsche Kaiser seiner Zeit die schwerste Strafe
in Aussicht gestellt hat .

Die Maler » ud Anstreicher in Elberfeld treten in eine Lohn -
bewegung ein . Sie fordern hauptsächlich einen Mindeststruidenlohn
von 45 Pf . , Ausschlag für Ucberstuudeil 25 , für SonntagSarbcit
50 Proz . , zehnstündige Arbeitszeit .

Hustanck .

Massenailssperrnng in Norwegen . Aus Bergen wird untern ,
2a . März gemeldet , daß die mechanischen Werkstätten eine große Aus -

fperrung vorgenommen haben . 2000 Arbeiter müssen am 1. April

ihre Arbeit verlassen .

Socialdemokrmtische Eiseubahn - Organisation in der Schweiz . Der

schweizerische Zugspersonalverein , der ein eignes Verbandsorgan
, . DaS Signal " hat und dessen Redakteur und Generalsekretär unser
Genosse Brandt ist , hat sich nunmehr auch in aller Form auf den
Boden der modernen Arbeiterbelvegnng gestellt .

Die streikenden Pariser Möbelträger verlangen Abschaffung des

Trinkgeldes , au dessen Stelle feste Löhne , bezahlt vom Unternehmer ,

zu treten haben . Ihre Ansprüche sind folgende : Tageslohn 3 Fr .
für Paris , 10 Fr . für außerhalb .

längert mit der Einschränkung , daß sie bor und nach Sonn - und
Festtagen nur 13 Stunden zu betragen braucht . In , übrigen bleiben
die Vorschriften die alten .

Die Koinmunalisieruiig der

( Sizilien ) einen weiteren Erfolg
Brotfabrikation

zu verzeichnen .
hat in Catania

Den Bemühungen

Sociales .

Jugendliche Arbeiter auf Steiukohleuwerkeu . An Stelle der

Belamitumchung des Bundesrats vom 1. Februar 1893 betreffend
die Gestattung von Ausnahmen von den Vorschriften des dj 136 der

Gelverbe - Ordnuug für jugendliche Arbeiter auf Steinkohlenwerken ,
erläßt der Bundesrat eine neue Bekanntmachung , die nur noch sür
Preußen , Baden und Elsaß - Lothringen gilt und am i . April mit der

Gültigkeit für 10 Jahre in Kraft tritt . Sie weicht nur in zwei
Punkten von der bisherigen Bekanntmachung ab . Die Höchstdauer der

Schicht wird zur Vermeidung von Irrtümern ausdrücklich „ ein -
schließlich dse r Pause n " auf 8 Stunden bestimmt . Die Ruhe -
zeit zwischen zwei Arbeitsschichtcu wird von 12 auf 15 Stunden ver -

des soeialistischen Deputierten und Bürgermeisters des Ortes de Feiice
ivar es bekaiuitlich schon vor Monaten gelungen , städtische Brot -
bäckereicn zu errichten . Es begann nun aber ein verzweifelter
Lkonkurrenzkanchf der Bäckern , cister gegen das städtische Unternehmen .
Derselbe ist jetzt dadurch beendet , daß die Bäckermeister das Au
erbieten der Stadt , in städtische Dienste zu treten , angenommen
haben . Danach zahlt die Stadt für die Pachtung der Bäckerei
3 Fr . pro Tag . 3 Fr . Gehalt an den Bäckermeister , 1 Fr . für
einen jungen Burschen und einen Rabatt auf den Verkauf der
Waren . —

Eue der frauenbewegung .
Ein armseliges politisches Gewächs .

Ans den Bemerkungen der „ Freisinnigen Zeitung " über die

Ausweisung der Frauen au § der öffentlichen Versammlung in Tilsit
citicrten wir gestern dieses :

„ Offenbar hat die neuerliche Erklärung dcS Ministers dcS Innern
über die begrenzte Zulassung von Frauen in politischen Vcrsamm -
lungen zu den vcrichicdenstcu Auslegungen bei den Lokal - Polizci -
beHorden Veranlassung gegeben , und cS ist daher dringend not -
ivendig , den Polizeibehörden bestimmtere Instruktionen zu geben
über die Zulassung der Frauen in solchen Versammlungen . "

Wir werden erst nachträglich darauf aufmerksam , daß die

Polizeibehörde , die hier in Frage kommt , durch ein Mitglied
der fr eist nu igen Volkspartei repräsentiert wird .
Der Herr Oberbürgermeister von Tilsit , der Chef der
dortigen Polizei , ist nämlich Mitglied der Freisinnigen Volkspartei
und auch in der Versammlung erschienen . Das Verlangen der „Frei -
sinnigen Zeitung " nach bestimmten Instruktionen gewinnt dadurch einen
pikanten Beigeschmack . Vielleicht ist der freisinnige Herr Polizcichcf den
Instruktionen der
wem , man sich bei

„ Freisinnigen Zeitung " zugänglich , namentlich
ihm in aller Form über die unzulässige Ein -

schränkung der Rechte einer von ihn , selbst besuchten Versammlung
durch seine eigenen Untergebenen beschwerte .

Die Unschuld vom Laude .

„ Unsres Wissens ist in Preußen die Teilnahme der Frauen an
Versammlungen , die sich mit politischen Dingen befassen , verboten . "
DaS schreibt heut die „ Deutsche Tageszeitling " , weil es ihr nicht ge -
fällt , daß Dr . Magnus Hirschfeld Herren und Damen zu einer Ver -
sammlung einladet , in der er über den ß 175 des Strafgesetzbuches
reden will . Die unschuldigen Bündker leiden an einer Berwechscknngs -
manie . Als sie ihre Damen entgegen der gesetzlichen Vorschrift in die pöli -
tische VereinSversammluiig imCirkus Bu) ch mitbrachten , da hielten sie das
für erlaubt . — Oder nicht ? — Da aber jemand gegen ihren Geschmack ,
jedoch auf Grund gesetzlichen Rechts Frauen zu einer öffentlichen
politischen Versammlung einladet , da meinen sie , es sei verboten .
Herr v. Hammcrstein scheint wenig Kurs zu haben bei der „ TageS -
Zeitung " , sonst könnte sie doch unmöglich vergessen haben , daß er
sogar aus Liebe zu den Bündlern von dem wirklich bestehenden
Verbot der Teilnahme von Frauen an politischen Vereins -
Versammlungen ein Segment abgebrochen hat . —

Rixdorf . In einer namentlich von Frauen gut besuchten Ver -
sammlung am 25. März behandelte Genosse Manassc das Thema :
Die Frau als Mitkämpferin im b e v o r st e h e u d e u
W a h l k a m p f e in sehr eingehender Weise . Reicher Beifall bewies ,
daß die Ausführungen des Referenten auf fruchtbare »
Boden gefallen waren . In der Diskussion wies die
Bertrauensperson darauf hin , daß nach Ostern öffentliche Ver -
Sammlungen einberufen lverden , in denen die Frauen über die
wichtigsten Bestimmungen des Reichstags - Wahlgesetzes unterrichtet
lverden sollen . Genosse Hcnnig betonte , daß schon in den Festtagen
die Frauen bei ». Besuch der Verwandtei , von außerhalb die Agitation
von Mund zu Mund beweiben kÄmten .

Versammlungen .
Fünfter Wahlkreis . Dem Wahlkampfe diente eine Versammlung

deS Soeialdemokratischen Vereins , die am Donnerstag in Leydeckers
Festsälen in der Sophienstraße stattfand und sehr zahlreich besucht
lvar . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden 108 Genossen , die
-ich zum Eintritt in den Verein gemeldet hatten , als ausgenommen erklärt .
Sodann begrüßte der Vorsitzende in herzlichen Worten , die lebhaften
Wiederhall bei den Anwesenden weckten , den nach langer misreiwilliger
Abwesenheit zum erstenmal wieder im Verein erschienenen Genossen
Robert Schmidt , den Kandidaten des fünften Wahlkreises , der
darauf das Wort zn seinem Vortrage über die Frage : „ Welche
politischen und lvirtschaftlichcn Jineresscn hat das deutsche
Voll bei », nächsten Wnhlkampf zu verteidigen " erhielt . Ausführlich
' childerte der Redner die traurigen politischen Zustände Deutschlands
und verurteilte scharf das Verhalten der bürgerlichen Parteien und
lvies daraus hin . daß die Soeialdemokratie bei der bevorstehenden
Wahl nur auf sich selbst angewiesen ist und von keiner andren Partei
Unterstützliiig zu erwarten hat , darum müßten Ivir alle Kräfte sammeln ,
um als Sieger aus dem Wahlkampf hervorzugehen . Stürmischer
Beifall bewies , daß die Versammlung einverstanden war mit den Aus -

' iihrnligen des Referenten . Gegnermeloeten sich trotz der Aufforderung des

Vorsitzenden nicht zum Wort . In der Diskussion tvieS Liepmai » ,
noch besonders darauf hin , wie bei der vorigen Wahl die Frei »
innigeu in letzter Stunde , als keine Entgegnung mehr

möglich war , unsrcn Kandidaten in gemeinster Weise ' verdächtigten ,
daß aber gerade ihr Kandidat Dr . Zwick durch sein Verhalten in ,

Reichstag bewiesen hat , daß er durchaus nicht der Maim

ist , die Interessen des Volkes zu wahren . Der Redner warnte vor
der falschen Zuversicht , daß der Sieg für uns leicht sein werde , und

forderte zu unablässiger Agitation ftir unsrcn Kandidaten Robert

Schmidt auf . Mit einer Aufforderung gleichen Sinnes schloß der

Vorsitzende Zucht die Versammlung .

Tie Berliner Gewerkschaftskomniission hielt am Donnerstag
eine gut bcsiickste Versammlung im Gewerkschaftshause ab . Der gc -
druckle Rechenschaftsbericht über das Jahr 1902 , der in der Donners -

tags - Aummer des „ Vorwärts " bereits besprochen ist , wurde von den

GeiverkschaftS - Sekretärcn Link und K ö r st e n eingehend erläutert
und die in den Tabellen unterlaufenen Fehler richtig gestellt . I » der

hierauf folgenden Diskussion , wobei ebenfalls „ och einige Richlig -
stcllungen erfolgten , — auch im Referat des „ Vorwärts " ist ein

Irrtum enthaltet, , indem die Metallarbeiter nickst 41 An -

griffs - und 39 Abwehrstrciks , sondern insgesamt nur 41 Streiks ge -
führt hatten — wurde der Bericht von einzelnen Delegierten als

unzulänglich und tcillveiie unrichtig kritisiert , während andre Tele »

gierte sich anerkennend über denselben äußerten . — Alle Berichti¬

gungen , welche spätestens bis Sonnabend an das Sekretariat erfolgt
sind , sollen gedruckt und dem Geschäftsbericht als Nachtrag einver¬
leibt werden .

U» , Fehler in dem Bericht möglichst zu vermeiden , wurde be -

schlössen , daß in Zukunft sedcr Gewerkschaft ein Korrekturbogen zu¬
gesandt wird , damit cvcnt . Richtigstellungen vorgenommen werden
können . — Ein weiterer Antrag von Frau Thiede , wonach für die

Märzgefallenen nur von der GewcrkschaftSkommission ein Kranz
niedergelegt werden soll und nicht mehr seitens der einzelne » Gewerk¬

schaften , wurde dem Ausschuß überwiesen . — Der Kassenbericht wurde
von den Revisoren als richtig bestätigt und aus deren Antrag die

Decharge erteilt . Nach einer längeren Debatte über die Peraebung
der Druckerarbeiten erfolgte sodann die N' c u w a h l des A u s -

schusses , die folgendes Resultat ergab : Kube , Zimmerer »
W i e s c l, t h a l , Metallarbeiter . Börner , Tabakarbciter ,
Busse , Lederarbeiter , fteiske , Gaftwirtsgehilfe , Ritter .
Schneider und Frau Thiede , Buchdruckcrci - Hussarbciterin . AlS
R c v i so r c n wurden B r ü ck n e r , Buchbinder , Strcitner .
Handelshilfsarbeiter und Tische n dörfcr , Lithograph , gewählt .

Hierauf berichteten die betreffenden Delegierten über die gegen -
wältigen Streiks der Fensterputzer , Uniformschneider , Böttcher und

Holzbearbcitungsmaschinen - Aweitcr . Eine Diskussion hierüber fand
nicht statt . Der Streik der Holzbearbeitungsmaschinen - Arbeiter
Ivurde von der Versammlung einstimmig sanktioniert . Schließlich
gelangte noch ei » Antrag von Wrefeutyal zur Annahme , wo -

durch der Ausschuß beauftragt wird , der nächsten Versammlung eine

Abänderung bezw . Ergänzung des Regulativs zu unterbreiten , dahin -
gehend , daß in Zukunft nicht mehr über die kleineren Differenzen ,
sondern nur über die allgemeinen Streiks oder Aiissvcrrungen in
den Telegiertenversainmlnngen berichtet werden soll . Bon Tischen -
d ö r f c r wurde außerdem empfohlen , daß die Berichteriiathmg nicht
von den einzelnen Delegierten erfolgt , sondern ein Gesamtbericht
über die Streiks in jeder Versammlung vom Ausschuß erstattet wird .

Dir Arbeiter der Firma Schwarbkopff - Wildau , Maschinenbau -
Aktiengesellschaft , Hielten am Mittwoch eine Versammlung ab , zu der
etwa Dreiviertel aller auf dem Werk Beschäftigten erschienen waren .
Der Referent S ch e f f l e r vom Mctällarbeiter - Verband führte unter
andcrm aus : Um sich in Wildau einen Stamm willfähriger
Arbeitskräfte herauszubilden , schuf die Firma „ Wohlfahrtö -
eiurichtungen " . Es wurden Arbeiterhäuser gebaut . Die Kontrakte ,
die den Bewohnern zur Unterschrist vorgelegt werden , kennzeichnet
die Bestimmung , daß , sobald das Arbeitsverhältnis mit der Fabrik
gelöst ist , der Arbeiter binnen 3 Tagen die Wohnung zu räumen

hat . Auch einen Konsumverein hat man den Arbeitern gegründet ;
natürlich steht derselbe unter ausschließlicher Aussicht der Direktion .
die Arbeiter haben in der Verwaltung nichts zu sagen . Aus den zu
erzielenden Ueberschüssen soll ein Kasino gebaut lverden , damit die
Arbeiter dann nicht mehr in die Dorslvkale gehen brauchen ,
wo sie nach einem Ausspruch dcS Baumeisters W i t t h ö f t nur

niinötigerweise mit der „ roten Rotte " in Berührung kommen .

Die Löhne find miserabel , das Ueberstundenrnachen ist an der Tages -

ordnung . Wer nicht 90 —100 Stunden in der Woche hat , ist „ gar
kein Kerl " . Dabei ist den Arbeitern aber daS F r ü h st ü ck e n ver¬

boten , nicht so viel Zeit gönnt man ihnen . Die sanitären Ein -

richtungen in der Fabrik lassen , trotzdem die Gebäude erst neu sind ,
vieles zu wünschen übrig . Große Erregung herrscht unter den Arbeitern ,
weil kürzlich der Schlot , er Eggert , der bereits seit 15 Jahren bei der

Finna thätig ist , entlassen wurde . Dieser war nämlich Bevollmächtigter
der Mctallarbeiter - Krankcnkasse und agitierte dafür , weil das Kranken -

geld in der Fabrik nur 10,50 M. beträgt , wovon noch 5 M. wöchentlich
für Miete abgezogen werden . Herr W i t t H ö f t sagte dem Arbeiter ,
eine solche Agitatton für eine freie Hilsskasse könne er nicht dulden .

deshalb müsse ein Erempcl an ihm statuiert werden . Andre Arbeiter ,
die während und nacki den Versammlungen mit dem Vertreter des

Metallarbeiter - Verbandcs gesprochen hatten , sind von dem eiftigcn
Herrn später sehr eindringlich verwarnt worden .

Adlershof . Am 23 . d. M. fand im Lokal des Herrn Lau eine

Volksversammlung statt , in welcher Georg Davidsohn die wichtigsten
Fordermigen der Soeialdemokratie erläuterte . Dem beifällig auf -

genoinmeiien Vortrag folgte eine kurze Diskussion , an welcher sich
jedoch mir Parteigenossen beteiligten .

Freircligiösc Gemeinde . Sonntag , den SS. März , vormittags 10' / , Uhr .
in Kellers großem Fesliaal , Koppenftr . SS: Feier der Jugendweihe
( Konflrmatilm ) . Die Festrede hält Dr . Bruno Wille über : R e l i g i ö s e

Gleichgültigkeit " . Vor - und Nach- picl aus dem Pariser Mustel -
Harmontum . Gaste , Dainen und Herren , sehr willkommen .

Arbeiter > Tauiariterkolonuc ( gegründet lSSS ) . Dienstag , den
3l . März , abends 9 Uhr , in der Cenwaie , DreSdenerstr . 45, findet ein Vor -
trag über „Slngenvcrletzlmgeu " statt , wozu sämtliche Mitglieder der Kolonne
eingeladen werden . Der neue SominerknrsuS beginnt am 27. April in der
Centrale , DreSdenerstr . 45. Neue Mitglieder werden dort ausgenommen .

Letzte ) Vacbncbtcn und Depefcben .
„ Prim,is " - Pr » zcst .

Hamburg , 27 . März . - Im „ Primus " - Prozetz werden heute
die Sachverständigen vernommen . Navigationsdirektor Niebour -

Hamburg führt anS , Kapitän Peters liabe gegen die kaiserliche Ver -

odrnung verstoßen , weil er in das nördliche Fahrwasser gefahren
sei . Tic Angeklagten treffe keine Schuld an dem ilnglück . Steuer -
mann Wahlen habe nur die Befehle seines Schiffsführcrs aus -

geführt ; der Angeklagte Kapitän Sachs habe alles gethan , was ein

besonnener Scknffsführcr thim mutzte . Auf Vorhalten des Bor -

sitzenden gicbt der Sachverständige zn . es wäre vorsichtiger gewesen .
iue , in Sachs , als er sah . daß zivei Schiffe ihm entgegenkamen , die

Fahrgeschwindigkeit ermäßigt hätte .
Ter Sachverständige Kapitän Met , er von der deutschen See -

tvarte bemerkte , er müsse sich eines bestimmten Urteils über die Ur -

fachen des Zusammenstoßes enthalte », jedenfalls hätte „ Prunus "
sich im nördliche » Fahrwasser aushalten und die . . Hansa " nicht im

Bogen mit voller Dampftraft ins nördliche Fahrwasser fahren dürfen .

Sachverständiger Lotse Jorjan bezeichnet das Verhalten des Äliigc -
klagten als korrekt . Sachverständiger Navigationsschuldircitor
Prähw - Altona meint , wenn die „ Hansa " ihren Kurs beibehalten
und mit halber Dampfkrast gefahren tvärc . was die „ Hansa " hätte
thun müssen , wenn sie die Dampfpfeife des „ Primus " gehört hätte .
dann wäre ein Zusammenstoß vermieden Ivorden . Die Verhandlung
lvird auf morgen vertagt .

AuS Holland .

Haag, ' 27 . März. ( B. H. ) Wie in RegierimgSkreiscn verlautet ,

gelangt daS Eise nbah narbeiter - Gesetz bereits am
ii ä ck, st e n Dienstag zur Bcratimg . Die Regierung will
die Erledigung deS Gesetzes beschleunigen , da sich unter den
cinberufencii Riilizcn große Unzufriedenheit bemerkbar macht .
In Amsterdam und Berg op Zoo » , wurden von den letzteren
ProtestmeetingS abgehakte ». Man befürchtet eine offene Gehorsams -
Verweigerung . _

Russischer Spion verhaftet .

Lemberg , 27 . März . ( B. H. ) Ans Requisition des Wiener Landes »

gcricht ? wurde der hiesige Kommissar der LandcS - Finanzdirektion ,
Dr . Ossolinsktz , unter dem Verdacht der Spionage zu Gunsten Ruß -
lands vcrhaftcl . _

Südpol - Expedition .

Lhttelton ( Ncu - Teeland ) . 27 . März . Nach weiteren Be -

richten über die Südpol - Expcdition der „ Discovery " erreichte ihr
Führer Scott , in einer äußerst beschwerlichen Schlittenfahrt 82 Grad
17 Mi » , südl . Breite .

_

Paris , 27 . März . ( W. T. B. ) Offiziös verlautet , daß den -

jenigen Kongregationen , welche sich mit dem Mittelschuluntcrricht
befassen , für die Schließung ihrer Anstalten Frist biö zum 1. Juli

gewährt werden soll . Für die . Kongregationen , welche sich dem

Volksschuluntcrricht widmen , soll diese Frist je nach den örtliche »
Verhältnissen zwischen ein und vier Monaten währen .

Christiania , 27 . März . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung
des Storthing erklärte der Staatsrat für Finanzen und Zölle .
Sunde , auf eine Anfrage , wairn ein Marimal - Jolltarlf eingeführt
werden könnte , der hinsichtlich des Abschlusses etwaiger besonderer
A b k o m m c n m i t D e u t s ch l a n d und Rußland Interesse hätte .

daß eine solche Mapimal - Tarifvorlage bereits ausgearbeitet sei und

gegenwärtig dem Departement des Innern vorliege . Er hoffe , daß

es möglich sein werde , die Vorlage noch in der jetzigen Session des

Storthing einzubringen .

VeraMtvortlKtiedlillcur ! CarsiLeid in Berlin . Jnseratenleil verantwortlich : Dh > Glocke in Berlin , Druck u. Verlag : Vorwärts Vuitzdruckcrei und Vcrlagsanstait Paul Singer & Eo. , Berlin Z1V, Hierzu Ä Beilagen .
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lokales .

Eine „ Kircheuiwt " amüsanter Art

wird im Norden der Stadt von den beteiligten Kreisen schmerzlich
empfunden . Es handelt sich um die im vorigen Sommer ein -

geweihte Kapernaum - Kirche an der der Seestraße , eine Tochter -
kirche der Nazareth - Gemeinde . Von den eigenartigen Umständen ,
unter denen der Bau der Kapenmum - Kirche zu stände gekommen ist ,
haben wir bei Gelegenheit der Einweihungsfeier den Lesern des
„ Vorwärts " Mitteilung gemacht . Die „ Leiden " der Kirchengcmeinde
haben aber mit jener Einwcihuugsfeier keineswegs ihr
Ende erreicht . Infolge des Streites , der zwischen der Stadt -

gemeinde und dem Grafen von Oppersdorf , dem „ hoch -
herzigen " Spender des Baugrundstückes , um das der Kirche
benachbarte Terrain geführt wird , ist die Kirche vor -

läufig noch ohne einen öffentlichen Zugang . Nur
dem Entgegenkommen der streitenden Parteien ist es zu danken ,
daß die Kirche überhaupt schon zu Gottesdiensten benutzt werden
darf . Auch der Herr Graf hat eingewilligt , daß das Terrain , das
er als sein Eigentum betrachtet und zu erstreiten hofft , bis auf
weiteres als Zugang benutzt werden darf , aber er hat diese Er -
laubnis nur dem Kirchenbau - Verein gegeben , der die Kapernaum - Kirche
gebaut hat , und auch diesem nur bis zu dem Augenblick , wo die
innere Einrichtung der Kirche vollendet sein wird . Wenn dieser Zeit -
Punkt eintritt , kann der Zutritt zur Kirche jederzeit
gesperrt werden .

Der Herr Graf versteht sich sehr auf Stellung von Bedingungen
und Fristen , und wer ihn kennt , der weiß , daß in solchen Sachen
mit ihm nicht zu spaßen ist . Infolgedessen ist die Sorge um die

Zukunft der Kapernaum - Kirche groß . In der General - Ver -

sammlung des Kirchenbau - Vereins ist neben andren

Kirchennöten unsres sündhaften Berlins auch die Not der bedrängten
Kapernaum - Virche zur Sprache gebracht worden . Herr v, Mirbach ,
der Ober - Hofmeister der Kaiserin klagte bitter über die Hin der -
n i s s e , die dem Bau und der Fertigstellung der Kirche in den Weg
gelegt worden seien . Weder dem Kirchenbau - Verein noch den Behörden
sei es bisher gelungen , sie alle zu beseitigen . . Ich glaube " , so soll
nach einem Zeitungsbericht Herr v. Mirbach ausgenifen haben , „ daß
selb st Engel das nicht fertig bekommen würden ! "

Hat der Herr Ober - Hofmeister so geringes Vertrauen zu der Macht
der Engel , an die er glaubt ? Ucbrigens bedarf man im Kirchen -
bauverein gar nicht einmal der Hilfe der Engel ; man hat bereits

selber einen Ausweg gefunden . Die Vollendung der
inneren Einrichtung der Kirche soll so lange
hinausgeschoben werden , wie es irgend geht .

In der Nazareth - Gemeinde weiß man sich doch immer wieder

zu helfen . Schon einmal mußte hier durch einen klugen Einfall
die gefährdete Kapernaum - Kirche gerettet werden . Der „ hochherzige "
Spender des Baugrundstückcs hatte an seine Spende die Bedingung
geknüpft , daß der Grundstein bis zu einem bestimmten

Tage gelegt sein müsse / . Darum vollzog sich die Grundstein -

legung damals etwas eilig und ziemlich formlos . Pfarrer

Diestelkamp , der jetzt in der Nazareth - Gemeinde so arg
zerzaust wird , telephonierte ein paar Kirchenratsmitglieder

zusammen und legte den Grundstein am letzten Tage vor

Ablauf der gestellten Frist . Dabei wurde der Grundstein an eüier

Stelle in den Boden versenkt , die gar nicht bebaut werden durste ,
weil sie Straßenland werden sollte . Auch über diese Schwierigkeiten

ist man hinweggekommen . Die Lage des Kirchenbaues ist in ent -

sprechender Weise verschoben worden , und den Mangel eines richtigen

Grundsteins und einer GrundsteinSlegungsfeier hat man durch eine

besonders pomphaste Einweihungsfeier weit gemacht .
Man sieht : auch Kirchen « haben ihrx Schicksale " .
Die gegen den Pastor Diestelkamp von den 16 Mitgliedern des

Kirchenrates und der Gemeindevertretung erhobenen Vorivürfe bestanden

bekanntlich darin , daß er 1. sechzehn Jahre lang jedem in der

Nazareth - Kirche getrauten Ehepaare entgegen dem Gesetz vom 27 . Juli
1880 so Pfennig abnehmen ließ und davon 30 Pfennig in die eigne

Tasche vereinnahmt hat ; 2. daß er unter Verletzung des § 8 deS -

selben Gesetzes jahrelang an „ verbotenen " Tagen zum Teil massenhaft

getraut hat , beziehungsweise hat trauen lassen , wobei jede Trauung

ihm einen Gelvinn von 7,50 M. brachte ; 3. daß er in der aus -

gedehntesten Weise innerhalb und außerhalb der Gemeinde Schulden

gemacht hat und macht , ja selbst durch Vermittlung des Kabinetts

der Kaiserin zur Sanierung seiner Finanzen 60 000 M. erbeten und

erhalten hat ; 4. daß er durch fortgesetzte Gründungen , Grundstücks -

spekulationen 2C. unter dem Schleier christlichsocialer Fürsorge neue

Geldquellen zu erschließen sucht , ohne eine Klarheit zil schaffen und zn

gewähren , ob die vielen , vielen Sammlungen unter seiner Oberleitung
den gedachten Zwecken in der richtigen Weise dienstbar gemacht

werden ; ö. daß er durch solche sehr weit über die Grenzen erlaubter

Privatthätigkeit hinausgehende Viclgeschäftigkeit sich schwere Amts -

Vernachlässigungen zu Schulden konmren ließ .

Unsrer Ansicht nach sind die Anschuldigungen , die durch die Er -

klärungen in der Parochialversammlung nur zum Teil in andrem

Lichte dargestellt zu sein scheinen , derartige , daß Pastor Diestelkamp

wohl daran gethan hätte , die Angelegenheit doch gerichtlich aufhellen

zu lassen . Die Sympathie - Erklärung eines Vereins , die ja zum Teil

den Gefühlen mitleidiger Nachsicht mit einem so hochbetagten Mann ,
event . auch dem Bedürfnis , so viel als möglich unangenehmes Auf -

sehen zu vermeiden , entsprungen sein kann , bedeutet auf keinen Fall eine

Widerlegung der Angriffe .

Lnstbarkeitcn in der Karwoche . Die soeben veröffentlichte und

sofort in Kraft tretende Polizeiverordnung vom 27 . d. M. , betreffend
die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage , gicbt in dem

§ 12, Ziffer 2 und 3 neue Bestimmungen für die Theatervorstellungen
imd sonstigen Lustbarkeiten während der Karwoche , der drei großen
Feste sWeihnachten , Ostern und Pfingsten ) und deS Totensonntags ,
während sie im übrigen lediglich die bisherigen Vorschriften wiederholt .
Durch die neuen Bestimmungen werden die Beschränkungen , welche
bisher hinsichtlich der theatralischen Vorstellungen , GesangS - und

deklamatorischen Vorträge , Schaustellungen von Personen und

Mustkaufsührungen während der ganzen Karwoche mid jedes ersten

Tages der drei großen Feste bestanden , für den Palmsonntag ,
Montag , Dienstag und Mittwoch der Karwoche sowie für die

ersten Feiertage aufgehoben , sodaß au diesen Tagen nur

noch öffentliche Tanzlusibarkeiten und Bälle sowie Vorträge , Schau -
stellungen uno Musikaufführungen in Oakös obantant ( Tingeltangeln )
verboten bleiben . Andrerseits wird nunmehr für den Donnerstag
und Sonnabend der Karwoche ( Gründonnerstag und stillen Sonn -

abend ) durchweg gegenüber allen Theatern usw . die Wahrung
des ernsten Charakters bei den Aufführungen gefordert und

hierdurch die vielfach erörterte Unzuwäglichkeit beseitigt ,
daß die sogenannten Rauch - Theater und Variätö - Theater während
der ganzen Karwoche erheblichen Einschränkungen unterworfen , die
andren Theater aber von allen Beschränkungen selbst während des

Gründonnerstages und des stillen Sonnabends befteit waren . i

Winterfeldtplatz zwischen
ein Verkehr von 3 —4
für diese Neugestaltung
strecke durch die Reuter - ,
Hobrcchtbrücke in Rixdorf .

Die neue Belenchtimz der Kölligstraße durch Preßgas ist gestern
abend endgültig in Thätigkeit gesetzt worden , nachdem vor kurzem
eine Probebelenchtung stattgefunden hatte . Auch der fünfarmige
Kandelaber vor dem Nathause an der Ecke der Spandanerstratze ist
mit Preßgaskörpern versehen worden , Ivährend die drei andren vor dem
Rathaus stehenden Kandelaber nach wie vor Gasglühlicht - Laternen haben ,
die aber von der neuen Beleuchtung ganz bedeutend überstrahlt werden .
Ferner hat jetzt der ganze Aleranderplatz Preßgaslaternen erhalten ,
da die im vorigen Jahre auf dem mit Anlagen versehenen südlichen
Teil des Platzes zur Probe aufgestellten sich durchaus bewährt haben .
In der Kvnigsiraße ist die neue Beleuchtung auch insofern von
großer Wichtigkeit , als bei der größeren Leuchtkraft des Preßgases
und der größeren Höhe der Laternenpfähle weit über die Hälfte
weniger Laternen nötig sind , als es bei der Beleuchtung durch Gas¬
glühlicht der Fall war . Dies ist aber für den starken Verkehr in der
Königstraße von der größten Bedeutung .

Schlechtes Wasser . Der Berliner Magistrat hatte vor zwei
Jahren beim Bau der Reinickendorfer Kanalisation gegen die Ab -
leitung der Reinickendorfer Klärwässer in den Tegeler See protestiert ,
weil das Berliner Trinkivasser dem See entnommen wurde . Es kam
zu einem Streitversahren , das bekanntlich danrit endete , daß der
Einspruch Berlins abgewiesen wurde . Der Minister des Innern
vertrat damals den Standpunkt , daß das direkte Ge -
fälle Reinickendorfs die Ableitung der gereinigten Abwässer
nach dem Tegeler See erfordere und dies auch ohne
Schaden für die ReichShanptstadt erfolgen könne , zumal diese
daran ging , am Tegeler See Tiefbrunnen zu errichten , ihr Trink -
lvasser mithin nicht mehr aus dem See zu nehmen . Jetzt hat sich
jedoch ein Mißstand gezeigt , der die Regierung zum Einschreiten ge -
zwimgen hat . Das Reinickendorfer Klärverfahren stellte sich nämlich
als unzulänglich heraus . Untersuchungen , die das kgl . biologische Institut
vornahm , ergaben , daß das geklärte Wasser keineswegs rein war und
einen üblen Geruch verbreitete . Man ftihrte dies auf den Umstand zurück ,
daß Reinickendorf auch�große Schweineställe an die Kanalisation
angeschlossen hatte und Schtvcinejauche nicht zu klären ist . Auf An -
ordnuna der Behörde mußten die Schweineställe von der
Kanalisation abgeschlossen werden . Eine RegiernngSkommission , die
darauf dieser Tage eine neue Prüfung vornahm , hat denn auch ge -
funden , daß jetzt das Wasser klar und geruchlos ist . Für Berlin ist
es ein Glück , daß schon eine große Zahl von Tiefbnmnen fertig ist ,
so daß man das Wasser des Tegeler Sees nur noch wenig zu be -
nutzen braucht .

Die Urbanstraße von der Blücher - bis zur Bärwaldstraße ein -
schließlich des Kreuzdammes Tempelherernstraße tvird behufs Um -
Pflasterung vom 27 . d. MtS . ab bis auf weiteres für Fuhrtverke und
Reiter gesperrt .

Vcriesscriing der Straßenbahn - Verbindung mit Rixdorf . Zahl -
reiche Verbesserungen der Verbindung zwischen Berlin und Rixdorf
tvird die Große Berliner Straßenbahn am 1. April zur Einführung
bringen , nachdem erst vor kurzem die Verbindungen mit diesem Vorort
umfassende Veränderungen erfahren haben . Eine neue Linie 22 wird
dadurch gebildet , daß jeder zweite Wagen der bisherigen Linie 31
Mllllerstraße —Schlesischer Bahnhof bis zur Cannerstraße in Rixdorf
durchgeführt wird . Zur Aufnahme des Verkehrs in den Stunden be
sonderen Andranges sind außerdem Einsetzwagen zwischen dem
Alexanderplatz und Rixdorf zu dieser Linie vorgefehen . ES wird so
zwischen dem Alexandcrplatz und Rixdorf ein VVz Minuten
Berkehr , außerdem mit Hilfe der Linie 30 Mnllerstraße —

der Andreas - und der Müllerstraße
Minuten hergestellt . Voraussetzung

ist die Fertigstellung der Neubau -
Pflüger - und Friedelstraße über die
Ferner mußten von der Hobrcchtbrücke

nach der Griinanerstraße und von dieser durch die Wienerstraße bis

zum Görlitzer Bahnhof Gclcisanschlüsse hergestellt toerden . Die
neue Linie benntzt von Rixdorf ans den so hergestellten Weg , ferner
die Geleise der Berliner elektrischen Straßenbahn in der Grünauer -
straße . Sie geht dann durch die Wiener - , Lansitzcr - , Waldemar - ,
Adalbert - , Köpnickerstraße usw . Die neue Linie 22 wird eine der

längsten Straßenbahnlinien . Sie hat 13,2 Kilometer , die in
einer Stunde 11 Minuten zurückgelegt werden . Der Betrieb
der Linien 7 und 15 Moabit - lliixdorf wird in Rixdors aus
der Richard - und Thüringerstraße verlegt . Die Linie 15

endigt nicht mehr in der Cannerstraße , sondern am Ringbahnhof
Rixdorf . Beide Linien ergänzen sich zwischen Moabit und dem

Ringbahnhof Rixdorf zu einem Betrieb von T1/ * Minuten . Von den
auf den Linien 46 und 47 , Niederschönhausen - Britz , sowie auf der
Linie 48 , Schönhauscr - Allcc - Rixdorf , verkehrenden Wagen soll jeder
zweite im Sommer in der Zeit von 7,15 früh bis 8,15 abends
vom städtischen Friedhof in der Rudowerstraße abfahren . Die
übrigen Wagen beginnen ihre Fahrt an der Ecke der Juliusstraße .
Im Winter beginnt dieser Betrieb um 8,15 . Die Linien 46 , 47
und 48 ergänzen sich zwischen dem Ringbahnhof Schönhauser Mce
und der Juliusstraße in Rixdorf zu einem Betrieb von 71/2 Minuten .

Ei » neuer Doppclsclbstmord i » Potsdam . Der Kansinann Emil

Leser und seine Braut Helene Stolzenburg , beide aus Rixdorf , haben
sich in einem Potsdamer Hotel erschossen . Das Brautpaar wurde

heute früh tot aufgefunden .

Vergiftet . Schlechter Geschäftsgang und Gram über den Tod
seines SohneS haben den 71 Jahre alten Photographen H. B. ans
der Ritterstr . 30 » in den Tod getrieben . Der Mann hatte früher
in der Burastrnße und dann sechs Jahre lang in der Reuen Roß -
straße ein Atelier . Das Geschäft ging schließlich so schleckt , daß er
eö aufgab und nach der Ritterstraße zog . Vor einem halben Jahre
starb ihm ein 22 jähriger Sohn . Seitdem war B. schwermütig .
Am Montagmittag verließ er die Wohnung unter dem Vorwande ,
daß er einen Spaziergang machen wolle , kehrte aber nicht wieder
mriick . Seitdem Ivar er verschwunden , bis man ihn als Leiche im

Tiergarten wiederfand . Dort hatte er durch Gift seinem Leben ein
Ende gemacht .

Unter dem Verdacht des KindeSmordes ist die aus der Gegend
von Landsberg a. W. gebürtige Dienstmagd Marie Spehr verhaftet
ivorden . Diese diente ' bei einem Gastwirt in der Gcorgcnstraße .
Als die Wirtin sie auf ihren veränderten Zustand aufmerksam machte ,
stellte sie ihn entschieden in Abrede , kündigte aber bald darauf und

zog zu einem Gastwirt in der Jägerstraße . Hier nahm man nichts
Auffälliges an ihr wahr . In ihrem Zimmer inachte sich aber nach
einiger Zeit ein übler Geruch bemerkbar , der immer stärker ivnrdc .
Die Wirtin schöpfte Verdacht und verlangte von der Magd , daß sie
einmal ihren Kleiderkorb öffne . Als sie sich fortgesetzt
weigerte , ging schließlich die Wirtin gestern zur Revierpolizei , da der

Geruch unerträglich wurde . Die Polizei fand nun in dein Korb in

Papier eingewickelt die Leiche eines neugeborenen Knaben , die schon
fast ganz verivest war . Das 23 Jahre alte Mädchen gab zu, den
Knaben schon am 30 . Januar , zwei Tage vor ihrem Wegzüge aus
der Georgenstraße , geboren zu haben . Der Wirtin gegenüber be -

hauptete sie , daß es sich um eine lebensunfähige Frühgeburt ge¬
handelt habe , vor der Revierpolizei hielt sie jedoch diese Aussage
nicht aufrecht , gab aber auch Iveiter keine Auskunft . Die Leiche des
Kindes wurde beschlagnahmt , die Mutter in Haft genommen . —

Gestern vormittag wurde abermals eine K i n d e s l c i ch e gefunden .
Sie trieb , in ein Stück einer Gardine eingehüllt , in der Spree und
wurde an der EbertSbrücke gelandet . Nach dem Znstande der Leiche
muß das Kind erst kurz vorher geboren worden sein .

Ein Kampf zwischen einem 80jährigen Greise und einem tob -

süchtigen junge » Manne rief heute in früher Morgenstunde in dem

Hause Stralauerstraße 5-1 eine große Aufregung hervor . Hier hat
im ersten Stock der 30- Jahre alte Bernsteinwareii - Fabrikant Benedikt

Bernstein , der nur noch fiir sich allein arbeitet , mit seiner 74jährigen
Eheftau und einer unverheirateten Tochter eine Wohnung von vier

Zimmern innc . Am 7. d. M. vermieteten die Leute ein
möbliertes Zimmer an einen 27 Jahre alten , aus London
stammenden Kansinann August Walker . Dieser kam in
der vergangenen Nacht um zlvei Uhr betrunken nach Hanse
und machte ein paar Stunden lang in seinem Zimmer ,
das an die Schlafstube der alten Leute anstößt , einen Heidenlärm .
Kurz vor 4 Uhr erhob sich endlich der Greis , da es nicht mehr zum
Aushalten war , kleidete sich an , ging zum Mieter in das Zimmer
hinein und bat sich Ruhe aus . Seine Frau rief vom Bett aus noch ,
ob sie einen Arzt solle holen lassen . Diese Vorhaltungen brachten
Walker in eine grenzenlose Wut . Er tobte mm erst recht , griff
dem alten Mann nach der Kehle , boxte ihn nieder und gab ihm .
während er am Boden lag , unzählige Faustschläge auf den Kopf
und den Mund . Der mißhandelte Greis versuchte sich
zu wehren , konnte aber gegen die Ucberrnacht des jungen
kräftigen und noch dazu tobsüchtigen Menschen nichts aus -

richten . Auf das Hilfegeschrei der Fran und Tochter
kamen der Hauswart Walle und der Färbereiarbeiter Stcinmar

dazu , um den Greis von dem Wüterich zu befreien . Als sich dieser
jedoch auch ihnen überlegen zeigte , holte Steinmar Hilfe von der nahe
gelegenen Wache des 21 �Polizeireviers . Sobald der Rasende den

Schutzmann Rüben mit Stcinmar kommen sah , drang er mit dem

Rufe : „ Raus , ihr Hunde !" auf sie ein und fing an zu boxen .
Hierbei schlug er dem Beamten einen Zahn ans . Da
eine Ueberwältignng auf anderm Wege nicht möglich war .
so machte der Beamte den Wüterich durch zwei Säbel -

hiebe über die Nase und den Hinterkopf unschädlich . Während man
ihn dann mit Mühe fesselte , brachten drei andre Beamte den von
den Verletzungen am Kopfe und von der Auftegung völlig er -
schöpften Greis nach der Wohnung des Hauswarts hinunter , wo
man ihn erftischte . Die Revierpolizei ließ dann zwei Liicksche
Rettungswagen kommen , mit denen zwei Schutzmänner Bernstein
sowohl wie Walker nach der Charits brachten . Der nächtliche Kampf
regte auch die bejahrte Ehefrau des Ueberfallenen so auf , daß sie
jetzt in ihrer Wohnung krank daniederliegt .

Die Kaiserin erlitt bei einem Spazierritt im Grunewald gestem
nachmittag einen einfachen Bruch des linken Vorderarmes .

Nach einer späteren Wolffschen Meldung ereignete sich der Unfall
auf dem Wege vom Kaiser Wilhelm - Turm auf dem Karlsberg nach
Jagdschloß Grunewald .

Drei Einbnichsvcrsnche wurden innerhalb einer Woche bei dem
Weißwarenhändler S. , Brunncnstr . 100 , ausgeführt . Die Diebe
wollten vom Keller aus , der durch eine Luke mit dem Laden ver -
bunden ist , in diesen eindringen , fanden jedoch dadurch ein un «
erlvartetes Hindernis , daß die Klappe vom Laden aus verstellt war .
Nachdem der erste Besuch erfolglos war , kehrten die Einbrecher zwei
Nächte später wieder zurück , um mit Hilfe einer Brechstange die
Klappe zu öffnen . Diese widerstand jedoch der Thätigkeit der Ein -
brecher , ivelche nunmehr in der folgenden Nacht zum drittenmal
zurückkehrten und die Kellervcrschläge erbrachen . Diesmal wurden
sie jedoch dem Anscheine nach gestört , ehe sie einen neuen Versuch , in
den Laden zu kommen , machen konnten .

Feuerbericht . lieber ein Dutzend Alarmierungen hatte die Wehr
in den letzten 24 Stunden zn verzeichnen . Freitag früh gegen 3 Uhr
wurde sie nach der Memelerstraße 43 gerufen , weil hier in einer
Wohnung Betten , Kleidungsstücke jc. in Brand geraten waren . Es
gelang , die Gefahr bald zu beseitigen . Weitere Wohnungsbrände
mußten in der Franseckistraße 3, Wittstockcrstr . 9 und in der Kraut -
straße 16 abgelöscht werden . In der Hauptsache wurden in allen
Füllen Möbel , Decken und Gardinen beschädigt . In der Reichen -
bergerstraße 97 war durch die Explosion einer Petroleum -
lampe ein Brand entstanden , der aber noch im Keime erstickt werden
konnte . Donnerstagabend gegen 9 Uhr wurde die Wehr nach der
Seydelstr . 17 gerufen , wo in einem Keller Lumpen und Säcke
bramiten . Gleichzeitig mußten in der Wilhelinstr . 10 und in der
Wienerstr . 20 kleine Brände beseitigt werden . Wäschestücke und
Portieren hatten kurz darauf in der Rheinsbergcrstr . 70 in einer
Wohnung Feuer gefangen , während in der Oranienstr . 60 auf dem
Hof ein Brand entstanden war . Außerdem hatte die Wehr noch von
der Marienburgerstr . 5, Jnvalidenstr . 159 und noch von einigen
andren Stellen Alarmierungen aufzuweisen , die jedoch nur ganz mr -
bedeutende Brände betrafen .

Kirchenkonzert . Musikdirektor Otto Dienel hält Montag , den
30 . März , abends 7' /4 Uhr , in der Marienkirche einen Orgel -
Vortrag bei freiem Eintritt , in welchem die Gesangschule
von Frau Clara Bindhoff Frauenchöre , Terzette , Duette und Arien
ausführt . ( Soli : Frl . Lncie Tempeltey , Frl . Anna Petri , Frl .
Gertrud Dittrich , Frl . Margarete Schmidt , Frl . Margarete Heinrich ,
Herr Georg Tempeltey u. a. ) Außerdem wirken mit der Cellist Herr
Otto Tornnn , Herr David Ritter und Herr Paul Schnyder .

Treptow - Sternwartc . Der große Sonnenfleck , welcher
jetzt sichtbar ist , wird bis Sonntag , den 29 . d. M. , bereits die Mitte
der Sonne passiert haben . Starke Veränderungen sind an den letzten
Tagen in ihm auf der Tr ep t 0 w - Sternwarte beobachtet worden .
Da auch der Mars gerade am Sonntag in Erdnähe sich befindet ,
so wird Direktor Archenhold um 5 Uhr nachmittags über „ Unser
Wissen vom Mars " sprechen und um 7 Uhr über „ Die Sonne mit
ihren Flecken und die Planeten . " Von jetzt an bleibt die Treptow -
Sternwarte ivährend des ganzen Sommers bis 12 Uhr nachts für
die Besucher geöffnet .

Der X. Kunstabend in Rixdorf , der am Sonntag , den 29 . März ,
7Vz Uhr im Realgymnasium stattfindet , ist der russischen Kunst ge -
widmet . Der erste Teil umfaßt russische Dichtungen : Lyrik . Drama .
Roman und Novelle . Der zweite Teil bietet nnS russische Musik :
Kammermusik und Jnstrumentalvorträge ( Geige , Cello , Klavier ) .
Die Eintrittskarte im Vorverkauf kostet für diesen Abend 25 Pf .
bezw . 45 Pf . Die Vorverkauföstellen sind ans den Plakaten der
Anschlagsäulen zu ersehen . Die Zahl der mitwirkenden Personen
bettägt zehn . _

Hus den Nachbarorten .
Friedenau . Am Montag , den 30. März , abends 8 Uhr . findet

im großen Saale des Hotel Rheinschloß , Rheinstt . 60 , eine öffentliche
Versammlung für Männer und Frauen statt . Tagesordnung : Vor «
trag deS Reichstags - Abgcordneten Genossen Fritz Z u b e i l über :
„ Die bevorstehende ReichStagswahl . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
— Ain Sonntag , den 29 . Marz , findet eine Handzettel - Vertcilung zu
dieser Versammlung statt . Treffpunkt früh 7 Uhr bei Grube,
Kaiser - Allee 85. Es ist Pflicht eines jeden Genossen, an beiden
Tagen pünktlich zu erscheinen .

AdlerShos . Der Restauratenr Meißner . Bismarckstraße . Ecke
Adlergestell , veranstaltet an diesem Sonnabend ein Konzert mit
nachfolgendem Tanz . Herr Meißner stellt seinen Saal der Arbeiter -
schast zu Versammlungen -c. nicht zur Verftigung . Die
Arbeiterschaft wird hiernach wissen , was sie zu thun hat .

Vtiihlcnbeck . Wahlverein Bezirk Pankolv . Morgen , Sonntag «
nachmittag 40 » Uhr , findet im Gasthof „ Zur Sonne " die regelmäßige
Mitglieder - Vcrsammlung statt . Genosse Wollheim - Berlin referiert
über . StaatShilfe und Selbsthilfe ". Gäste, auch aus den Nachbar-
orten , sind willkommen .

Eichwalde . Die Parteigenossen werden hierdurch nochmals
auf die am Sonntag , den 29. März , nachmittags 4 Uhr , in Schmück -
witz im Lokal . Seddin - Sce " ( Jnh . Noack ) stattfindende öffentliche
Volksversammlung aufmerksam gemacht . Genosse Davidsohn
spricht über die bevorstehenden Neichstagswahlen . Das Erscheinen



aller Genossen ist durchaus notwendig , da in dieser Versammlung
das Wahlkomitee sowie die Delegierten zur Generalversammlung des
Centralwahlvereins gewählt werden müssen . Genossen , agitiert kräftig
zu dieser Versammlung .

Die Rixdorfer Stadtverordneten - Bersammlung beschäftigte sich in
ihrer letzten Sitzung am Donnerstag zunächst mit verschiedenen
Straßen - und Bausachen . Unter anderin wurde beschlossen , die
Straße 87 am Hertzbcrgplatz mit dein neuen Basaltcementpflaster zu
versehen , nachdem die seit dem Jahre 1900 mit diesem Pflaster nach
dem Verfahren des Ingenieurs Robert Kiescrling - Altona an ver -
schicdenen Stellen Rixdorfs gemachten Versuche ergeben haben , daß
das Pflaster geräuschlos , außerordentlich verkehrssicher auch bei
nassem Wetter , stets sauber und leicht zu reinigen sowie sehr haltbar ist ,
außerdem »och etwas weniger kostet als Pflaster aus Grauitreihensteinen
vierter Klasse . — Ein an der Weisestraße belegenes Grundstück der
Stadt , das 1893 zum Zwecke der Erbauung eines Schulhanses er¬
worben wurde , soll durch Zulauf benachbarten Terrains
vergrößert werden , damit dort statt des erst projektierten Schulhauses
mit 24 Klassen ein solches mit 40 bis 42 Klaiscu errichtet werden
kann . Die Versammlung stimmte dem zu. — Gemäß einem früher
gegebenen Versprechen legte der Magistrat der Versammlung die End
würfe mehrerer Polizeiverordnungen zur Kenntnisnahme bezw . Bc
sprechung vor . — Zu dem Entwurf der Marktpolizei - Verordnuug sprach
Stadtv . Seltmann , indem er eine Aenderung des § 75 beantragt ,
worin es heißt : „ Den Fleischern ist verboten , Köpfe , Füße , Knochen
und andre dergleichen wenupr genießbare Teile als Beilage zu
dem Braten - und Kochfleisch mit einzuwiegen . Diese Teile müssen
vielmehr für sich allein und zu besonderen Preisen ver -
kauft werden . " Herr Seltmann als Sachverständiger des
Fleischereigewerbes glaubt , daß diese Bestimmung , soweit sie die
Knochen betrifft , zu allerlei Chikanierungen gegenüber den Schlächtern
de » Anlaß geben kann . Er verlangt die Streichung deS
Wortes Knochen . Die Vertreter der verschiedenen Fraktionen teilten
nicht seine Bedenken und erachteten eine solche Bestimmung für den
Marktverkehr als angebracht . Der Antrag Seltmann wurde gegen
wenige Stimmen abgelehnt . — Der im Entwurf vorgelegten Ver -
ordnung betreffend Festsetzung einer Schornstcinfcger - Kehrlohntaxe
stimmte die Versammlung ebenfalls zu , nachdem festgestellt worden
war , daß an dem System der Bezirks - Schornsteinfcgermeister und der
Kehrbezirke , das auf Beschlüssen der oberen Konimunalbehörde beruhe ,
nichts zu ändern sei , etlva durch Einführung der von einigen
Seiten gewünschten freien Konkurrenz . Die Versammlung bewilligte
ferner die erforderlichen Mittel zu einer Informationsreise des
Stadtbauratcs nach mehreren Städten Englands zwecks Besichtigung
von� Kläranlagen für Abwässerbcseitiguiig . Die Rixdorser Eni -

wässerungsanlagcn sind in nicht zu ferner Zeit am Ende ihrer
Leistungsfähigkeit angelangt . Eine Erweiterung nach dem bisherigen
System ist aber wegen des erforderlichen zweiten Druckrohres und
des Erwerbes neuer Rieselfelder mit sehr großen Kosten und
Schwierigkeiten verknüpft . Der Stadtbaurat soll sich nun darüber
informieren , ob nicht an die weit billigere Einführung eines seit
einigen Jahren in England angewendeten Verfahrens , die Abwässer
durch Grobfilter zu klären , zu denken ist .

Ans Rixdorf . Rohe Exzesse beging nachts der Maurerpolier
Wilhelm Lieske ans der Pannierstr . 27 auf der Straße und in einem
benachbarten Restaurant , nnt dessen Besitzerin er früher ein Liebes -
Verhältnis unterhalten hatte . Nachdem L. in angctrunkenein Zu-
stände im Lokal allerhand Unfug verübt und sich mir andren Gästen
geprügelt hatte , begab er sich auf die Straße und zertrümmerte die
Schaufensterscheibe des Lokals . Als er wieder in das Lokal ein -
dringen wollte , trat ihn , der Rohrleger H. entgegen und feuerte
einige Revolverschüsse in die Luft . L. warf sich zur Erde , und da
die sich ansammelnde Menge annahm , er sei thatsächlich von H. ge¬
schossen worden , fiel sie über H. her und richtete denselben arg zu.
Erst später stellte sich heraus , daß L. nur simuliert hatte . Die Sache
wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben .

Schöncbcrg . Einem Magistratsantrage zufolge soll wiederum
die O st e r - S e x t a der im vorigen Frühjahr errichteten Real -
schule des großen Andranges wegen einer Teilung unterworfen
werden , nachdem bereits im vergangenen Herbst sich die Einschiebung
einer MichacliS - Sexta erforderlich gemacht hatte . Zur Deckung des
Unterrichtsbedarfes soll der Realschule ein Elementarlehrcrmit27 Wochen -
stunden überwiesen und der Rest von 3 Stunde » besonders honoriert

werden . Die auf 1700 M. veranschlagten Mehrausgaben dürften durch
Mehreinnahmen an Schulgeld gedeckt werden . Die bessere Fregueuz der
Realschule scheint mithin auf Kosten der Mittelschule zu erfolgen .
Das Verlangen einer fortgesetzten Ermäßigung der durchschnittlichen
Besetzung der BolkSschulklassen dürfte jedenfalls auch gerechtfertigt
sein . — Das vierte Polizeirevier in der Scdanstraße ist nach der
Kolonnenstraße 48/49 , Ecke Kricmhildstraße , verlegt worden . — Die
Einwohnerzahl Schönebergs beträgt jetzt nach den Feststellungen des
Eiiiwohner - Meldcmnts 112 452 Seelen .

Steglitz . Der „ Vorwärts " hatte in seinem Bericht über die vor -
letzte Gemeindevertreter - Sitznng die Thatsache festgenagelt , daß
auch die Vertreter des Mietervereins gegen
den Antrag »nsres Genossen Rapp auf nuentgelt -
I l ch e Lehrmittel für die V o l k s s ch ü l e r ge -
stimmt hatten . Herr W e i n h a » s e n . auch Vertreter des
Mietervereins und Vorsitzender desselben , suchte nun in der
letzten Sitzuiig der Gemeidevertretung das durch diese
Abstimmung seiner Fraktionsgenossen wohl etwas ramponierte An -
sehen des Mietcrvereins auf eigenartige Weise auszubessern , „ lim
einer Legendenbildung vorzubeugen " , glaubte er konstatieren

. zu können , daß er in der betreffenden Sitzung nicht anwesend war ( was
der „ Vorwärts " auch gar nicht behauptet hat ! ) und folglich der Bericht
nicht richtig sei ? übrigens ivisse Rapp doch genau , welchen Standpunkt er
W. , in der Etatskommission vertreten habe . — Herr W. rennt hier
offene Thören ein , denn berichtigt hat er absolut nichts . Die
Thatsache bleibt bestehen , daß die Vertreter des Mieter -
Vereins s s e l b st V e r st ä n d l i ch die anwesenden ) gegen den
Antrag Rapp gestimmt haben . Was Herr W. in Kommissionsfitzungen
sagt , kann doch der Berichterstatter des „ Vorwärts " nicht wissen ,
thut auch gar nichts zur Sache , da ja nur über öffentliche Sitzungen
berichtet wird ; auch die Berufung auf Genossen Rapp muß voll¬
ständig versagen , da derselbe nicht den geringsten Einfluß ans die
Berichterstattung ausübt . Das letztere mögen sich übrigens auch
verschiedene andre Herren gesagt sein lassen , die ebenfalls
Rapp mit Vorliebe für Berichte im „ Vorlvärts " verantwortlich machen .
Wir begreifen ja die unangenehme Lage des Herrn Weinhausen ,
können doch aber schließlich nicht dafür , daß seine Kollegen vom
Mieterverein ihr „ Programm " so wenig kennen , daß sie in Ab -
Wesenheit W. s nicht wissen , wie sie zu stiminen haben , oder aber —
daß sie auch in dieser Frage , wie in so mancher andern , einen
andern Standpunkt vertreten , wie Herr W. Dafür den „ Vorwärts "
verantwortlich zu »lachen , ist einfach » » ver —ständlich .

NowawcS . Einen recht erfreulichen Aufschwung »rächt die
K o ns u nr v e r e i n s - B e w e g n n g in unsrenr Orte . Der seit
einem Jahre bestehende Verein zählt bereits über 300 Mitglieder
und hat einen nionatlichcil Warenumsatz von über 10 000 M. Da
die in der Wallstraße befindliche Verkaufsstelle infolge des fort -
gesetzten Mitgliederzuwachses den Ansprüchen nicht mehr genügt , so
hatte der Vorstand für den 25 . d. M. eine Generalversannnlung ein -
berufen , um die Genehnngnng der Mitglieder zur Eröffnung einer
zweiten Verkaufsstelle einzuholen . Diese Gcnehinigung wurde
einstimmig erteilt . Es wird darauf in , April noch eine
Verkaufsstelle in der Lindenstraße errichtet lverden . In ge -
» annter Versammlung war auch ein Mitglied der Groß - Einkaufs -
Gesellschaft , Herr Hoppe - Berlin , anwesend , welcher über den
Zweck und die Einrichtungen dieser Gesellschaft referierte . Er
drückte u. a . den Wunsch ans , daß die der Gesellschaft angeschlossenen
Konsumvereine für ihre jährlichen Dividenden , welche voii crsteren
gezahlt werden . Anteilscheine der Gesellschaft erwerben möchte » , um
so eher ein Kapital zusainnicnzubringen , welches eS der Gesellschaft
ernröglicht , verschiedene Waren selber zu produzieren . I » der
Diskussion erklärte die Vcrsainnilnng ihr Einverständnis mit dem
Referenten . — Nachdem von : Vorstande versprochen wurde , ver -
schiedene Anregungen der Mitglieder bezüglich besserer Publikation
der Bekannttnachungen des Vereins , Lieferung des Franen - Genossen -
' chastSblatteS -c. in Erwägung zu ziehen , wurde die interessante Ver -
annnlung geschlossen .

Fricdrichöfclde . Vor einigen Tagen wurde von der hiesigen
Schule ein sogenannter Eltern - Abend veranstaltet . Mag man
noch so skeptisch über derartige Veranstalttuigen denken , so steht doch

est, daß sich in dem engen Rahmen einer solchen vor versammelter
Lehrerschaft nebst Schnlinspektton doch manche Anregung geben läßt .
Da Socialdemokratcn in Schulkommissionen nicht geduldet werden , so
lassen sich bei einem Eltern - Abend Wünsche über Gestaltung des

Lehrplans zc. in aller Ruhe und Ocffentlichkeit besprechen . Ob die
Anregungen , die ein Genosse gab , nützen werden , muß die Zukunft
lehren . — Von einem in rasender Schnelligkeit fahrenden Auto »
mobil wurde ein aus der Schule kommender Knabe über »
fahren . — In letzter Zeit kommt hier oft vor , daß auf der
Straßenbahn Personen beim Aussteigen gefährdet wurden , da
der Wagen nicht richtig hält resp . über die Haltestelle hinausfährt .
Berücksichtigt man , daß dem Fahrpersonal an der Endstation , wenn die
Fahrt ohne Aufenthalt von statten geht , nur eine Pause von 4 Minuten
bleibt , so kann man dem Personal weniger Schuld beimessen als der
Direktion . Das so oft gerügte Abhängen der Anhängewagcn geht
flott weiter ; in letzter Zeit geht man sogar so weit , an der schon so
engen Kreuzung der Berliner - und Schloßstraße diese Arbeit vor -
zunehmen , trotzdem bis zur Endstatton höchstens noch 5 Minuten
Fahrt find . An der Endstation fehlt es auch an einer Bedürfnis -
anstatt , die doch dringend notwendig wäre , da an beiden Zugangs -
punkten zur Endstation Schulhäuser liegen . Die Behörde fand an -
scheinend bisher noch nicht Zeit , diesen llebelständen näherzutreten .

Johannisthal . Der Wahlvercin hielt am Sonntag , den 22 . d. M.
im Lokal von Mertins eine Versammlung ab , in ivelcher Genosse
Waldeck Manasse einen beifällig aufgenommenen Vortrag über März -
gedanken und die Aufgaben der Partei im Jahre 1903 hielt . Ferner
beschäftigte sich die Versammlung eingehend mit der Loknlfrage
in Rudow . Da daselbst kein Lokal fiir Arbeitervers ammlungen zu
haben ist , wurde einstimmig beschlossen , das Lokal von Franz
Keime , B e n d a st r a tz e, als gesperrt zu bettachten .

Spandau . In der B a h n h o f s f r a g e veranstaltet der Grund -
besitzerverein heute , Sonnabendabend 8 Ilhr im „ Roten Adler " eine
Volksversammlung , um die Bürgerschaft zum Ausdruck ihres
Willens darüber zu veranlassen , ob die Stadt dem Eisenbahnfiskns
die verlangte Entschädigung für Höherlegung der Bahngeleise
und die Verlegung des Bahnhofs auf das rechte Havelufer zahlen
soll oder nicht . Da zu der Versammlung ausdrücklich sämtliche
Steuerzahler zugelassen werden sollen und die Entschädigungsfrage
die Arbeiter im hervorragenden Maße angeht , so werden unsre Partei -
genossen ersucht , sich heute abend recht zahlreich in der Ver -
sammlung einzufinden . _

Vermilcbtes .
Elf Arbeiter durch Explosion verunglückt .

In der Aluminiumfabrik von Eiermann u. Tabor in Stein
bei Nürnberg ereignete sich am Mittwochmittag eine Explosion ,
wobei elf Arbeiter verunglückten . Dabei erlitten vier sehr schwere
Brandwunden . Zwei Aerzte eilten sofort zur Unglücksstätte , des -

gleichen erschien aus Fürth die Sanitätskolonne . Vier Arbctter sind
am Oberkörper schrecklich verbrannt , die Haut hing den bedauerns -
werten Opfern teilweise förmlich vom Leibe . Am schwersten ver -
letzt ist der Arbeiter Jäkel aus Stein . Ein junger Arbeiter Namens
Mcßlinger stürzte sich mit brennenden Kleidern in die vorbei -

fließende Rednitz , ein andrer wälzte sich im Sande . Das Glasdach
ist durch die Wucht des Druckes zertrümmert und in Splittern weit
umhergeschleudert worden . Durch die herumfliegenden Trümmer

sind mehrere Arbeiter mehr oder minder verletzt worden . Die Werk -

stätte wurde erst vor einigen Jahren erbaut . Wie die Erplosion
entstanden , darüber wissen die dort Beschäftigten wenig zu berichten .
Es erfolgte ein Knall und sofort war alles ein Feuermeer . Mit

Mühe konnte der Ausgang gefunden und das Freie erreicht werden .

Erst dort konnte man sich der Arbeiter , die teilweise lichterloh
brannten , annehmen . Schwer verletzt sind die Arbeiter Jäckel ,
Scheller , Meßlingcr und Laos . Schwer verletzt soll auch der Kassierer
des Socialdemokratischcn Vereins Stein , Genosse Rauh , sein .

eingegangene Druchrdmften .
Von der illustrierten Romanbibliothek „ In Freien Stunden » liegen

die Heste 13 und 14 des neuen Jahrgangs vor . „ Der Goldmensch " , ein
volkstümlicher Roman des ungarischen Dichter ? M. Jokai , erscheint als

Hauptroman . Neben diesem gelangt die schlichte , hmiptsächlich die Jugend
scisclnde Erzählung der beiden beliebten Schnslsteller Erckmnim - Ehainan :
„ Frau Therese " zum Abdruck .

Die Heste erscheinen lvöchentlich zu 10 Pf . Bestellungen nehmen jeder
Kolporteur sowie die Expeditionen der Partciblätter und die Post ( Post -
Zeitungskatalog Nr. 38öö ) entgegen . Wir können unsren Lesern da »
Abonnement cmpsehlen . Beim Quartalswcchsel sollten die Postabonnenten
die Erneuerung des Abonnements nicht versäumen .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zhcatcv .
Sonnabend , den 28 . März .

Anfang VI , Uhr ;

Opernhaus . Das war ich. —
Wiener Walzer .

Schauspielhaus . Das große Licht.
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Das Käthchen von Heil -

bronn
Lcssing . Der blinde Passagier .
Neues . Die Kreuzch ' chreiber .
Residenz . Lutli . ( Louts . )
Westen . Die lustigen Weiber von

Windsor .
Central . Gräsin Pepi .
Thalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :
Schiller ©. ( Wallncr « Theater . )

Das uveitc Gesicht .
Schiller ( Fricdrich - Wilhclmstädt .

Theater . ) Der Meister von
Palmyra .

Belle - Alliance . Pick und Pocket .
Carl Weih . Der Liebe Gebot .
Buntes . Der Lcibalte .
Luise » . Der Jongleur .
jtleineS . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Casino . Elternlos . Specialltätcn .
Metropol . Neuestes I Allerneuestes l
Apollo . Lysistrata .
Wintergarten . Spcclalitätcn .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Passage - Theater . Specialitäien .
Passage - PanoPtikum . Specialltätcn .
Pakast . Rtcine Rest . Specialllälen .
Urania . Tanbenstrafte 48/49 .

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Dr . B. Donath : Das Einheilsmaß
der Wärme und der Arbeit .

Jnvalidenstrahe S7/VÄ . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis U Uhr .

Luisen-Theater .

KllslMllWllMldllS
Morgen : 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Der Fall Elemcnccau .
8 Uhr : Robert und Bertram .
Montag : Lumpacivagabundus .
Dienstag : Die Anne- Life .
Mittwoch : Znm 1. Male : Die

Gcierwally .
Donnerstag : Lumpacivagabundus .

Central - Theater
Abends VI , Uhr :

Gräfin Pepi .
Operette in 3 Akten von Joh . SttanH .

Sonntagnachmtttag 3 Uhr , halbe
Preise : Die Schöne von New York .

Abends VI , Uhr : Crttfln Pepi .

Thalia - Theater .
Dresdcncrstr . 72/73 . Täglich VI , Uhr .

Der fosaunen-Ungei .
AusstattungSpossenüt Gesaug u. Tanz .

<Zr. Tanzparodien . Artisten - Revue .
Thielscher als Sprcewäldcr - Amme.

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Maria
Stuart .

Residenz Theater
Direktion : Sigmund Lautonburg .

Abends VI , Uhr :

Lutil (Louie).
Schwank in 4 Akten von Pierre Veber .
Morgen und folgende Tage : I - nttk .

Sonntagnnchmittag 3 Uhr :

Seine Kammerzofe .

Palast - Theater
Burgstratze 22. Früher : Feen - Palast .

9 Uhr . 9 Uhr .

Meine Pest .
Volksstück mit Gesang von H. Schultz .

Musik von Kerslen .

Nur noch wenige Tage :

Mary Ellys ». . d

Das Mr- Märj- prsgranttir .
Morgen : Dieselbe Vorftell .
Aus. 8 Uhr , Sonnt . 7 Uhr . Enttee S0Ps .

Jeden Donnerstag ,
Sonntag und Montag :

HofTmanns

ir.
Nach jeder Soiree :

Dain - KräiuicNcii .
Neu !

Stoß ' Dir bloß nich ' n
Kopp an die Hochbahn .

» Ulc zn Fcstllclilieitcu .

Urmnla .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Dr. 8. Donath : Das Einheitsmass
der Wärme und der Arbeit .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Mit glänzender Ausstattung

Nenestes !
Allerneuestes !

Revue in 5 Bildern von J. Freund .
Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. 6., Joset JosephL
Henry Bender .

Frid Frid . Flora Siding , Wini Grabitz .
rar - 300 Mitwirkende .

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Xnr noch kurze Zeit .

Sennabend , den 28. März 1903 ,
abends 7' / , Uhr :

Hiyh- Life - Soir�e.
Um 9>/z Uhr : Um 9- / . Uhr :

Miss Alix

mit ihrem MotOf Cäf

LoopinytheHoop.
Ausserdem das vorzügl . Programm

und

ittenr .
Morgen : Zwei VorsteUnngon .

Nachmittags die reizende Panto¬
mime Pierrots Weihnachten und der
Bonbonregen . In beiden Vor¬
stellungen Looping the Hoop .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochent . 5,

Ende 11 Uhr .
Änf . Abendvorstellung 8 Uhr .

Boxkampf
des amerikanischen Meister¬
schaftsboxers Young Fitzsimmons
und des austrah Preisboxers
Jack Lewis .

Bernhard Marx , Humorist .
Hnrie Werder , Soubrette .
Ganz Berlin zerbricht sich

noch immer den Kopf über

Ackw A dio schwebende
Jungfrau .

Selle - Hltiance - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

Sensationeller Erfolg k

„ ? isk unä Lockst " .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Zlufz .

Sonntagnachmittag 3 Uhr zu llcinen
Preisen : Kabale und Liebe .

Htl > M! 8 « cni « nt

1Buggenhagen
am Tloritzplatz .

Jeden Tag :

| Donnnerstag , Sonnabend , Sonnlag
im Kaiser - Saal : Tanz .

tW Bon Ende April ab wird
| das berühmte Orchester d. Signor

Vineenze Ferrara konzertieren .

Humbcrty , Jongleur .
Harry Atkinson , Imitator .
She , die 4 Elemente .
Littke Carlsen , Tanz - Humorist .
Arras - Duo, gymnast . Produktionen .
Miss Sidy Nirvana , Lebende Bilder .
Clrclinz ; the Oirclc .

Annie Dirkens, 0perett| ?*gerin.
Gabriela Juniori, PaiisIUreue .
Neues Ballett - Divertissement ,

„ Das Fest des Liiciillns "
in 6 Bildern , darunter Cake Walk .
Der „ Biograph " ,

Carl Weiss - Theater .
Abends 8 Uhr :

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in 5 Allen .

Morgen : Der Liebe Gebot . _

Kleines Theater.
Unter den Uindcn 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

Apollo -Theater.
Heute ; Lysistrata ( Vettori a. G. )

Um 9' / , Uhr : Erstkiass Spccialitäten ,
Cake - Walk . 5 Barfusstänzerinnen .

Sonntagnachm . ; Frau Luna . ( Kl . Pr . )
Sonntagab . : Die schöne Galathöe .
Montag und Dienstag ; Galathöe .

zumTMale : KeSIlMllNll .

Buntes Theater .

Der Leibalte .
31. März : Opern - Aufführung

des Eichelbergschen Konserva¬
toriums : Cavallcria rusti -
cana . llänsol und Grctcl .
Billets an der Tageskasse .

Relchshallen .

Anfang : Sonntags 7,
Wochentags 8 Uhr .

Dentsehe Konzertballeu
SpandauerBrückeS

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbraucrei .

Grosser

Um 10 Uhr abends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .

Trianon - Theater .
Georgenstraße ,

zwischen Friedrich - u. Univcrsitätsstraße .

Die Notbrücke .
Lustspiel In 3 Alten von Fred Grejac

und Francis de Croisset .
Anfang 8 Uhr .

Sonniagnachmittag 3 Uhr : Die
Liebesschaukel .

Direktion : Robert Dill .
Ornnncnstrasse 10 .

Auftteten des Direktors Robert Dill
anläßlich sein . tSjähr . Bühnenlhätiglell :

DtrCromptttrv . Sählmlgen.
Nachher : Gr . JubiläumS - Festball .

Casino s Theater
Lothringcrstt . 37.

s Elternlos, üsi!
Vorher : „Fritzchen tt, LicSchcn " ?c.

Ans. wochentags 8, Sonnt . V/ , Uhr .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Lenore� die

Grabssbraut . Dazu Austrete » jämtl
Spccialitäten .

SratweilsSierhallen
Theater u. Variätä

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Varl llaverland .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Oas grosse amüsante

Iftarz - frogramm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jcd . Sonnabend , Sonntag U. Mittwoch

nach der Vorstellung :
Stgr taxz . - * o

Königstadt - Kasino .
iHolzmarkistt . 72, Ecke SNeranderstt�

Erstklassige Spccialttitten . r

Ich heirate meinen Mann.
Franz Sobanski .

lMitiw . , toonnab . . Sonnt . : Tnnz . I

Berliner iSlk - Trio .
Felix Scheuer

u
Stralnadcrstr . I.



Schlllep - Theater .
Schiller - Theater Q.

( Wnlliicr - Thcalcv ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Das zweite Gesicht .

Lustspiel in 3 Alten B. D. Blumenlhal

Sonntagnachmittag 3 U h r :
IVllhela » Teil .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Drohehamlldat .

Montagabend 8 Uhr :
Don Gll .

Schiller - Theater K.
( Friedrich - Wilheluistädtisches Theater ) .

S o nn abcndabend 8 Uhr :
Der illelster von Dalinz ' ra .
Dramatische Dichtung in 5 Anszügen

bon Adolj Wilbrandt .

Sonntag nachmittag 3 U h r :
Deliuat .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Meister von Palmyra .

Montagabend 8 Uhr :

_ S a p p h o .

Linien - Oranien -
strage 132. burger Thor .

kiur noeli M
die Soireen der beliebten

LteicH - Lün�er !
Man mnstdaSStcidlscheLebcnöbild \
Wasserratten

gesehen haben . Stürm . Bcisall . \
Slnsang 8 Uhr , Sonntag 7 Uhr .
Entree 50 Psg . Sperrsitz 1,00 .

Paletofstoffe — Cheviots , Reste

i ' uchS�Molkeninarkt 12-13
Carl Engel , „ Ecke zur Rippe " .

| Landparzelien |
am Bahnhof Biesdorf ,

1 1. Station hinter Liahtenberg , |
Stadtbahnverkehr • —sichert .

Quadratrute 12 y. an ,
■/, Anzahlung . la Gartenboden .

IKiesebaIke,lliegera . 6o. , ,
| 87/14 Gontardstr . 5 .

Verkäufer auf dem Terrain .

A. Stippekohls Restaurant
Küpe nick , Schöiierliuderstr . 5 .

Arbeiter - Vcrkehrslolal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Verauctiö Dein Glück !
in bekannter Glückskollekte I

J . Rosenbergj
61 Kommandantenstrasse 51.

KSnigsbsrger Lose a 3 M.
Sofortige Auszahlung von Ge- 1

winnlosen aller Lotterien .

K 60 000 Ctr. Kohlen X
oerk. Josef Fischer billig ab scin . beid .
Lagerplatz . Grambergerstr . 19, tiaupt -
geschäft , Rcmintenerstr . 10, ?weig .

geschält . 2432 *
100 St . Senstenb . Briktt . nur 50 Ps.
l00 „ RiesenkoHlen 7" 60 .
Die best. Kohlen a. d. Brikettsmarkte .
100 St . Riesenkohlen 7" nur 70 Ps.
1 Ctr . Bruch kohlen nur 65 „
1 . engl . Anthraeil nur 1,75 M.

Kopfläuse nebst Brut Berschwinden
sofort d. I ' ,,fll . Unschädlich . Er -
solg überraschend . In Drog . 50 Ps. \

En gros Norfs Zahn & Comp.

Dr . Siitimel , SJTr .
Specialarzt für [ 63/16

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

SPECIALITÄT :

Solide liiirpi EiitriehüingeD 1
von 250 — 3500 Mark .

Bar oder

CeUzaMung
Kein

Kaufzwang .

Reelle Ware
Niedrige Preise
Coul . Bedingungen

Wilh . Misch
Berlin NO. ,

flr . Frankforfersfr . 45 —46 , 1.

flluslr . Katalog gratis u. franco .

Ztraud - Restamant MÜBagmeisee
ztoischen Müggclschlotz u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen snr SommerBergnügen
und Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Ncbenräume , Bc-
lüstigungen aller Art . Coulante Preise .

„Strandschioss " ,
KSpenick .

WO Skalitzerftr . 139 .
Die schönsten 220b

Nerren - Sornrner - Peletote

und Anzüge
IMonats - Garderobe

boii Kaoalieren getragene Sachen ,
fast neu , für jede Figur passend ,
sind in großer Auswahl stets zu

I staunend billigen Preisen zuhaben .

I�satkan
� 139 Skalitzerstr . 139 .

Bitte auf Hausnummer zu achten . I

Dampfer
in jeder Größe stehen den geehrten
Bereinen , Gesellschaften usw . zu
coulanten Preisen zur Verfügung

ködert Tismer ,
J�icdef - öcböncwcide .
Näheres bei R . llartcflel ,

Berlin , Miihlenstr . 67a , und bei
G. Bareinz , Branbenbnrger
Ufer . Telephon 7a, 6376 . 6892 *

Dr . Schünemann ,
Spccialarzt für Haut , Harn - und
Franenleideu , Slcvdclstr . i ».
' ,,1 » - ' /, » . Sonnt . 9 - 11 .

Land Ä Mark
pro Woche Zlbzahlnng . Parzelle
840 GjMcter 300 M. . westlicher Vor -
ort - Verkchr , nur mündlich , Berlaust
lierronimy , Blumenstraße 79. 9452 *

Deutscher Metallarbeiter - Verbanä .
Verwallungssielle Berlin .

Barcan : Bnatcl - llfcr ll ». T, iiiitu ci - 1 —5 ._ _ _ Fernsprecher Amt Vll , 358 .

Die Deleftievteuwnlfte « ihm Dcrdilndsllig
finden am März statt und zwar in der Zeit von vormittags

10 Uhr bis nachmittags 1 Uhr .
Gewählt wird in folgenden Lokalen

8 . ! SD. : Gewerkschastshaus , Saal 1.
W. ( Ichönederg ) : D. Kumkc , Bülowstr . 59.
1STW. ( Akoabit ) : Kronenbraucrei , All - Moabit 47.
Q. : F. Kienitz , Gr . Franlfurterstr . 133.
ZI . : A. Abendrotb , Badstr . 42/43 ; I . Wernau , Jchwedtcr .

straße 23 ; B. Raabc , Kolbergerstr . 23.

D. lSchönewcides : E. Kaushold , Wilhelminenhofstr . 18.
Weisicnsee : W. Schmutz , König - Chaussce 38.
Charlottenbnrg : Volkshaus , Rosincnstr . 3.
Steglitz : F. Schellhase , Ahornstr . 15a .
Rixdorf : E. Mercier , Steinmctzstr . 113.
Spandau : F. Böhle ( Bonn . Radtke , Neumeisterstr . 5.

Die Stimmlisten werden an den Eingängen zu den Wahllokalen verteilt .
Ohne HltAlledshneh kann niemand wühlen .

Die Vertrauensleute Haben unter allen Umständen de » Mitgliedern die Bücher aus -
zuhändigen .

_
Die Ortsverwaltnng .

Orts - Krankcnkafse
der

Klempner
Bekanntmachung .

Das Kassenlokal befindet sich vom
30. März cr. ab Sebastiaustr . 37/38 .
Geöffnet an den Wochentagen Bon 8
bis 1 Uhr. _

210b

Am Sonntag , den 5. April er. ,
BormittagS 10 Uhr , findet im Geioerk -
schastshause , Engel - Uscr 15, Saal 5, die

der Vertreter der Kasscmnitglicder
und Arbeitgeber unsrer Kasse statt .

Tages - Ordnung :
1. Verlesung der Protokolle . 2. Be -

richt des RechnungsauSschnsses und
Dccharge - Erteilnng . 3. Bericht über
den Krankcnkassen - Kongreß . 4. Ver -
schicdenes .

Der Verstand .

spottbillig für elegante
ifsrrsnanzligs , Palotofs ,

Kinder - Anzüge usw.

Kocb & Seeland , Berlin C, Roßstr . 2.

Baustellen 11 ™:
Dabendorf , n,3lufc Bon 8 M. , 15 Min .
B. Bahnhos Grünau □» Slute b. 20M .
an. Bequeme Zahlungsbedingungen ,
Berk. Schulz , Rixdorf , Weserstr . 202.

V

Den geehrten Vereinen und Gesellschaften enipschle ich mein grosses
und herrlich am Wald und Wasser , Bis - a - BiS der Berliner Schweiz , gc-
legenes Restaurant . Stelle die billigsten Dampfer .
6322 * A. Koack .

Schmöckwitz zur Palme " ®
kfvuixavvu . iia » M

Endstation der „ 8tern " - Dampfer )

Inlisbös : Hermann Peter . Grünau nT 39,
Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampferstege , Kegelbahnen , große Kaffclüche .

Säle , Hallen , grosser schattiger Garten , 3999 Personen fassend .

ySF * " Frkncr » m DUmeritz - Sce . 9a, ,
3 Minuten oom Bahnhof — herrlich am Wald und Wasser gelegen —
empsichlt sich bei Ausflügen per Eisenbahn und Dainpser den geehrten
Familien , Vereinen , Fabriken und Gcsellschastcn zu angenchmem Auscnlhalt .
2 große Säle mit Bühne , 2 große schattige Gärten . Schutz für 1500 Personen .
Sonnabende und Sonntage noch für Vereine zu oergeben . 4l7L *

I herrtnhlltt von 1,50 an

♦ Knabtiihnte „ 0,75 „
GröstteS Lager in Strohhüten

Bon den einfachsten bis zu den feinsten Genres .
Mchirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Mützen . Kraivatte » . 7812 *

ütto Gerholdl , ÄÄi ,
Repetltlonswecker , innerhalb 7 Minuten 9 mal

laut weclemi , Mk 3. 75. — Prima Wecker
louchtd . Mt. 3 —, nicht lenchtd . Mk. 2. 60. Re -
montolrs in Metall Mk 4. 75 und 6_ _ , in Silber
von Mk. 10 . —an. Regulateure , Nuaab. Schlagw .Mk. 8. —. Uhrketten in grosser Auswahl .
• Ä" 2 j5hr , Garantie . — lllustrirt . Katalogauf Wunsch kostenfrei . Umtausch oder Zurück¬
gabe gestattet .

Eug. Karecker, FaÄel,"ülirt' "
Lindau

and Versandt .

Bodensee eoo Der <?e8andteWccker ist crossartig
geht gut (schreibt oiiTKande . )

Jede Uhr
zu reparieren und reiutge » kostet bei mir unter Garantie des GutgehenS

nur 1 ejO außer Bruch , flciiic Reparaturen billiger .
Großes Lager in Uhren , Goldwaren , Ketten zn erstaunlich billigen Preisen .
Tnkatcn - Drauriilg , 999 gest . » 1' / , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schriftliche Garantie . Echt Rathenower Brillen ,
Pinccnez , Operngläser . 2052 *

T. STOLZ, Chausseestr . 76, p . stoiz , Badftr . s ? .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Sflderrahmenmaeher !

Montag , de » 39 . März , abends 8' / . Uhr , bei Strcuum ,
Ritterstrahe 133 :

Branchen - � © rsammluny .
Fahlreichen Besuch erwartet Der » Qhmsnn .
NB. Die Kollegen werden ersucht , umgehend mit den BilletS Bom Der -

gnügen abzurechnen . 80/10

Verdsnä der MödelpoUsrer .
Heikle abend werden in sämtlichen Zahlstellen Beiträge entgegen -

genommen und um 8' / , Uhr in Weiheusee , König - Chauflee Sd :

Tersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Wie wahren die Mitglieder ihre Rechte bei de « Kranken -
lasse » ? Rcserent : Genosse BaKhci » . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Pünktliches Erscheinen der Mitglieder erwartet
145/17 Der » Toclstand .

Verband der Van - , Erd - und

gewerblichen Hilfsarbeiter Dentschlands .
JKalklstelle Berlin .

Sonntag , den 39 . März 1993 , vormittags 9' /z Uhr . im Lokale
„ EusliBchcr Garten " , Alexanderstrahe 37c :

Mitglieder Nersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr. Beorwald über : „ Grundsätze der Er -
nöhrittlg *. 2. Diskusston . 3. Vcrbands - Angelegcnheiten und Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ioird erwartet . Gäste haben Zutritt .
64/5 Die Drtsvcravaltanx .

Verband der Sattler .
Ortsvcrwaltang : Berlin .

Bureau : Gewerkschastshaus , Engel - Ufer 15, Zimmer 30. — Fernspr . VII , 1959.

Sonntag , deu 39 . März , vorm . 19 Uhr , im „ Englischen Garten " ,
Jllexanderstraße 27c :

Branchenversamiiilung der Treibriemen -Sattler .
Soges . Ordnung :

1. „ Die Lohn - und ArbciisBerhältnissc und wie können dieselben ver -
bessert werden " . Rcserent : Kollege Somio .

2. Bericht der Agitationskommission .
Kollegen ! Es liegt in Eurem eigensten Interesse , in dieser Verstimm

ung zu erscheinen . _ [ 156/12 ] _ Die Ortsverwaltnng .

Steinarbeiter !
Montag , den 39 . März 1993 , abends 8 Uhr :

Oelfentliche Versammlung
im „ GnsUschcn Garten " , Alexanderstraße 27o .

Tages - Ordnung :
1. Die Entwickelung und der fernere Ausbau unsrer Organisation

Referent : Kollege Paul Biewig ( Pirna ) .
2. Sind die Schristhaucr gewillt , ihren Tarif hochzuhalten ?
Um zahlreiche Beteiligung besonders der Schrifthauer ersucht

172/10 Der Bertranensmann .

Bilanz per 30 . September . 1902 .
Aetlv »

An Mchl - Eonto . . . .
Brot - Eonto . . . .
Pserdesutter - Eonto .
Safk - Eonto . . . .
GasKautions - Conto
Bäikerci - Utcnsilicn - EontB
EBmBtoir - Conlo .
Stall - Conio . . .
Wagen - Eonto . .
Pserdc - Conto . .

Im Laufe dcS Geschäftsjahres find 5 Mitglieder eingetreten . Zum Schiusse
desselben schieden aus : 21 Mitglieder infolge Kündigung , 1 infolge Ablebens .
Am Jahresschluß gehörten der Genofseuschast 235 Mitglieder an, deren Hast -
summe 2975,00 M. betrug . Das Geschästsguthaben bczw . die Hastsnmme
hat sich im Geschäftsjahre um 35,00 M. vermehrt .

B c r l i n . 20. März 1903 . 24lb

ei ° ii «f - i . emmni°iiMV»ii «i >f ° l,NQ?LS' L! SL
Der Versitanil :

August Gartow , Hormann Berz , Duncker , Paul Hallenslaben , Kohllahn .

: % Bier - Ausschank ! He ♦
. Eröffne am Sonnabend , den 38 . März , nachmittags �
T 5 Uhr . IM - Kottbuserftrahe 13 " WO einen Bötzow -

Antsschank , a Glas 19 Pf . , mit Warmer Küche , wozu er -
H gcbenst einladet Prledrleh Buchow . H

bewährteste
Nahrung
für

FnKPnniinrrc - AnzQ( le m 12 27 Mk.
liuäcjjuuiiijö illz (ige nach Bass m 25 m m

■ nagen -
darmkranke

der * .

Ein donnerndes Hoch unfrem Ge -
uoffen dullu » Michaelis zum
70. Geburtstage . 215b

Die Genossen des 169 . Bez .

Unsrem lieben Freund und Ge-
nassen dullus MicStaelis zum
70, Geburtstage die herzlichsten Glück -
wünsche und ein donnerndes Hoch.
Seine Freunde K. H. A. B. R. W.
sen . R. W. jun . W. VI. W. M. G. W.

Steinarbeiter .

Am Mittwoch starb unser Mit -
1 glied , der Steinmetz

. Alex fiasse .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 4 Uhr Bom Kranken -
haus Friedrichshain ( Eingang
Virchowstraße ) nach dem St . Ge-
orgen - Kirchhos in der Landsberger
' Allee statt . 172/11

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Todes - jlnzels « .
Am 27. März , früh 2 Uhr starb

I nach schweren Leiden unser lieber
| Sohn und Bruder , der Liihograph

Hennsim Pingel
1 im 27. Lebensjahre . 2266

Die Beerdigung findet Sonn -
I lag . den 29. März , nachmittags
! 4 Uhr , Bon der Leichenhalle des

neuen Weißcnscer Kirchhofs in
| der Rökkestraße aus statt .

Die tiefbetrübtcn Eltern
und Geschwister

Familie ICahb - nltz ,
Schützenstr . 53.

Am Mittwoch , den 25. d. M. ,
abends 11 Uhr , wurde unser lieber
Kollege , der Schriftsetzer

( Zeorx Herok ,
im 38. Lebensjahre Bon jcinem
langen , schweren Leiden durch den
Tod erlöst .

Wir Berlicren in dem Ver -
storbcnen einen braBen , wackeren
Freund und Kollegen , dessen
' Andenken wir stets in Ehren
halten werden .

Berlin , den 27. März 1903.
Die Bollegfen der

„ Tosslschcn Zeitimg ; " .
Die Beerdigimg findet ani

Sonntag , den 29. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr , oom Angusta -
Hospital , Scharnhorststraße , nach
5cm neuen Johannis - Kirchhos bei
Plötzensee ( hinter dein Schützen «
Hause ) statt . 239b

Allen Verwandten und Be -
kannten zur Nachricht , daß am
Mittlooch , den 25. März , mein lieber
Mann , unser Vater , Sohn , Bruder
und Schwager , der Steinmetz

Msx Blasse
im 36. Lebensjahre nach langen
Leiden sanft enischlafen ist. [ 201b

Dio trauornden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 4UhrBomKrankcnhaus
Friedrichshain aus nach dem
Georgenkirchhos , Landsberger Allee
statt .

Für die wohlthuendc Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner lieben Frau

Hedw ig Kohl
sage ich allen Freunden und Be -
kannten herzlichen Dank . 223b

fdax Kohl und Sohn .

Allen Verwandten und Freunden ,
sowie dem GesangBercin „ Neue Zeit '
und den Kollegen der Werkstatt Bon
Keup für die rege Teilnahme bei der
Beerdigung unsreS lieben Vaters , des
Tischlers Paul Alliier , den herz -
lichsten Dank . 968L

Die Hinterbliebenen .

Otis - Krankenkasse
der

Drechsler und verw . Gewerbe .
Sonntag , den 5. April 1993 ,

oormittags 10 Uhr ,
im Dresdener Garten ,

Drcsdenerstr . 45 :
Ordentliche

General - Versammlung .
DM - Wozu die Herren Vertreter

eingeladen werden . 271/20
Tages - Ordnung : 1. Jahresbericht .

2. Bericht der Reoisoren . 3. Stowten -
änderung § 14. Zusatz : Die in Er¬
holungsstätten überwiesenen kranken
Mitglieder erhalten Mittagessen und
Fahrgeld . 4. Wahl eines Beamten .
5. Bericht und Wahl der Beschwerde -
koinmisston . 6. Verschiedenes .
Oer Vorstand . H. Brüssow , Bors .

Orts - Krankenkasse
der

Uhrmacher Berlins .
Dienstag , de » 7. April , abends

9 Uhr . im Schultheiß , Neue
Jakobstr . 34 : 234b

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . 2. Abänderung
des § 29 resp . des zweiten und
siebenten Nachtrages betr . Erhöhung
der Beiträge . 3. Verschiedenes .

Hierzu werden die Vertreter ein¬
geladen . Der Borftand .

_ G. Lälsch , Vorsitzender .

M. Schulmeister, . 4

SS clmeidermeister . 6341, *



Ztdn Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbelt
die Lederhose Herkules tragen .
Allcin - Verlaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

I
bei Entnahme von I /D

6 Stück Ä Mk. i 5ÜCI . 50

EchlblaueS Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur • Hose . . 1 M. SO
Echtblaucs Monteur - Jackett

Prima ttöper - Gewebe . . S M. SO
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köpcr - Gcwebe . . S M. lc>
Manchcfter - HoIe«,S0,5,2S,4 . 2S,3 M. 50
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14, —9, —
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,SS , SM . —
Maler - Kittcl . . . 3, —, 2,50 , S M. —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weige Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , Z M. 75
Weihe Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. 75
Zwirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 7g
Die Preis « gelten sür normale Größen .

Baer Sohn
En gro *. Export . En detail .

Ehnusseestr . S4a/ ! SS. Bruckeiistr . 11 .
Gr . Arankfurterstr . 2 « .

Die 20. Preisliste 1002 wird kosten »
loS und portosrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen Ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Bnistweite
anzugeben . 2068 *
— Versand von 20 M. an sranco . —

MZ - HWIli
SW. , Lindenstrasse 69 .

Rachdriiik verboten t

kimy
Wer einen oleganten >

oder Paletot I
a. reinwoll . Stoff , feinste guthat , u. I
tadellos . Sitz trag , will , bestelle nur »

beil.IlMliefg.lIeueIiö!i!ljZtr.l?.>
direkt am Alexanderplatz .

Teilzahlung . |

Tonnsten -
«nd Kadfahrerkarteu,

StMjiläne !
Stadtpläne von Berlin von 30 Pf .

bis 1 M.
Stadtpläne von Berlin mit samt

lichen Vororten v. 50 Ps. bis 3 M.
llmgcbungskarte » von « erlin ,

85, 132 und 500 □• Meilen um
Berlin , mit EntsernungSangaben
von Ort zu Ort , koloriert , von
50 Ps. bis 5M. , auch für Rad
fahrer benuhbar .

Radfahrerpläne von Berlin mit
Angabc der Art des Straßen .
Pflasters , der für Radfahrer ver -
botenen Straßen zc. . . 50 Ps.

Radfahrerkarten von Berlin und
weiterer Umgebung ( von
JoachimSthal bis Jüterbog , von
Genthin bis Frankfurt a. O. ) aus
Leinwand ausgezogen , in Karton
1,75 M.

Radfahrerkarten von Teutschland
und angrenzenden Ländern ,
mit Angabe der Beschaffenheit der
Wege , Entfernungen der ein -
»einen Orte unter sich. Höh « über
dem Meere , Steigungen «. ,
kleinem Führer , ausgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,50 M.

Taschenwörterbücher , kleines For -
mat , praktisch für die Reise . Fran -

?iösisch>deutlch
und deutsch - sranzö -

isch, englisch - deutsch und deutsch -
englisch , russifch - deutsch u. deutsch -
russisch , italienisch - deutsch und
deutsch-italienisch .

Jede Sprache
statt 3 Bk . nur 1 . S0 M .

J. Kruppenbacher , Köln a. Rh. ,
Gummi - und Metallw . - Induatrle , cmps .
alle Fahrrad - Art . zu konkurrenzl . Pr .
la. Laufdecken \ mit 1 5,50 M.
la. Luftschläuche / Garantie V 3,50 „
ohne Garantie 4,50 M. und 3,20 M.

Preisliste gratis und sranco .

gsnauigkeit
nikT

sind die grössten
Vorzüge einer

Zeichnung , Beide
sind aber nur un¬
ter Zuhilfenahme

eines

guten Reisszeuges
zu erreichen .

Eine ganz vorzügliche Auswahl in Keisszeugen findet man
in dem altbekannten Institut für Prücisions - Optik von

Carl Suttendorf t Berlin N. , Weinbergsweg 15 b,
6. Laden vom Eosenthaler Thor .

Bitte genau auf Firma und Haus - Ko . 15 b zu achten .
WM Keisszengse 6K

für Schüler zu M. 1,25, 2. 00, 3,00 , 4. 00 bis 8. 00.
„ Techniker , „ 5. 00, 6,00 , 8,00 , 10. 00, 12,00 .

15,00 , 20,00 bis 40,00 .
In dem oben genannten Institut werden

ausserdem für jedes Auge die richtig passen¬
den Gläser ausprobiert und erSsste Sorgfalt
auf den genauen Sitz der Brille oder des
Pinoenez verwendet .

Brillen von M. 1,00 an . Pincene * von M. 1,Ä5 an .

Zucht - und Ijegfehnhner
verkauft Otto Pich , Berlin . Ziouskirchplatz 8. [ 9028 *]

-

Tehlt m -

3hnen etwas {
für die neue Wohnung , WM

so gehen Sie
rechtzeitig in unser Special - Haus . Dortselbst finden Sie eine

Uberraachend gi - osse Auswahl in

Teppichen , Qardiiien , Portieren ,
Diwan - , Tisch - und Steppdecken ,

Habel - und tiänferstofTcn etc .

zu wirklich spottbilligen Preisen .

Teppich haus 977L

Adler Sc Co .
30161 , an der Jüdenstrasse .

Gebrüder Bell , Gräfrath23 ! »! Solingen. ÄI . Äffi ' Ä
14 Nickeluhrkette Nr . 965'

Wunsch mit
Qualität und Ausfüh -

zu retour -
Quaste
rung überzeugen . M _ _
nieren oder den Betrag von W nur Warf 1,50 " * • einzusenden ;

Sollte aufgeführte Nummer Ihrem Wunsche nicht entsprechen , so verlange man neuesten

Hauptcatalog für ' S Jahr ISVS lohne Kaufzwang ) gratis u. ftanco . Derselbe enthält

außer aufgeführter Nr . noch ca. 80 verschiedenartige Herrenketten , ferner groge Aus -

wähl in Damenuhr - u. Halsketten . Broschen , Ringen , Taschenuhren , Regulateure ,
Wecker , Portemonnaie » , Pfeifen , Spazierstöcke , Fernrohre . Feldstecher , Schuß - u,

Stichwaffen , Waagen , Sensen , Reben - oder Gartenscheeren , Gärtnermesser ,
Brod - , Schlacht - , Gemüse - , Hack - u. Wiegemeffer . Taschenmeffer , Rasier »

meffer , Tafelmesser und Gabel , Damen - , Haar - und Schneider -

schceren , Haarmaschinen , Rasterutensilien , Musikinstrumente
und sonstige Schmuck - und HauShalwngsartikel

sMehr
wie ein
Stück nur
gegen Nach ,

I nähme . Bitten genau
auf unsere Firma zu achte «.

Catalog
enthält

Neuheiten
in Handwerker »
Vhrketten sür

Schuster , Zimmer -

lente , Maurer »

Metzger , Klempner ,

Vöttcher , Schlosser , Bäcker ,

Schreiner , Dachdecker »

Schmiede und Bergleute .

Seiden - Hut - Fabrik
von 9S1L *

©Carl Mi
No . 3 , Oranienstrasse No . 3

Großes Strohhut - Lager . — Mühen . — Schirme .
� � - O Reelle Brdtennng . ♦ - O- ♦ t

Bequeme Fahrverbindung .

Die schönsten Herren-
Sommer - Paletots , Frilhjahrs - AnzUge, Hosen

in neu , sowie speciell OSSI, »

Monatsgarderobe
v. Kavalieren zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , s. jede Fig . paff . , sind in gr. Slusw .
stets zu slaunend billigen Preisen zu haben .

JlVatlll 1- Geschäft : Prinzenstr . 17 ,
• WflllU , an der Wasserthorftraße .

v 2. Geschäft : Gr . Frankfnrterstr . IIS .
an der SIndreasstraße .

Vltrllette X « . ÄGK8 , hochfeine Nickel¬
kette mit Anhänger , 28 cm lang , per
Stück M. 1 . 30 .

Um nun jedermann Gelegenheit zu geben ,
sich von der Güte und Billigkeit unsrer
Waren zu überzeugen , versenden wir obige
Uhrkette unter Garantie 30 Tage zur Probe .
Besteller verpflichtet sich jedoch , den Betrag
von M. 1. 30 hinnen 30 Tagen ein - oder die
Kette retour zu senden . Also kein Risiko .
Mehr wie ein Stück versenden wir nur unter
Nachnahme . 141/9 »

i Katalog , Aasgabe 1903 — —
mit circa 2000 Abbildungen über Gold - und

Silberwaren , Lederwaren , Pfeifen , Sensen ,
Stahlwaren , Haushaltungsartikel , sowie vielen
Neuheiten versenden wir an jedermann ,
gratis und Iranco .

• Ml »

. 1IUI1WIWI , pMft
Um Verwechselungen zu vermelden , bitten wir genau anf unsre Firma nnd Fabrikmarke zu achten .

BLUTARMEN u KRANKEN

ärztlich
«ntpfohien

l - 5ol
2 Mark,

steht unter ständiger Kon¬
trolle des Gerichtschemikers

Dr . O. Bischolf .

« erfoDene Pfänder ! Zur Ein¬
segnung Geldsachen wie Brillanten jeder
Art , gotd . u. siib. Uhren , Ketten , Ning «,
sauber u. schön, werden speitbillig ver -
taust . Auch Pfandscheine werd . gekaust .
Pfandl . Prinzenstr . 28. 1. Ecke Ritlerstr .

probieren
geht

über

Shtdieren .
Prachtvolle Qualität , ausgezeichnete Haltbarkeit , beste

Berarbeituug , vornehme Ausstattung
und

tadelloser Sitz
ist daS Kennzeichen meiner Fabrikate , welche vollständigen

Ersatz für jVlassarbeit
bieten .

Durch jahrelange Versuche habe ich eS erreicht , Modelle sür
normale « swie anormale

Menschen aufzustellen , wodurch ich in der Lage bin ,

Garderobe
sür 9808

jede figur passend
herzustellen und solche in

grosser Etoswikl zum Verkauf
zu bringen .

Etwaige kleine Slenderungen , da solche nicht immer ans -
geschloffen , werden kostenlos von sachkundigen Personen aus «
geführt .

Die Preise sind billig , streng Test
nnd geschieht der

Verkauf nur gegen Zar .

Znr Frühjnhrs - Saison empfehle ich :

Saehett - Jlusüge
von streng modern gemusterte » Stoffen , chicer , vornehmer Form
mit senlrechten oder geraden Taschen 17,80 , SO, SS , 30 .

35 , 40 , 45 u. 50 Marl

Sackett ' Unzüge ,
ein - und zweireihige Form , von Cheviot , schwarz oder blau ,

SO, SS , 30 . 3S . 40 u. 45 Marl .

Sackett ' Jlnzüge ,
einreihige , modern « Form , von schwarzem Kammgarn , SO, SS .

30 , 35 . 40 . 45 u. 50 Mark .

Zeeh - Auaüge ,
einreihige , chice Form , von grauen , modern gemusterten Cheviot »

oder Kammgarn - Stoffen , 38 . 43 und 48 Mark .

jftaeh - dluaüge ,
einreihige Form , von schwarzem Kammgarn , Cheviot - oder Tuch -

Kammgarn , S7 . 33 , 38 , 43 , 48 u. 53 Mark .

Qehroch ' Jlnzügep
zweireihige Form , von grauem , modern gemustertem Cheviot oder

Kammgarn , 30 , 4S , 48 u. 54 Mark .

Qehroch - jlnzüge ,
zweireihige Form , von schwarzem Rips », Tuch - oder Sattn -

Kamingarn , 30 , 30 , 4S , 48 , 54 u. 60 Mark .

faletote ,
eulreihige , chice Form , mit senkrechten oder geraden Taschen , von
hellen , mittel - oder duntclsarbigen . modernen Stoffen , SO, SS ,

30 , 35 , 40 , 45 u. 50 Mark .

Paletots ,
extra lange Form , mit senkrechten Taschen , von schwarz - wettz oder
dunkelgrau gemusterten Stoffen , mit angewehtem , tariertem

Futter . Amerikanische Verarbeitung . SS u. 30 Marl .

Kaveloeks ,
einreihige Form , ohne Aermel , mit voller Pelerine und Taillen -
riegcl , von wetterfestem , imprägnierlcm Loden . Bräunlich , olive ,
grau oder marengo . 8 . S0 , 18 , 15 . SO. SS , 30 u. 36 Marl .

Qumtni - lKäntel ,
zweireihige Form , mit Sammcikragen , Rückennaht und Schlitz ,
von Köper - Kammgarn mit kariertem Futter und Gummi - Einlage .

Schwarz , grau oder marengo , SS u. 30 Marl .

Kaus - Joppen ,
einreihige glatte Form mit Umlegekragen , hinten mit Gurt , von
gutem Loden , mit und ohne Futter . Grau , bräunlich oder oliv «

meliert . 3 , 4 . 50 , 0 , 7,5V . S u. IS Mark .

Jagd - nnd Sport - Joppen
von sehr gutem Loden , Brust und Rücken mit Sattel und Falten .

Taillenriegel ringshcrmn gehend , 0, IS . 15 u. SO Marl .

ftadfahrer - Anzfige ,
in Jackett - oder Faucn - Joppen - Fonn , von modernen Sport »

Stoffen , 15 . 17,50 . SO. S5 u. 30 Marl .

Nebernahme vou lieftrungkn für Vtreine .

Varhige Beinkleider
von Cheviot , BuckSkin oder Kammgarn , mit schmalen Streffen .
Eleganter , vornehmer Schnitt und gute Pafffonu , 3,50 , 4,50 .
5, 6. 7 , 8, 9 , 10 , II , 12 , 13,50 , 15 , 16,50 u. 18 Marl .

Schwarze Beinkleider
von Satin , Tuch , Kammgarn , Cheviot , Trilot oder Satin -
Kammgarn . Vollständiger Ersatz sür Maharbeit , 0. 7, 8 . 9 .

19 , 11 , 18 . 13,59 , 15 , 10,59 u. 18 Marl .

Lad Stier
Tabrik für Herren - nnd Men - Garderobe .

Berlin SO. , Oranienstr . 166 .

Potsdam , l�auemrstr . 23 .

| Illustrierten Katalog und Muster versende nach
auswirts franco und hostenlos . 1

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid , in Berlin . Für den Inseratenteil verantip�ttlich ! Th . Glocke in Berlin . Drnck nnd Verlag : Vorwärts Bnchdrnckerei und Verlagsanstalt P - uü Singer & Co. , Berlin SW .
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Das Blumenmedinm vor Gericht .
Fünfter Tag .

Eine Stelle des gestrigen Berichts ist daliin zu berichtigen , daß
fcic_ Mitteilungen , die Frau Rothe bei einer Gelegenheit über Erleb -
uisse im Trance machte , wobei nian sie in den Arm , in die
Augen -c. gestochen , sich nicht ans die C h a r i t v bezogen ,
sondern auf anderwärts abgehaltene Sitzungen in
Chemnitz .

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung teilt Landgerichtsdirektor
G a r tz mit , daß die Verteidigung einen Antrag gestellt habe , eine
Frau Richter aus Dresden , die sich gemeldet habe und über ihre
Wahrnehmungen in mehreren Sitzungen aussagen möchte , zu der -
nehmen . Der Vorsitzende erklärt , dag c3 dann nötig sein ivürde ,
die Sache zu vertagen und Frau Nichter kommissarisch vernehmen
zu lassen .

Die Geister unterm Tisch .

Zeuge Dr . S p a tz i e r hat drei Sitzungen beigewohnt und
berichtet ähnliche Dinge , wie schon vor ihm andre Zeugen . In der
dritten Sitzung erhielt er den Eindruck , daß Frau Rothe nicht
einwandsftci sei , und hat deshalb abgelehnt , ein Protokoll , welches
in der spiritistischen Zeitung veröffentlicht werden sollte , zu unter -
schreiben . Er hat nämlich wahrgenommen , dag eine Azalie , welche
Frau Rothe als Apport zum Vorschein brachte , nicht in der Luft
schwebte , sondern von ihr an der Seite ihres Körpers
bewahrt wurde . Die Tranccrcden standen über dem geistigen
Niveau der Angeklagten . Der Zeuge bekundet u. a. noch einen
Vorfall , bei dem jcniand unter dem Tische Blumen gesehen habe .
Es habe den Eindruck gemacht , als ob jemand mit dein Fuge die
Blmncn wcgbewcgen wollte . Frau Rothe habe bei dieser Gelegen -
heit gesagt : Sehen Sie nur , wie dieGcistcr arbeiten !
Erstaunlich sei es gewesen , das ; ein zwei Ccntner schwerer Tisch mit
vier Auszugsplatten sich dreimal hoch in die Höhe hob und zwar
ganz geräuschlos , wie eine Feder . Er habe versucht , den Tisch in
die Höhe zu heben , es sei aber nicht möglich gewesen . — Rechts¬
anwalt Dr . Thiele : Sie sind also der Meinung , daß Frau Rothe
in einem echten Trancezustande sich befand , tvenn sie ihre Reden
hielt ? — Zeug e : Darüber kann ich BestinunteS nicht augeben . —
Bert . : Machten denn die Tranceredcn einen eingelernten Ein -
druck ? — Zeuge : Sie waren im Pastoralen Ton gehalten . —
Präs . : Daß Frau Rothe eine Menge Erbarrnngsbücher gelesen , steht
ja fest . Daraus kann sie sehr wohl solche Reminiszenzen bewahrt
haben . — Bert . : Ist Frau Rothe , bevor sie bei Ihnen eine
Sitzung abhielt , untersucht worden ? — Zeuge : Ja , aber Ivohl
nur oberflächlich .

Nichts Unnatürliches .

Bildhauer Paul B i s ch o f f : Er selbst sei in gewissem Grade
Spiritist und habe einer Sitzung mit der Frau Rothe beigewohnt ,
WaS er da gesehen , habe absolut auf natürlichem Wege vorgebracht
werden können . Er habe nichts gesehen , was er sich nicht
hätte erklären können . Namentlich habe er hemerkt , daß Frau
Rothe vor jedem Blumenapport die Hände unter den Tisch hielt .
Bei einiger Aufmerksamkeit habe man stets voraussehen können , in
tvclchcm Moment ein Apport kommen werde .

Allerhand Wundcrgeschichten

brachte dagegen der Fabrikant Otto Rein icke , der durch Studium
der spiritistischen Littcratur darauf gekommen ist , selbst zu erproben ,
was Wahres an der Sache sei , und hat selbst Experimente gemacht .
Die ersten Versuche mißlangen , bis vor einigen Jahren sein 13 jähriger
Neffe hinzugezogen wurde , der sich als ganz vorzügliches Medium
erwies . Mit Hilfe dieses Mediums sind in seiner Wohnung ganz
unglaubliche , wunderbare Dinge passiert . Er habe mit seinen eignen
Augen gesehen , wie ein Tisch durch die ganze Stube passierte , dann
umgeworfen wurde , so daß die Beine nach oben kamen . Ein ander -
mal , wo in der Dämmerstunde eine Sitzung abgehalten
wurde , ist plötzlich durch irgend eine Intelligenz das Gas
angezündet worden . Die Rothe sei vom Bahnhof abgeholt worden ,
sie habe im Badezimmer die Garderobe abgelegt und sei auf
daS sorgfältigste untersucht worden . Er habe während der

Sitzung neben Jcutsch sich postiert , seine Frau habe neben
der Rothe gesessen , und es habe bei den Apporten
keinerlei Betrug unterlaufen können . Die Apporte
gelangen alle vortrefflich . Auf Befragen des Rechtsanwalt
Dr . Thiele bejaht der Zeuge , daß die Rothe auch plastische
Visioneir gehabt habe . Ter Zeuge gicbt einige Beispiele dafür .
Was er gesehen , habe er hier der Wahrheit gemäß unter seinem
Eide bekundet . Er habe sich durch das , was er erlebt , überzeugt ,
daß cS unbekannte Naturgesetze gicbt . Wenn auch seine Freunde cS

nicht glauben und ihm sagen : „ Mensch , Du bist ja verrückt , wie

kannst Du so etwas glauben ? " so bleibe er doch dabei : Die

Phänomene beruhen auf wahren Thatiacheu ; ich selbst und andre

chrcnwerte Zeugen haben es erlebt !

Modelltischler Weschel : Er sei überzeugt , daß es sich in den

Sitzungen um echte Phänomene handelte , jede Taschenspielcrei sei
ausgeschlossen .

Zeuge Hermann Wunderlich : Er habe Phänomene gesehen ,
die mit der Theorie des Spiritismus im Einklang waren . Das

traf namentlich bezüglich der Flugbahn der Apporte , die ganz eigen -
artig ist , zu.

Möbelfpeditcur Hermann G o r i ck e ist Spiritist und hält alle

Woche in seiner Familie Cirlcl ab . Er habe die Rothcschcn
Sitzungen besucht , um selbst zu prüfen , aber nichts entdeckt , was auf

Betrug schließen lasse . Er fühle sich nicht geschädigt . Er habe selbst
gesehen , daß eine nebelige dunkle Masse entstand und eine Apfelsine
daraus hervorgebracht wurde . Es erkläre sich dies an ? der Theorie
der Umbildung von Stoffen in Atome und Zurückbildung derselben .
— Rechtsanwalt Dr . Thiele : Beschrieben die Apporte eine bläu -

liche Flugbahn ? — Zeuge : Ja .
Zeuge Magnetiseur Rosen hat zwei Sitzungen mit der Rothe

mitgemacht . Schon bei der ersten Sitzung , so sagte derselbe aus ,
passierte mir etwas Erstaunliches . Frau Rothe sagte bei meinem

Eintritt zu mir : Kommt nicht noch der andre Herr herein ? Auf
meine Antwort , daß niemand bei mir sei . meinte sie : es sei ivundcr -

bar , sie sehe doch einen großen , breitschultrigen blonden Mann mit

krausem Haar . Diese Beschreibung paßte nun sonderbarer Weise auf
einen ineiner Bekannten , der verstorben ist. Ich sollte auch fragen ,
ob er cö lvirklich wäre und ich nannte seinen Vornamen . Im Per -

lauf der Sitzung sind mir dann Mitteilungen der Angeklagten über

diesen Herrn gemacht worden . Diese Thalsache hatte auf mich schon
einen überzeugenden Eindruck gemacht . Die Rothe gab mir die

linke Hand , plötzlich war in meiner Hand ein welkes Blatt ? die In -

telligenz sprach von Glück und Leben und sagte in Bezug auf das Blatt :

Dies bm ich selber — verwelkt , vergangen ! Ich muß betonen , daß

ich nicht befangen , sondern ganz nüchtern in die Sitzung gekommen
bin , sehr scharf aufgepaßt , aber nichts gesehen habe . Gegen die

Apporte machte ich einige Bedenken geltend . Da verfiel dann aber

Frau Rothe in Trance , breitete die Hände auS und sprach , als

wenn die Intelligenzen cS sagten : „ Schaut her , wie wir cS

machen ! " . Tic streckte die Fingerspitzen zusammen und Plötzlich

sielen 40 blS 50 Blätter und Blüten aus ihren Fingerspitzen herab
auf den Tisch . Ties war für mich sehr überzeugend . Sie hat ihm
auch einen Strauß aus der Weste geholt , aber nicht etwa in der
Art der Taschenspieler . Ich hatte in jener Sitzung keinen Grund ,

anzunehmen , daß Betnig vorlag , aber auch keine Handhabe für das

Gegenteil .
Verdächtige Manipulationen des Jentsch .

Etwas stutzig hatte mich das Verhalten des Jentsch

gemacht , derselbe erschien mir nicht z lv c i f c l f r c i. Bezahlt habe

ich nichts , als ich Bezahlung leisten wollte , hat Jentsch dies mit der

Bemerkung abgelehnt , ich sei ja Gesilmimgsgenosse . Bei der zweiten
Sitzung war die Sachlage ganz anders . Es Ivaren in einein Verhältnis -
maßig kleinen Ranine etwa 30 Personen anwesend . Frau Rothe
hatte wieder ein ganz eng anliegendes 5lleid an . der Tisch war un -
bedeckt . Jentsch fragte noch , ob der Tisch bedeckt werden sollte , Frau
Rothe meinte aber , daß cS nicht nötig sei . Im übrigen war Frau
Rothe aufgeregt und sagte plötzlich : In diese Gesellschaft gehe ich
nicht hinein ! Jcnffch war ganz erstaunt und fragte , warum nicht ?
«vorauf die Rothe erklärte : sie habe solche Angst , daß sie da ersticke .
Sie hat sich dann wieder beruhigt und zu mir gesagt : Setzen Sie
sich doch in meine Nähe , denn Ihre Emanation sAiisstrahlungen ) ist
mir sympathisch . Die Sitzung begann mit einem Gebet , welches
Jentsch sprach . Das machte auf mich einen unangenehmen Eindruck ,
denn zu einer religiösen Kundgebung war niemand un -
geeigneter als Jentsch , der mit seinen blinzelnden Augen
einen sehr li st igen und verschlagenen Eindruck
machte . Wenn eS sich überhaupt um eine Schuld handelt ,
so hat nach meiner Meinung Herr Jentsch die Hauptschuld . Er mag
die Sache nicht ehrlich angefaßt haben .

Frl . Schreiber kennt die Rothe schon aus Chemnitz , wo bei
einem Herrn Müller Sitzungen abgehalten wurden . Ihr ist es auf -
gefallen , daß Jentsch mitunter Störung machte , um die
Aufmerksamkeit abzulenken . Die Menge der apporticrten
Blumen ist der Zeugin etwas verdächtig vorgekommen .

Fortbeten der Geister .
Die Zeutzin Frau Stcinmann hat nichts Verdächtiges be¬

merkt . Sic beluudet , daß sie durch Vorkommnisse in ihrer Häu § -
lichkcit dem Spiritismus zugeführt worden sei . Sie habe eine Nichte ,
die sie als Waise zu sich genommen , die ohne , daß sie etwas
davon wußte , hellsehend war . Ebenso hatte sie ein mediales Dienst -
mädchcn . Die Nichte habe dann , nachdem sie ein halbes Jahr hell -
sehend gewesen , Tranccrcden gehalten . Ebenso hat das Mädchen die
Thatsache vorausgesagt , daß dem Bruder der Zeugin die linke
Hand abgenommen werden würde , sie habe einer Verwandten eine
lvirklich eingetretene Krankheit vorausgesagt . — R. - A. Dr . Thiele :
Wie alt ist jetzt Ihre Adoptivtochter ? — Zeugin : 2t Jahre alt .
Sie ist in Dresden verheiratet . — V e r t. : Dann möchte ich be -
anttagen , diese Frau zu lade ». — StaatSaniv . F r i e d b e im : WaS
will der Verteidiger mit der Zeugin beweisen ? — Rechtsanwalt
Dr . Thiele : Ich will damit beweisen , daß es wirklich Leute
giebt , die hellsehend sind . Wenn jene Frau dies hier
lutter ihrem Eide bekundet , so ist nicht von der Hand zu Iveiscn ,
daß auch Frau Rothe diese Gabe der Hellseherei besitzen kmm . —

Sachverständiger Dr . Heu neberg macht darauf aufmerksam , daß
die vernommene Frau Ulrich die bekannteste und berühmteste Berliner
Trancerednerin sei .

Ein Hellsehender .

Zeuge R e i n i ck e verweist darauf , daß sa auch der soeben erst
vernommene Zeuge Weschel hellsehend sei . — Präs . : Zeuge
Weschel , treten Sie einmal vor . Sind Sie hellsehend ? — Zeuge :
Ja , ich sehe manchmal Gestalten ? — Präs . : Haben Sie solche
auch bei den Sitzungen der Frau Rothe bemerkt . — Zeuge : Ja -
wohl . Als aus Frau Rothe der Geist Zwinglis sprach , habe ich
hinter ihr deutlich eine Gestalt stehen sehen . — Präs . : Wie sah
beim die Gestalt aus ? — Zeuge : Es war ein korpulenter Herr
mit starkem Haar , der , während Frau Rothe im Trance redete ,
hinter ihr stand und gestikulierte . — Staatsanwalt F r i e d h e i m :
Was hatte denn die Gestalt für eine Kleidung an ? — Zeuge :
Der Mann trug einen hellen Anzug , einen Sommer -

anzug mit Jackett . — Präs . : Wissen Sie denn , Iver Zwingli
war ? — Zeuge : Ich weiß nur , daß er Reformator loar . —

Präs . : Wissen Sie , loaim und wo er gelebt hat ? — Zeuge :
Nein . Ich habe sein Gesicht deutlich erkannt . Ich habe auch das

Friedchen hinter der Frau Rothe gesehen , es war
ein Mädel von etwa 10 —12 Jahren . — Rechtsanwalt Dr . Thiele :
Wie lange haben Sie denn die Erscheinung gesehen ? —

Zeuge : Etwa eine halbe Sttmde , dann war sie versibwundcn . —
Bert . : Folgte denn die Erscheinung der Frau Rothe oder
blieb sie unbeweglich stehen ? — Zeuge : Herr Verteidiger ,
Sie müssen sich die Sache so vorstelle », daß die Erscheinung eine
Art N e b e l g e b i l d e ist . — Der Verteidiger verzichtet auf die

Ladung der Zeugin aus Dresden und beantragt nunmehr , den von
einem Zeugen genannten Briefträger Böhm , der hellsehend sein
soll und im Postamt in der Blumenstrnße amtiere , zu laden . Außer¬
dem soll noch ein andrer hellsehender Mann als Zeuge geladen
werden . — Rechtsanwalt Dr . Thiele szum Zeugen Weschel « :

Zwingt Sie denn irgend eine Macht oder Gewalt , wenn Sic hell -
sehend werden ? — Zeuge : Nein . Das kommt so bei der Arbeit .

Plötzlich sehe ich Leute , mit denen ich gar nicht in Beziehungen stehe ,
dann sind sie plötzlich weg . — Präs . : Haben Sie heute solche Er -

scheinungen gehabt ? — Zeuge : Nein . — Dr . H e n n e b c r g :
Seit wann haben Sie diese hellsehende Eigenschaft ? — Zeuge :
Seit zwei Jahren . — Der Gerichtshof beschließt , die vom Verteidiger
vorgeschlagenen Zeugen zu laden .

Jentschö Abneigung gegen die Wissenschaft .
Die nächste Zeugin , Frau K a r a . bekundet u. a. , daß Jentsch

nicht all und jeden zu den Sitzungen zuließ .
Namentlich wollte er st u d i e r t e Herren m ö g l i ch st fern -
halten , einige wurden aber doch zugelassen . Sie hat nichts von
einem Betrüge bemerkt . Ihr schien eS so. als ob die Apporte nicht
aus der Luft , sondern von unten herauf kamen .

ivtagnctiscur Geist , ftühcr VerficherungSbeamter , erklärt , daß
er nicht dem Spiritismus , sondern den « Occültismus anhänge . Nach
seiner Erfahrung ist Jentsch bei der Auswahl der Teilnehmer an den

Sitzungen « ehr vorsichtig gewesen und war namentlich darauf
bedacht , alles , lv a S einen wissenschaftlichen A n st r i ch
hatte , fernzuhalten . „ Sogar einen Rechtsanwalt wollte er
nicht zulassen . " Er habe gesehen , daß die Blumen st c t S von
nute n und nicht von oben kamen , sondern mit großem
Geschick nach oben befördert wurden . Er habe ferner
gesehen , daß die Rothe in der Hand ein Gewächs hatte , das sich
zeigte , als die Hand geöffnet wurde . Jentsch und die Rothe sollen

sich u. a. gerühmt haben , daß dem Hofprcdigcr Stöcker ganze Pakete
Blumen aus der Brusttasche gezogen worden seien .

Weitere Verdachtsmomente .

Dem Zeugen ist es aufgefallen , daß Jentsch nach den Vorfällen
in Oranienburg bei Herrn Gerling , die hier in Aussicht genommene
Sitzimg immer hinauszuschieben und schließlich auch zu vereiteln
wußte . Die Rothe müsse ein ungeheuer scharffinniges psychologisches
Gefühl besitzen , denn sie wußte Personen , die wirklich mißtranisch
waren , zu entfernen . Es ist dem Zeugen ferner aufgefallen , daß die

Angeklagle während der Sitzungen stets möglichst umfang¬
reiche Personen neben sich hatte . Bert . Dr . Thiele : Hielten sie
die Trailccznstäilde für echt ? — Zeuge : Jawohl , so lange bis ich
bemerkte , daß sie die A u g c n in einer Weise bewegte ,
w i e e S in einem solchen Z u st a n d e nicht üblich ist .
Auch war sie in ihren Bewegungen viel zu sicher .

Zeuge W e tz c l hat für eine Sitzung 3 M. bezahlt , was er nicht

qethan haben würde , wenn er gewußt hätte , daß cS Spiegel -
fechtcrei ivar .

Zeuge Bäckcrincistcr Lauge hat sechs Mark für eine Sitzung
bezahlt und fühlt sich ebenfalls geschädigt . Er glaube nicht an die

Blumenapporte , denn er habe Handbeweguirgen der Rothe

gesehen , als ob sie die Blumen ihrem Körper
entnahm .

Frau Lange , die Ehefrau des Vorzeugen , belimdet , daß sie
nur aus Neugierde zu einer Sitzung gegangen fei . Sie habe

genau gesehen , wie die Rothe beim Spenden der
Blumen in die Tasche griff .

( Pause . )

Im Dunkeln ist gut munkeln .

Die Vernehmung des folgenden Zeugen . Obertekegraphen «
Assistenten K n h h a u p t . nimmt längere Zeit in Anspruch . Er erklärt ,

daß er Spiritist sei und Frau Rothe durch Bermittelung ihres Im »

pefario Jentsch bewogen habe , eine Sitzung bei ihm zu veranstalten .
Er nehme es auf seinen Eid als Staatsbeamter , daß er von der Echtheit
der Apporten überzeugt loar . Es sei eine eigentümliche , aber

lvahre Erscheimmg , daß die Sitzung nicht gelinge , wenn die Zahl
der Skeptiker in der Gesell «chaft überwiegend sei .

Woher das komme , könne jer sich nicht erklären , aber jedenfalls fei
es notwendig , daß die Sympathie der Anwesenden für das Medium

überwiegend fei . Als Herr Gerling dann die Frau Rothe als eine

Bettllgerin öffentlich gebrandmarkt habe , sei er wieder etwas miß -

traliisch geworden , und uin seine Zweifel nach der einen oder andren

Richtung' hin zu heben , habe er sich mit Jentsch in Ver «

bindung gesetzt , um die Rothe zu einer besonderen

Sitzung in seiner , des Zengen , Wohnung zu bewegen .
Das Borhaben sei ins Werk gesetzt worden und am
15. Oktober habe estie Sitzung stattgesunden , wobei alle rair erdenk¬

lichen Vorsichtsmaßregeln zur Anwendung gelommen seien . Frau

Rothe mußte sich nach ihrem Eintreffen einer Uiitersllchung durch
die Ehefrau und Schwägerin des Zeugen unterwerfen . Wie er

später erfahren habe , fei die Untersuchnng allerdings keine

allzu gründliche gewesen . Dann wurde die Rothe in ein

Zimmer geführt , aus welchem alle Möbel entfernt� worden feien .
Er sei der Anficht , daß sich alles innere und äußere Leben

naturgemäß am b e st e n im D u n k e l n e n t lv i ck e l e. Sei

dies doch auch beim Samenkorn , beim Kind im Mutterleibe usiv .
der Fall . Er habe deshalb das Experimenttcrziminer n u r not -

dürftig erleuchten lassen . Ferner sei es durch einen Vor »

hang in zwei ungleiche Hälften geteilt worden . In den kleineren

Raum habe man die Rothe geführt . Sie sei hier in einen Sack

gesteckt worden , der ihr bis an den HalS reichte und hier zusammen «
geschnürt wurde . Der Sack sei auS neuer Leinewand hergestellt
worden und mit doppelten Nähten versehen gewesen , die

einer genauen Besichtigung unterworfen wurden . Frau
Rothe wurde mit einer starken Schnur über den Rock viele

Male uinwickclt und die Nähte ivurden an den Seiten und hinten

versiegelt . Dann ließ man sie hinter dem Vorhang allein . Nach

kurzer Zeit hörten die Anwesenden , daß hinter dem Vorhange etwas

zu Boden fiel und genau nach sieben Mi n n t c n fei die An -

geklagte völlig befreit von jedem Anhängsel hinter dem Vorhang

hervorgetreten . Der Sack wurde untersucht , er lag am� Boden , d i e

Siegel waren unverletzt und ebenso die Nähte lvie die Schnur .

Der wandelnde Tisch .

Zum Thema der Tischklopferei sei ihm früher noch ein merk¬

würdiger Fall passiert . In einer Sitzung , die Frau Rothe abhielt ,
habe die ganze Gesellschaft um einen schweren Tisch gesessen . Als
die Rothe iu den Trance zustand verfallen war . habe der Tisch an -

gefangen sich zu heben und ein eigenttimlicheS Klopfen habe sich
vernehmen lassen . Dabei habe die Angeklagte aber nicht unmittel «
am Tische gesessen und auch ihre Hände seien mit dem Tisch nickt in

Berührung gekommen . Die Angeklagte habe dann zu einer� 00jährigen
ehrwürdigen Dame , die ihr gegenüber saß , gesagt : ES ist der Geist

Ihres ManneS , der sich veniehmen läßt . Der Tisch habe darauf
eine wiederholte Bewegung nach der alten Dame

zu gemacht . Diese habe nach emcr Weile gesagt : „ Geh ' doch

auch mal zu meinem Sohn ! " Sofort habe der Tisch seine Richtung
geändert und sei zu dem bezeichneten jungen Herrn
gewackelt . Die ganze Gesellschaft habe dann die Hände auf den

Tisch gelegt und trotzdem habe derselbe sich aus kurze Zeit vom

Fußboden erhoben und frei in der L u f. t geschwebt .
Frau Richter aus Leipzig ist gestern von dort hierher ge -

kommen , um Zeugnis abzulegen . Bei den Sitzungen , denen sie
beigewohnt , habe Frau Rothe sehr schöne Apporte hervorgebracht ,
Blumen und Bilder . Einmal hat Frau Rothe in Gegenwart noch
andrer Frauen unendlich picl prachtvolle Blumen über die Frauen
gestreut . ES war eine seltene Blumenpracht , man zählte schließlich
etwa 130 Blumen , und zwar war dies zu einer Zeit , wo sie sehr
diel Geld hätte ausgeben müssen , um solche Bluiucn zu kaufen .

Schreibapporte .

Hierauf tritt die Zeugin Mittel st ädt noch einmal bor und

überreicht einen Zettel . Dieser sei in einer Sitzung auf unbegreifliche
Art geschrieben worden . Frau Rothe seien damals sieben un -
beschriebene Zettel überreicht worden , sie habe sie alle sieben , über -
einander gelegt , in die Hand bekommen , die Hand unter den Tisch
gesteckt und im Nu seien alle sieben Zettel mit großen und kleineren

Sprüchen beschrieben gewesen . Jede Schrift sei anders gewesen .
Zeuge Bankkaisicrcr Karl Stac ding soll ans Antrag deS

StaatSamvalts erst nach seiner Vernehmung vereidigt werden . —

Präs . : Sie beschäftigen sich mit Spiritismus ? — Z enge : Ja ,
in meinen Mußestunden . — Präs . : Daß Sie sich in Ihren
GeschäftSftnnden damit beschäftigen , habe ich auch nicht voraus -

gesetzt . — Der Zeuge bekundet , daß er zahlreiche Sitzungen in

Gesellschaft von Vertretern und Vertreteriiliien der Aristokratie
mitgemacht und er könne sagen , daß die Rothe bei den Apporten
leine Taschenspieler - Kilnststucke gemacht habe . Ihre Apporte
kamen tadellos — selbst wenn Jentsch nicht dabei war —
und ivaren entschieden echt . Einmal hat sie dem Zeugen
ein E i s st ü ck Erreicht , durch das eine Anemone
h i n d n rchgewachfen war , ein andres Mal hat sich
ein Offizier davon überzeugt , daß ein Buch , welches Frau Rothe
in die Hand nahm , unbeschrieben war und dalin sehr schnell
etwa 20 Seiten mit verschiedener Handschrift b e -

schrieben waren . Eiiuiial seien so viel Blumen von oben
herab gelonunen , daß ein anwesender Arzt geradezu sprachlos war .
Ein Schreibapport , bei welchem zahlreiche Blätter eines Buches be -
schrieben wurden , während andre Blätter Figuren zeigten , sei von
Dr . Reininghans in den „Spiritistischen Blättern " genau beschrieben
worden . — Der Zeuge wird vereidigt .

Ei » spiritistischer Theoretiker .

Pensionierter Glimnajialprofessor Karl Sellin , 70 Jahre alt .
ist seit 32 Jahren mit dem SpirilismuS beschäftigt ? dieser sei keine
Lehre , sondern eine Reihe von Thatsachcn , die allerdings dereinst zu
einer neuen Lehre , nämlich der Lehre vom Geist , von den » Leben
nach dem Tode führen werden , der Lehre , daß die Sphäre drüben
mit dem Erdcnlebttt in fortivähreiidcm Konnex steht . Er
brauche wohl in dieser Beziehung nur an Kant und
seinen Brief an Frl . v. Knobloch zu beweisen . Frau Rothe habe
er in vielen Sitzlingen beobachtet , insbesondere habe er in Chemnitz
in Gegenwart des Dr . Paul Möbius drei - bis viermal Gelegenheit
gehabt, die Rothe ohne Gegenwart des Jentsch zu beobachten . Er
berichtet von vielerlei wunderbare » Phänomenen , Klopstönen ze. . die
Frau ?l ! othe hervorgebracht habe . An der physikalischen
Mcdiiimschaft der Frau Rothe habe er nicht deii gcringstcu Zweifel .
Er habe auch die „Intelligenzen " darüber zur Rede gestellt und
ihnen gesagt . cS sei doch nicht recht , daß sie durch die Apporte
ihr Werkzeug in die Lage brächten , Mißdeutungen
und Verdächtigungen ausgesetzt zu werden . Er habe die Antwort
erhalten , er köinic beruhigt leim denn die Apporte stammten aus
entfernten Orten , wo die Blumen in so großen Massen
vorhanden seien , daß von einer Beschädigung des

Eigentums nicht die Rede sein könne . Er pflege auch
den Intelligenzen gegenüber scineil Standpunkt zu vertreten und habe
ihneu gesagt , sie tollen das doch lieber bleiben lassen .
Er habe auch einmal eiiicil Apport in Gestalt eines Medaillons er -
halten , welches er aber nicht annehmen wollte und eS auf den Tisch
legte , indem ich das Friedchen bat , es lvicdcr mitzunehmen . Friedchen
aber habe gesagt ? „ Lieber Oiikcl , laß das . Ich kann cS nicht wieder

iniNiehnien 1" Er habe cS dann an sich geiiomme » , aber dem



Fncdchcn gesagt , daß er so etwas in Ankunft nicht mehr annehme .
P r ä s. : Wie stellen Sic sich zu der Thatsachc . daß in der Eni -
larlnmgssitzung Blumen im Unterrocke der Frau Rothe gefunden
worden sind 'i — Zeuge : Wenn die Anklage auf Schwindel
und Betrug erhoben werden soll , muß dieser doch ganz
klar und unwiderruflich bewiesen werden . — Präs . : Rim .
vor Ihnen liegen doch die der Rothe abgenommenen
Sachen , die für Schwindel sprechen . — Zeuge : Da muß doch erst
festgestellt werden : wo sind sie im Unterrock gefunden , wo ist der
Zeuge dafür , wer hat sie gesehen ? Der Zeuge berichtet auf Ersuchen
des RechtSanlvaltS Tr . S ch w i n d t noch über eine Reihe spontaner
Phänomene , Steinwerfen bei einein Spaziergange , den er mit der
Rothe unternommen :c.

Nach dem Tode zum Spiritismus bekehrt .

Zeuge erwähnt auch eines Gesprächs , das er m i t d e m
verstorbenen Professor Baumgarten in Rostock ,
seinem langjährigen Ffreunde , mit dem er zehn Jahre lang
für die Glaubensfreiheit in Mecklenburg gekämpft , gehabt habe .
Dieser habe ihm gesagt : Mein lieber Freund , ich freue mich , daß
ich eiimial durch ein schwaches Weib zu Dir sprechen kann : Ich will
Dir nur sagen : was ich in meinen Memoiren über Dich geschrieben
habe , ist unrecht . Ich habe Dir Unrecht gethan , als ich mein Be -
dauern darüber aussprach , Dich unter den Spiritisten zu sehen , aber
ich sehe jetzt ein , daß Du recht gehabt hast . "

Sachverständiger Dr . Hcnneberg

richtet an den Zeugen die einfache Frage , ob bei seinem Zusammen -
sein mit der Rothe der Trancczustand derselben jemals zu ungelegener

Zeit , auf der Straße , in der Eisenbahn , Straßenbahn oder
dergleichen eingetreten ist , so daß er unangenehmes Aussehen erregt
hat . Der Zeuge verneint dies . — Präs . : Herr Sachverständiger ,
ist der Trancezustand ein solcher , der die freie Willensbesttmmung
ausschließt ? — Dr . H e n n e b c ? g : Es kommt ganz darauf an .
Es giebt die allerverschiedenstcn Grade des Trance , wie bei der
Hypnose und im Schlaf . Bei der Rothe schien in der Charit « nur
eine leichte Einschränkung des Bewußtseins bei dem Tranceznstande
vorzuliegen , so daß sie ganz genau sah , tvas um sie herum
vorging . Ein abnormer Geisteszustand ist es aber trotz
alledem , und wenn ein wirklich echter Trancezustand vorläge ,
so würde die Anwendbarkeit des § 51 des Strafgesetzbuches
gegeben sein . — Präsident : Wie stellen Sie sich zu der Frage
des Hellsehens , wie es hier mehrfach erwähnt worden ist . — Sach¬
verständiger Dr . Henneberg : Es handelt sich dabei um
Gcsichts - Hallucinationcn und wenn Klopftöne gehört werden ,
um solche akustischer Natur , wie sie beim Vorhanden -
sein absonderlicher Stimmungen , namentlich aber auch bei solchen
Zuständen der Gedanken - Konzentration , in denen sich die Teilnehmer
fpiritistischer Sitzungen zu befinden Pflegen , vorkommen . Zahlreiche
abnorm veranlagte Personen haben Hallncinationen , ohne anstalts -
bedürftig zu sein . — Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t : Wenn die
Angeklagte nach der Ansicht des Sachverständigen in der Lage ist ,
nach Belieben m einen Trancezustand zu verfallen , so ist es doch
wunderbar , warum sie nicht einmal dazu übergeht , dies hier
ack oculos zu demonstrieren . — Dr . Hcnneberg : Ebenso , wie
sie es in der Charitö gekonnt , könnte sie eS auch hier , wenn sie
glaubte , daß es opportun wäre . — Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t :

Nun , das wäre es doch ganz sicher . Vielleicht ist der lange Aufenthalt
im Gefängnis der Beginn eines GesundungSprozesses . — Rechts¬
anwalt Dr . Thiele : Hatte sie im Trancezustande Visionen ? —
Dr . H e n ii c b er g : Ja , aber das gehörte auch gewissermaßen zum
Programm . Wie lveit dabei ein krankhafter Zustand vorliegt oder
Simulation , kann ich nicht sagen . — Rechtsanwalt Dr . Thiele :
Liegt bei solchen Visionen eine Einengung des Bewußtseins im
Sinne des jj 51 vor ? — Sachver st ä n d i g e r : Nein .

Damit schließt die Sitzung . Nächste Sitzung : Sonnabend
!st/z Uhr . _ _

Wttternngsübersicht vom 27 . März 1903 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde
Hamburg
Äerlin
Frantf . /M.
München
Wien

L S
' S S 1
§■2
si a «

755 SO
755 S
755 S
755 O
757 SO
7131' Still

Wetter

S3S

«s
W 6

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aderdeea
Paris

743 W
7K2SSW
747 W

740 SSO

2 wolkig
2 heiter
Zweiter

2 bedeckt

2
8
6

iö

wolkig
2' Dunft
1 bedeckt
Pbedeckt
Zbedcckt
jwoltig

Wctter - Prognose für Sonnabend , den 28 . März 1903 .
ENvaS kühler , zunächst ziemlich trübe mit leichten Regensüllm und

mäßigen nordwestlichen Winden i später wieder aufklarend .
Berliner Wetterbureau .

�-c

Wetter

BiK

f »
V?
M L>

Die Nordseestünne sind vorüber und die demzufolge reich¬
licher ausfallenden Fänge gestatten uns , zu nachstehenden billigen
Preisen zu offerieren :

ohne Kopf , im Anschnitt Pfd . /SS Pf .

in der Grösseren. 2pbis fcO - ÄS Pf .

in allen Grössen
pf

Grosse im An - Ofk
schnitt PI .

sehr fein
Pfund 25 —30 Pf .

Cabliau

Schcllftfch

Huftcrnfifch

Reichhaltiges
Mhuch

erhält jeder
Käufer

gratis Für die

Kostprohen
auf

Wunsch

gratis

Scolacli * Pfd . 20 - 25 Pf . Adlcrlaclis Pfd . 40 - 50 Ff .
Grosse Scholien Seekarnfcu „ 45 — 50 „

( Goldbutt ) Pfd . 45 „ Seehecht „ 3S — 45 „
Bratflnmlern „ 30 —25 „ Scerorcllcn „ 70 — 75 „
Knnrrhahn „ 35 —30 „ Konsrets „ 45 — 50 „
Rotxinngen „ 40 — 45 „ Branclno „ 80 — SO „
Lebende Karpfen u. Schleie , Seezungen , Heilbutt , Steinbutt ebenfalls billig .

Pasten�
eit

Dclffeatcss - fischsOlzc
Pfund 50 Pf ( ausserordentlich billig ) .

Ddikatess - Sccaal
in Aspic , sehr fein , in Dosen zu 8 Pfd . 3,75 M. , 4 Pfd . 2 lt . ,

ausgewogen 00 Pf .

Fisch - Kotelettes m Dosen 17 Pfd . ä M. 3,30 , 8 Pfd . 2 M. ,
4 Kd . 1,25 imd ca . 1' / , Pfd . 50 Pf .

BratSChellfiSChe , gebraten und mariniert , in Blechdosen zu

17 Pfd . 3,75 , 8 Pfd . 2,25 , 4 Pfd . 1,30 und ca . l ' /j Pfd . 50 Pf .

Diverse frisch geräucherte Seetische .

Täglich frische Znfahr von 8ilbcrlachs , Zander ,
lebenden Hninnicrn . la Holländer und llel &' olftnder
Austern , 8ccuitischeln etc . — Uilligstc Tagespreise .

Deutsciie Dampffischerei-Gesellscliaft „Nordsee".
956L Gen . - Bevollm . : Jobs . Skorczyk .

Hauptfiliale : Balmliof Börse , Bogen 9 —10 .

II. Lflneburgerstr . [Ecke Faulst . ) ! Iii . Prlnzenstr . 30 1 iV. Madaistr . 22
Stadtbahnbögen 398/69 . am Moritzplatz .

W »

im Schlesisch . Bhf .

Kleine Anzeigen .
W IfucJi Stäben eählen doppelt . Jgg Am

Anzeigen
in den A/tnu/imesteUen für Bertin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der f/auptexpediticn Linde nstr . b' J.

bis 4 Uhr an rjenommen ,

sie A
' ■den A
tin m

Mäbelverkauf . Iii meinem Möbcl -
Kaushaus , Gncijcnauilraße 15, am
Hallcschen Thor , stehen viele Woh -
nnngS- Ciiirichtiiiigcn , »etlichen gc.
wcscnc und »cue Llusstattmigen zum
sehr billigen Verkauf . Teilzahlung bei
«aiiz geringer Slnzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzablung . Durch
große Gclegcnheitskäusc zu billigen
Dreisen licicrc ich gediegene Einrich -
tungcn für 150, 200, 300, 400 aRalf ,
Hochelegante von 500 bis 10000 Marl .
Ganz besonders empschlenswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , ic noch fast neu
and im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Mcidcrspind 24, Kommode 18,
Sofa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, lNnschelspinde , Vertiko »
36, Plüschgarnituren 105, Muschelbelt .
stellen mit Matratzen 40, Büfsetts ,
Bücherspinde , Paiicclsosas mit Dattel -
taschcn 85, Schreibtisch 40, Cbaise -
lougue , Englische Schlaszünmcr , Speise -
r, immer , Salons , auch Jugendstil , sehr
billig . Gekanstc Möbel werden drei
Monate kostcnsrci ansbeivahrt , durch
eigne Gespanne geliefert . Musterbuch
gratis . lüSSK »

Weiche Herrcnhütc , gute Qualität ,
Stück 95 Psennigc . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
. Kaiserstraßc 25A , früher Barnim -
straßc 4 und 5. Solintags geöffnet *

Verkäufe .

Schanklvirtschaft » Parteilokal ,
billige Wethe , ist andrer Unter -
nchlnungcn wegen billig zu ver -
fauscn . . Herzogkcit , Koimnandanten -
straßc 66, " Ecke Mte Iakobslraßc .

Gastwirtschaft , altes Gcschäst ,
30 Jahre bestehend , Miete jährlich
1350 Mark , kleiner Saal , össcntliche
Tanzkonzesston , sofort billig zu ver -
lausen Rixdors , t - rteinmctzstraßc 113. "i

GardiuenhauS Große Franlsurtcr -
straßc 0, parterre� _ t37 *

Hochvoritehnie Herren - Anzüge ,
Somn' . crpalctots aus scinsten Maß -
Possen herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verlaus Sonnabend ,
Sonntag . Dcusschcö Versandhaus ,
Jägerfwaße 63. 1 Treppe . 1526K '

Specialfabrit für Knaben - Gar «
derobc . Berlin MV. , Turmstraße 85,
zeigt den Eingang der neuen Früh -
jahrs - Muster an. Verlaus in Dutzenden
und im einzelnen zu streng jesten ,
billigen Preisen . Ein Posten vor -
jähriger Anzüge steht zu Taxpreisen
zum Ausverkauf . Lirscrant dcS Spar «
Vereins Nordwest . löMSt *

Gardine nrcftc , spottbillig , Gar -
dinen - Fabrillagcr . Grüner Weg 80,
parterre . Kein tiadcn .

_
151 2K,*

Steppdecken jpoilbillig . Fabrik
Weinstraße 20.

_ -I UI *

Teppiche , neue ( unbedeutende
Farbcnschlcr ) , auch einzeln , spottbillig
abzugeben Königstraße 20/21 , im
�adeu . _

1572K «

Teppiche ! tschlerhastc ) in allen
Größen für die Hülste deS Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . _ 119/5 *

Spottbillig Tcppiche , Betten , Gar -
dincu , Stores . Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommcrpalcwts ,
Sttizüge , Rcmonioiruhrcn , Regula -
torcn , Uhrlctten , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Ncandcrstraße 6.
Teilzahlungen gestaltet . 67/3 *

Möbclmagaziä Meyer , Invaliden -
straßc 38, liefert Möbel , Teppiche , Gar¬
dinen in bester AuSsührungzil billigsten
Preisen . Teilzahlung gestattet . 15165t *

Ättödelverkanf . In meinen großen
Fabrilräuincn , Oranicustraße 58,
Moritzpiatz , sieben verschiedene Woh -
»migS - Eiiirichtungc », neue und ver -
liehen gemesene . zum schleimige »
Ausverkauf . Habe eigne Werkstatt ,
leiiien Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verlausen .
Sofa 10, Spind 23, Panecisosa 65,
Trunicau 40, Bettstelle mit Matratze
18 , Tisch 9, bochclcgaitte Tuch -
garuitur 75. Teilzahlung gestattet *

Krankcilfobrstühle für Zimmer
und Sttasie käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasfcr -
straßc 95. _ 91/12 *

Kiichenschraiik uinzugsbalber
billig , BudzmSli , Willibald Alexis -
straßc 34. _ _ _

Möbclaiisvcrkauf . Wegen Gc -
sd ) ästsverlegnng imd um die großen
Umzugskoslcii zu sparen , verkause in
meinem großen Möbelipeichcr ( am
Alexanderplatz ) Neue König straßc 59
zu bedeutend herabgesetzten Preisen
viele WohmiiigScilirichtuiigen eventuell
ans Teilzahlung . Beamten besondere
Vergünstigung . Passendste Gelegen -
beit sür Brautleute . Durch große
Gelcgcithcitö - Einläuse bin ich im
stände , ganze Einrichtungen schon von
150, 200, : tM Mark zu liesern . voch -
elegante Ausstattungen von 1000 bis
10 "000

'
Mark ; um zu räume » ,

cmpsehle großen Vorrat verliehen ac <
weiencr und zilrückgesctztcr Alöbel ,
die noch fast neu sind , zu stailiiend
billigen Preisen . Kleideripind 24,
Kommode 18! Diwan mit Auszug 33,
Bettstelle mit Matratze 20, Muschel¬
spinde . VertiloS 35, Plüschgarnitliren
60, 105, Muschcibettstclle mit Sprung¬
feder - Matratze 40, Säulciitrumcau 43,
Muschelsosa mit Salteltaschen 65,
Bücherschränke . PaiicelsosaZmlt Sattel -
taschen 35, BüffcitS in jeder Größe .
Englische Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Salons äußerst billig . Musterbuch
gratis und sraneo . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenlos auj -
bewahrt , durch eigne Gespanne gc-
jicscrt . _ _ 1370, st *

Möbclvcrtanf Kastanien - Allee 56*

Stühle , 4 Stück von 10 Mark an,
für jede Slation . Gute Arbeit .
Katalog sraneo . Ulbricht , Aandeck ,
Mulda , Sachsen . 164b

Teppiche mit Farbciischlcrn Fabrik -
Niederlage Große Frankfurtcrftratze 9,
parterre . s37 *

Pianino , gut erhalten , sosort ver -
källfitch Nittcrstraße 120, I. 57/lO *

Qcldruckbildcr . große , mit schwerem
Gotdrahmcn 3,50 . Andre Bilder wegen
Umzug gleichfalls spottbillig . Schluß
am 30. März . Löivcnstci », Kunst -
anstatt , Schlicmannstraße 22, Hos
acradczu . ' � lilaßl

Milchkübel ,
User 27.

Milchkannen Luisen »
2827b

1999 neue Nähmaschme » gebe auf
Mzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schifschcn , hocharmig , Whccler Wilson ,
komplett , mit alle » ' Apparaten , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
Lieferant Hoher Behörden . Ernst
Bcllniann , Gollnowstraße 26 , nahe
der LandSbcrgcrswaßc . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . . 1503K *

Malzkraftbicr , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/ „ Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Oualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernaucrstraße IIS . 9l/ >Z*

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stögen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, 11_ _ 158611 *

Steppdecken billigst ktzabrik Große
Frauksurterstraße 9, pa . te rc. _ t37 *

Schlafsofa 20 Mark Bettstelle ,
Matratze 15 Mark MarkuSstraße 40,
Tapezier . 107/7

Pnncclsosa , gediegenes , 55,00 ,
Garnitur verkauft dringend Invaliden
straßc 36. Hvj geradezu . _ _ _ _87/13

Junger Mann vertaust Wirtschast ,
spottbillig , Garnitur , Säulentrumenu
einzeln . Händler ausgeschlossen . Berg -
straße 2 I. _ 107/8

Privatleuten verlause meine drei
Zimmer Möbel , auch einzeln , darunter
Plüschsoja 38,00 , h- aulcutrumeau
35,00 , Panecisosa 45,00 , Muschel -
spicgcl 9,i )0, Bettstellen , Vertiko ,
Kleiderschränke , Tische , Stühle ,
Tcppich . Oclgemälde , rälimungS -
halber für jeden Preis , fast alles »c».
Gartcnftraßc 85 , I links ( Stctttncr
Bastiidvis . stl34 '

Schaukel , Würscibude mit Platz
verkaust Bebte , Fnichtslraßc 28. 453

Hobelbant billig Schiriicr ,
sadcnslraße 78.

Palli -
•i -53

Meine wcrle Kundschaft und die -
jeingeii . die Radier werden ivoUcn ,
bitte ich, ihre Einläuse baldmöglichst
zu besorgen , da es mir infolge großen
Andranges zum OuartalSwcchscl nicht
immer möglich sein wird , jeden Wunsch ,
sosort zu befriedige ». Rene Fahr - '
räder 65,00 , 75,00 , 85,00 . Bestellung
eigner Angabe ohne Preiserhöhung
fÄahrcSgaraulic ) . Gebrauchte in jeder
Preislage . Lustschläuchc 2,50 , 3,50
Lausdeckcn 3,30 , 4,50 , Kelten 1,25
Kettenräder 1,00 , Pumpen 0,30,Ledcr -
taschcn 0,20 , Ocllatcrncn 0,30 , Kur -
bcln 0,50 , Glocken 0,15 , Schlüssel 0,5 .
Emaillieren , Vernickeln schnellstens
(billig ) . Tarier , Brmmcnstraße 112,
LoUastraße 53.

_
. ' 36b

Kanarienroller , Zuchtweibchen ,
oerkaust Brandt , Holzmarktstraße 61.

Kanaricuhähne . prima , billig ,
krankheitshalber Wcißcnfer , Schön -
straße 9. (/xSssg -

�
790 - - _ I_ ._ ._ _ _

Perantwottlichek Rcdactciiv : Carl Leid in Berün . Für den Inseratenteil verantwerttich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Ouchdruckerci und VerlagSanstalt Paul

stiingschisschen . Bobbin . Schnell�
näher , ohne ' Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickcrstraße
60/61 , Landsbergerslraßc 82, 1, und
Groß « Franlsurtcrstraße 43. - <141*

Fahrräder , Nähmaschinen , gc-
brauchte , nagelneue , RicsenauSwabl .
Konkurrenzlos , preiswert . Psandlcih -
hau « Seydclstt - aßc 20, Eingang Grün -
straßc . _ _ _ _ __ 2216

Steppdecken , scttcncrKaus . ionsligcr
Wert iicun Mark , jetzt 3,75 Mark .
Julius Ncumann , Belle - Allianec -
straße 105. 227b

Reftaurantz , gut gebendes , passend
sür Parteigenossen . Zahlstellen , Vereine .
Zu erfragen Spedition Lausitzcr Platz .

Schmikgefchäft
bahnswaßc 12.

verkaust Eiscn -
730 *

Pianino 150,00 , , . Vonväris " lcser
Rabait , Thurmswaßc 7, parterre .

Rähmaschinrn ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 . Ringschisfchen , Bobbin ,
Schncllnähcr , schnellste Licscrung .
Unglaube , Bruitiienslraßc 9l . - sl48

- Verkaufe bis übermorgen gute ,
gediegene Nußbauminöbel spotibillig
— Brnnileulen palsend — Plüsch¬
garnitur , Kleiderschrank , Wäscheschrank
mit Spicgelaussatz . Säiilcntruulcau ,
Krvstallspicgel 20,00 , Plüichiosa . Sosa -
tisch 18,00 , Schlagrcgulator , Stutzuhr
10,00 . Prachtvolle cchicOrigeniäldc 8,00 ,
Salonsäuten 1,00 . Rohrlchnstüblc 3,00 ,
Pcrscrteppich , Plüsch - Tischdeckc , Küchen -
fachen , Verschiedenes . Fifcherbrücke 12,
vorn eine Treppe . 107/5

Papageien , von Hamburg ein -
gclrofieii , jung , sprechend , ftnycrzahm ,
auch Tausch . Harzer Kanarienvögel .
Komniandanteiistraße 52, Restaurant
Vogclwirt . 107/4

Schankgcichäft ist billig zu ver -
kausen . Graunstraße 26. - 7148'

WolfsspitzHündin , Vierleijahr ,
pechschwarz , verlaust Oriwohl , Berg -
straße 16. _ ßl48

Restaurant , Fabrik im Hause , so.
ort zu verlausen Wicless straßc 17.

_
Testitlatio » Todesfalls ivcgcn so-

fort verläuslich Beussetstraße 24. -795
Resterhandlung Grünerweg 81 !

Reste zu Herren - und »Uiabcn -
Anzügen , DamenjacketlS ! Saminet
und Plüjche ! Billig ! 197 '

Stciicrderufuiig . Klagen usw. .
Pctsch , Brunnenstraße 97. 15K9K' -

Augufta - Bad , Köpcnickcrftraßc 60.
Bäder jeder Art jür jämttichc Kranken -
lassen .

'
_ 1584K *

Kuuststopferei von Frau KokoSl »,
Stcinmctzstraße 48, Oucrgcbäude hoch -
parterre . _

Polfterarbeite » jeder ' Art werden
sauber und preiswert ausgeführt .
Kliem , Tapezierer , Köpcntckcr -
straße 114. - 790*

Brockhauslexikon und alle andren
Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstraßc 56, I. ' Amt VI , 3397 . »

Bivifektionl Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug .
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektio », weiche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvercin ,
Köiiiggrätzerstraßc 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 1616 *

Mietsgesuche »

Suche zum 1. April saubere
möblierte Schlafstelle , allein , Nähe
Alexanderplatz . DoiiibrowSli , Dra »
goncrstraße lo , Restaurant . fioi

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Malergehilfen verlangt Maler¬
meister Banhcl , Grimcwaid , Königs .
Allee 5. 209b *

_ eben qronntag voigtläudischc
KIZße Ncandcrslraßc 30. Zum gcmüt -
lichcn Sachsen . _ 182b *

Firmenschilder , Anjchrijtcu jeder
Art licscrc Genossen , auch Maien
billigst . Lager fertiger Schilder .
Lriwohl , Berlin , Bergstraße 16. tl48 *

Vrot - nnd Feinbäckerei
Gubenerslraße 27.

Feiler ,
-pack

Vermietungen .

Wohnungen .

Stube und Küche zunt April ,
18,00 Mark , Rixdors , Erkslraße 9,
4 Treppen . _ - 7132*—

Ober -- Schönrwcidc , Siemens -
straßc 19, schöne , gesunde Balkon -
wohnungen 2 Stuben , Küche 24
Mark an . 2996b

Lehrling verlangt Tischlerei , Schöne -
berg , Hauptstraße 9.

_ tl26
Geselle aus bessere Möbel Ruders -

dorferstraße 47, III links . »753
Galvaiioptastiker und Stereo -

typ cur iosort . Arthur Fischer , Ellche -
sabrik , Lutscii - User 13. 1986

Tüchtiger Farbigmacher gesucht .
H. Virnich . Köpnickcrstraßc III . 20öb

g l
LaboschinSu ,
straßc 16.

Neue Schönhauser »

Tüchtige Vergolder
Müller . Fruchtstratze 63.

Tüchtige Granitschlciser

verlangt
- 753

■ DW . r werden
verlangt Berlin XIV. , Lchrterslraße l6 .

Vaildagisteit - Gchilscn , tüchtigen ,
gute Zeugnisse , verlangt Reiche ,
Scqdclstraße 15. L19b *

Posameiitier - Handarbettcrin iin
Hause verlangt Riese , Oberwall -
straße 19. _ _ 132b

Lehrmädchen , jetzt schulentlassen ,
mit guten Schulzcugiiisscn , zur Putz -
scdcr - Fabrikation sucht Frcystadt .
KoiitlliandalNcnjlraße 14. 1876 *

Zimmer .

Verschiedenes .

Musikunterricht sämtlicher Lchr -
sächcr Unbcmittrilcn Oranicnslraßc 1 18.

" Patcutbureau Dommann , Ora -
nicnslraße 57, Moritzplatz , bis abends
neun . _

186b *
~

RcchtSburean . ttangjäbngc rr -
folge I Fabisch , Grüner Weg vier -
undncunzig ( Andrcasplatz ) , Eingaben -
gesuchc , Ratcrteiiung , Stcuerberusung .

OiechtSbureau , Prozeßbeislaiid ,
Eingabcngesuchc , Steiici - sachcn , Rat -
erteilung . Falk , Brunnenstraize vierzig .

RcchtSburcan , früherer Gerichts -
sckretär , AndrcaSstraßc 38. Rat -
erteilung , Eingabcngesuchc . Auch
Sonn . ' gs.

' ' - 753»

Zimmer , 2 Herren , Burdak , ' Ritter -
straßc NO

_ _
2286

' Möbliertes Flurziinmcr , bessere
Schlasstellc , Skalitzerstraßc 1, Schön .

Schlafstellen ,

Schlafstelle sür Herrn vermietet
Retmiann , Elisabeth - User 43a , I.

Gute Schlafstelle sürHcrrnRaunvn -
straßc 61 bei Röstcl . 237b

Möblierte Schlasilclle .
Akazienstraße 10, Südwest .

Psarr - ,
240b

Möblierte Schlasstellc bei Wünsche ,
Hussitenstraßc 72, IV rechts . 231b

Saubere Schlafstelle findet an -
ständiges Mädchen bei Karl Scholz ,
Wrangclstraßc 110.

_ fSQ
Bessere Schlafstelle . Kottcnau ,

Schönlcinstraßc 4.
_ 730 *

Alleinige Schlafstelle zu vermieten .
K ersten , Prinzcnstraße 100, Seiten -
Hügel . 217b

Im ArbcitSmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Unzeigen kosten 49 Pf . pro Zeile .

Tüchtiger

Heimlackierer
für Kommißhelme , selbständiger Ar¬
beiter , von süddeutscher Militär
essckten - Fabrik gesucht .

Lssertcn unter M. L. Sgltlan Rudolf
Messe , München . 69/14 *

Achtung ! iiolmdeiter .
Der Zuzug ist streng fern ,e

halten von der Möbeltischlerei
31. Lade , Gncisenaustr . 45. Bau »
tiichlcrci Raabe , Uscdomslr . 31.
80/11 * Tic OrtSverwaltnng .

Giiiem Teil unsrer heutigen
' Ausgabe ( für den Osten , Nord -
often nnd die östliche » Vororte »
liegt ein Prospekt des Herren -
nnd Knabcit - Gardcrobegeschäftes
von Julius Lindenbaut » , Große
Fraiikfurtcrftraße 141 . bei .
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